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Mail 9.18 Dab. e e uffiziale de Milano“ meldet, daß 
die Provinzial-Gongregatlon und die Munizipalität an Se. k. k. apoſt. Maj. 
eine unterthänigſte Dankadreſſe für die neueſten Gnadenakte gerichtet haben. 

Marſeille, 16. Dezember. Herr Bouree, der franzöſiſche Miniſter am 
perſiſchen Hofe, iſt heute hier eingetroffen und wird ſich nach Paris begeben. 

Aus Bologna meldet man, daß der Graf Lovatelli, nach ſchmersli, 
chen drei Tagen feiner Verwundung unterlegen ift. Das „Feuille de Milan 
behauptet derſelbe ſei wie der Graf Roſſi von den Mazziniſten ermordet 
worden, weil er ſich der Regierung des Papſtes angeſchloſſen habe, 

Aus Neapel ſchreibt man, daß man bei dem Meuchelmörder Milano 


Flugſchriften Mazzinis gefunden hat. 
— . —V—————... 


Rückblick auf die kirchliche Konferenz. 


x II. 
III. Wie über die liturgiſchen Bedürfniſſe der Landeskirche gepflo⸗ 
genen Verhandlungen hatten in ihren Kreis auch die Unions⸗ und 


tenntnißfrage gezogen, welche demnächſt Gegenſtand einer be⸗ 

2 bee Berathung wurde. Der Antrag: 
es als ein Bedürfniß anzuerkennen, daß dem lutheriſchen und 
reformirten Bekenntniſſe auch in der Gottesdienſtordnung ihr vol⸗ 
ler Ausdruck gewährt werde, und daß deshalb an Se. Majeſtät 
den König die unterthänigſte Bitte gerichtet werde, a) für die 
geſchichtlich lutheriſchen und reformirten evangeliſchen Gemeinden 
(möchten ſie der Union beigetreten ſein oder nicht) allergnädigſt 
zu geſtatten, bei Spendung der Sakramente diejenigen Formeln 
zu gebrauchen, welche in der lutheriſchen und reformirten Kirche 
hergebracht und in den betreffenden Gemeinden bis zur Einfüh⸗ 
rung der Agende kirchenordnungs mäßig gebraucht ſeien, auch hierzu 
die beſondere Einwilligung der Gemeinden nicht zu erfordern; 
auch b) allergnädigſt zu geſtatten, daß durch die Kirchenbehörden 
dahin gewirkt werden möge, daß in dieſen Gemeinden, fo weit 
fie ſich nicht auf den Konſenſus beider Bekenntniſſe gegründet häts 
ten, jene ihrem geſchichtlichen Bekenntnißſlande entſprechenden For⸗ 
meln allmälig und ohne Noͤthigung der Gemeinden wieder zur 
regelmäßigen Ordnung würden;“ 

wurde abgelehnt, und dafür ein Antrag angenommen, welcher da: 

5 ale Feſtbaltung des Grundſatzes, daß die Agende von 1829 
der Anknüpfungspunkt für die weitere Behandlung der liturgiſchen 
Frage iſt, den Wunſch auszuſprechen, es möge den prinzipiellen 
wie konfeſſionellen agendariſchen Bedürfniſſen durch einen dieſe 
berückſichtigenden Wa e getragen werden,“ 

je ein weiterer Antrag, welcher dahin lautete: xy 
8 2 dürfe der geſchchliche Bekenntnißſtand einer Gemeinde jetzt 

nicht mehr ohne Weiteres bis zu der Konſequenz geltend 
gemacht werden, daß, wo ſeit Einführung der Agende die Spende⸗ 
formel derſelben zur kirchlichen Gewohnheit geworden, die Aende⸗ 
rung dieſes Beßandes von amtswegen angeſtrebt 
werde.“ 

Die von einigen Mitgliedern beantragte Erklärung: „es beſtehe 
in der preußiſchen Landeskirche eine bekenntnißloſe Union 
nicht zu Recht“, ward mit Ausnahme einer einzigen Stimme, welche 
eine ſolche Erklärung für zu unbeſtimmt und daher Mißdeutungen aus⸗ 
geſetzt erachtete, von der Verſammlung zu der ihrigen gemacht. 

IV. Ueber die Einſe nung der weiteren Ehe eines Ge: 
ſchiedenen adoptirte die Verſammlung folgende Grundſätze: 

1) Die Frage über die Trauung Geſchiedener iſt allein auf dem 
Gebiete der Kirche zum Austrag zu bringen. 

2) Im Falle eines Konfliktes zwiſchen dem Staate und der Kirche 
it nicht durch Zulaſſung der Noth⸗ (Civil) Ehe Abhilfe zu ſuchen. 

3) Zu den Eheſcheidungsgründen find innerhalb der Kirche nur 
Ehebruch und bösliche Verlaſſung zu rechnen, und auch letztere 
nur unter den Vorausſetzungen und Beſchränkungen, unter denen die 
ältere und ernſtere Praxis der evangeliſchen Kirche fie gelten läßt, und 
nur dann, wenn die Obrigkeit den entlaufenen Ebegatten nicht mit den 
von ihr ſtatthaft erachteten Zwangsmitteln zur Rückkehr und zur Fort⸗ 
ſetzung des ehelichen Lebens zu beſtimmen vermöge. Als bösliche Ver⸗ 
laſſung ift es zu erachten, wenn ein Ehegatte von dem andern gegen 
deſſen Willen geſchieden, und dann zu neuer Ehe geſchrit— 
ten iſt. a . N 
0 Ueber die Zuläſſigkeit oder Unzuläſſigkeit der kirchlichen Wie⸗ 
derverheirathung bürgerlich geſchiedener Ehegatten, haben die kir⸗ 
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chenregimentlichen Behörden (Konſiſtorien und evangeliſcher Ober⸗Kir⸗ 


chenrath) zu entſcheiden. Dieſelben baben ihre Entſcheidungen nach 
den von der Kirche feſtgeſtellten Grundſätzen des chriſtlichen proteſtan⸗ 
tiſchen Eherechts, wie ſolches in dem Worte Gottes begründet iſt, und 
in den älteren proteſtantiſchen Kirchen- und kirchlichen Ehe-Ordnungen 
beſteht, zu treffen. Der Ausſpruch der vorgeordneten Behörden bin⸗ 
det den Geiſtlichen. 

4) Die zeitweilige Trennung der Ehegatten iſt als eine mit 
den Grundfägen der evangeliſchen Kirche wohl vereinbare, heilſame 
Maßregel der Staats-Regierung zu empfeblen. 

5) Dem geſchiedenen ſchuldigen Ehegatten iſt bei Lebzeiten 
des andern Ehegatten die kirchliche Einſegnung einer neuen Ehe zu 
verſagen. . 

Die Verſammlung ſprach ſchließlich den Wunſch aus, daß die Che: 
ſachen auch in erſter Inſtanz an die Obergerichte übergehen möchten. 


V. Bei der Berathung über die Berufung einer Landes⸗ 
ſynode wurde zunächſt als unbedingte Vorausſetzung feſtgeſtellt, daß 
eine ſolche aus geiſtlichen und weltlichen Mitgliedern beſtehen 
und die evangeliſche Landeskirche als eine Einheit darſtellen müſſe. 
Zur Wahrung des Bekenntniſſes adoptirte die Verſammlung 
folgende Grundſaͤtze: 

„1) In der Landeskirche iſt das Bekenntniß der einzelnen Konfeſ⸗ 
ſionen rechtlich gewährleiſtet. 2) Ueber das Bekenntniß können 
Majoritäten nicht entſcheiden. 3) Das numeriſche Verhält⸗ 
niß der einzelnen Konfeſſionen iſt daher bei der Zuſammenſetzung der 
Synode nicht maßgebend. 4) Bei Fragen aber, die nur aus dem 
Bekenntniſſe zu beantworten ſind, iſt nach Maßgabe der Kabinets⸗Ordre 
vom 6. März 1852 eine tio in partes zuläſſig.“ 

In Betreff der Konſtituirung der Landes⸗Synode faßte 
die Verſammlung folgende Beichlüffe: 

„1) Nur der Dienſt an der Kirche ſoll die paſſive Wahlfähig⸗ 
keit auf allen Stufen des Synodalverbandes begründen. Dieſer Ver⸗ 
band, welcher in der Landesſynode feinen Abſchluß findet, ſoll auf 
Kreis⸗ und Provinzial⸗Synoden beruhen. 

2) Es ih Sr. Maſeſtät dem Könige vorbehalten, Männer ſei⸗ 
nes Vertrauens in die Synode zu berufen, und die Beſchlüſſe 
der Synode erhalten erſt Kraft und Vollziebbarkeit durch ihre al⸗ 
lerhöchſte Beſtätigung.“ 

Anlangend die Frage, „ob die Berufung einer Landesſynode zur 
Zeit angemeſſen erſcheine“, beſchloß die Verſammlung ſich dahin aus⸗ 
zuſprechen: 

„daß die ſofortige Einberufung einer Landesſynode 
durch das Bedürfniß der Erledigung der liturgiſchen, Diakonie⸗ 
und Ebefrage nicht geboten ſei, ſondern für dieſe Erledigung 
auf Grund der hier gepflogenen Berathungen den aus den Er⸗ 
wägungen des geſammten Kirchenregiments zu erwartenden Be⸗ 
ſchlüſſen volle Autorität zukomme.“ 

Sollte, wie zu erwarten ſteht, dieſe Anſicht der Konferenz die aller: 
höchſte Zuſtimmung finden, ſo wird die beabſichtigte Berufung einer 
Landesſynode nicht ſtattfinden, da ſie eben nur in jenen drei Fragen 
ihre Veranlaſſung fand. Es wird vielmehr die Reviſion der Grund- 
züge der Gemeinde-Ordnung, ihre Einführung fo wie die des Diako⸗ 
nats und die Regelung des Verfahrens bei der Trauung Geſchiedener 
im Verordnungswege zu gewärtigen ſein. 
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Breslau, 18. Dez. [Zur Situation.] Der Moniteur⸗Ar⸗ 
tikel, deſſen Inhalt uns auf telegraphiſchem Wege mitgetheilt wurde 
(S. Nr. 594 d. 3.), iſt von großer Bedeutung und wird nicht ver: 
fehlen können, den Exaltationen des ſchweizeriſchen Radikalismus einen 
Dämpfer aufzuſetzen. Die entſchiedene, ſogar herbe Sprache, welche 
der „Moniteur“ den Schweizern zu hören giebt, ihnen ankündigend, 
daß Frankreich fie ihrem Schicksal überläßt; muß ihnen nicht nur jede 
Hoffnung auf Beiſtand rauben, ſondern auch die Beſorgniß in ihnen 
wecken, daß Europa die gegenwärtige Verwicklung benützen könne, um 
den politiſchen Beſtand der Schweiz ſelbſt in Frage zu ziehen. 

Es iſt gewiß ſehr bedenklich für die Schweiz, wenn die franzoͤſiſche 
Regierung ihr vorwirft, daß fie ſich von „demagogiſchen Einfüf- 
fen“ leiten laſſe, welche Napoleon III. ebenſo ſehr verabſcheut, als Na⸗ 
poleon J. die ideologiſchen; um ſo bedenklicher aber, als es ſich hier 
nicht um eine vereinzelte Anſchauung zu handeln ſcheint, ſondern um 
eine Wiederaufnahme derjenigen Politik, welche aus Anlaß der Son: 
derbunds⸗Wirren im Jahre 1848 zum Austrag gekommen wäre, wenn 
nicht der Ausbruch der franzöſiſchen Revolution die Aufmerkſamkeit der 
europäiſchen Politik von der Schweiz abgezogen hätte. 

Wie wenig vereinzelt aber die Anſchauung des „Moniteur“ daſteht, 
ergiebt ſich aus der Sprache des „Nord“, welcher in einer Reihe rai⸗ 
ſonnirender Artikel die neuenburger Frage abhandelt, aus denen her⸗ 
vorgeht, daß Rußland weniger die beſonderen Streitpunkte zwiſchen 
Preußen und der Schweiz in dieſer ſpeziellen Frage, als die Stellung 
der Schweiz innerhalb des europäiſche Staatenſyſtems überhaupt im 
Auge bat. Nach dem „Nord“ iſt dieſelbe eine völlig anomale; die 
Schweiz iſt in allen Epochen der neueren Geſchichte für die europäiſche 
Diplomatie ein Gegenſtand des ernſteſten Anſtoßes geweſen. Die Wir⸗ 
ren in den kleinen Staaten der Schweiz, die Verſchiedenheit ihrer In⸗ 
ſtitutionen und das Afgl, welches die unruhigen Köpfe anderer Länder 
hier fanden, verurſachten den benachbarten Großmächten fortwährende 
Beſorgniſſe und Verlegenheiten. Der „Nord“ iſt der Meinung, daß, 
wenn die Schweiz nicht in allen Punkten aufs Strengſte die Stipula⸗ 
tionen der Verträge von 1815 erfülle, ſie dadurch die Grundlage des 
offentlichen Rechtes überhaupt verliere, auf der fie damals konſlituirt 
worden ſei, und daß Europa dann der Verpflichtungen entbunden fei, 
die ihre Exiſtenz verbürgen. — An einer andern Stelle erinnert der 
„Nord“ daran, daß ſchon in der Zeit des Sonderbundes Fürſt Met: 
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Expedition: Perrenſtraße A 20, 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 

erſcheint. 


595. 


ternich ſowohl als Herr Guizot in formeller Weiſe es als unangemeſ⸗ 
ſen bezeichneten, eine Republik innerhalb monarchiſcher Staaten fortbe⸗ 
ſtehen zu laſſen. 

Vielleicht läßt ſich die Schweiz noch „in der zwölften Stunde“ 
dieſe Warnungen geſagt fein und beſchwoͤrt ein Unwetter, welches, wenn 
ſie ihm wider Vernunft und Recht zu trotzen wagte, ſichwerlich nur 
von einer Seite her auf ſie hereinbrechen dürfte. 


— 


Preuſtien. 

+ Berlin, 17. Dezbr. [Steuer⸗Projekte. — Münzkon⸗ 
ferenz. — Tranſitzoll.] Bekanntlich ſoll eine nothwendig gewor⸗ 
dene Erhöhung der Staats-Einnahmen durch Einführung 
neuer Steuern bezweckt werden. Dem Vernehmen nach werden aber 
zunächſt nur die Steuerprojekte, welche ſich auf eine allgemeinere Einfüh⸗ 
rung der Häuſerſteuer und auf eine Erhoͤhung des Ertrages aus der 
Salzſteuer beziehen, zur Vorlage kommen, wogegen die übrigen 
Pläne für neue Steuern erſt ſpäter oder ſogar erſt in der kommenden 
Seſſion vorgelegt werden ſollen. 


Die Verhandlungen auf der Münz- Konferenz ſcheinen nicht 
ohne einigen Einfluß auf diejenigen Staaten bleiben zu wollen, welche 
auf der Konferenz keine Vertretung haben. So geht man jetzt in 
Lübeck mit dem Plane um, ſich dem preußiſchen Münzſyſteme mehr 
anzuſchließen. Bisher beſtand daſelbſt geſetzlich der 31⸗Thalerfuß, dem 
zufolge 34 Thlr. Courant gleich waren 1 Mark fein Silber. Im 
Handel und Wandel war aber ſchon ſeit Jahren der preußiſche Thaler 
zu 2 Thlr. 8 Sch. in Cours, und da Lübeck nicht genug eigene Mün⸗ 
zen für ſeinen Bedarf beſitzt, mit den Münzen der Nachbarländer auch 
däniſche Speziesthaler, mecklenburger und hamburger Courantgeld von 
der Kaufmannſchaft als vollgiltig in Wechſelzahlungen zu obigem 
Preiſe angenommen. Weil nun der preußiſche Thaler nach dem 
14⸗Thalerſuß geprägt iſt, fo ergab ſich das Mißverhältniß, daß 35 
Thlr. gleich 14 Thlr. preußiſch Courant und auch gleich 34 Thlr. 
lübeckiſch Courant waren. Zur Beſeitigung dieſes Mißverhältniſſes ſoll 
nun nach dem Vorgange Hamburgs der 14⸗Thaler⸗ reſp. 35⸗Thaler⸗ 
fuß geſetzlich eingeführt und demgemäß ein ueues Münzgeſetz erlaſſen 
werden, das bereits vom Senat an den Bürgerausſchuß gebracht iſt, 
im Weſentlichen mit den Grundſätzen, welche nach der neuen hambur⸗ 
giſchen Münzordnung in Hamburg zur Geltung gelangt find, in Ein- 
klang ſteht, und wodurch zugleich die volle Uebereinſtimmung der 
Währung des neuen lübeckiſchen Courants mit den Vorſchlägen für 
deutſch⸗öſterreichiſche Münzeinigung hergeſtellt werden ſoll. 

Bekanntlich machte Oeſterreich den Vorſchlag an den 
Zollverein, den gegenſeitigen Tranſitzoll aufzuheben. 
Um das Projekt für den Zollverein recht vortheilhaft darzuſtellen, 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß der Plan, eine Dampfſchiff⸗ 
fahrtslinie von Trieſt nach New⸗York hin zu errichten, ge⸗ 
ſcheitert ſei, und fi deshalb der Verkehr mit Nordamerika den nörd- 
lichen Staaten zuwenden müßte, weshalb es nicht ausbleiben koͤnne, 
daß ſämmtliche Öfterreichifche, für Amerika beſtimmte Waaren, ſo wie 
die Waaren, welche von dort nach Oeſterreich gehen, ihren Weg durch 
den Zollverein zu nehmen hätten und mithin nicht unweſentliche Vor⸗ 
theile für die Zollvereinsſtaaten durch den Transport derſelben entſte⸗ 
hen müßten. Wir ſind nicht im Stande, der Wichtigkeit dieſer Gründe 
zu folgen und meinen vielmehr, daß, je größer der Tranſit Oeſterreichs 
durch den Zollverein iſt, um ſo mehr als Aequivalent für eine Frei⸗ 
laſſung des Zolles auch demſelben geboten werden müſſe. Der Zoll- 
Verein würde erhebliche Summen verlieren, während Oeſterreich, da 
nur geringe Waarenſendungen des Zollvereins den Weg nach Südoſt 
nebmen, eine ſehr geringe Einbuße haben würde. 

Berlin, 16. Dezbr. Der Chef des Ackerbau⸗Miniſteriums, 
Fehr. v. Manteuffel, beabſichtigt, wie uns mitgetheilt wird, die Er⸗ 
richtung und weitere Vermehrung von Ackerbauſchulen, die nament⸗ 
lich in den oͤſtlichen Prrvinzen noch nicht in genügender Anzahl vor⸗ 
handen ſind. Die einſchlagenden Vorarbeiten ſollen bereits ſo weit 
gediehen ſein, daß die Angelegenheit in Kurzem erledigt werden dürfte. 

B. B. 3. 

Neuere Nachrichten aus Kopenhagen, die hier A 12 
Stelle eingetroffen ſind, wiederholen die früheren Mittheilungen über 
einen am däniſchen Hofe ſich kundgebenden Umſchwung, der indeß nur 
unmittelbare Beziehung zu den Verhältniſſen der Herzogthümer haben 
dürfte. Namentlich aber wird verſichert, und dies dürfte allerdings 
zunächſt die deutſchen Theile des däniſchen Reiches berühren, daß das 
neueſte Auftreten des Herrn von Scheel während ſeines Aufenthalts 
in ſeiner Droſtei ihn für die Zukunft unmöglich gemacht habe. Herr 
v. Scheel ſelber ſoll ſchon vor der Reife öfter den Wunſch geäußert 
haben, wo nicht in den Ruheſtand, doch in ſolche dienstliche Beziehun⸗ 
gen geſtellt zu werden, die ihn der Beſchäftigung mit der Politik ent⸗ 
hoͤben. Es iſt in Kopenhagen von einer hoͤhern Stellung im Finanz⸗ 
weſen die Rede, welche dem jetzigen Minifter für den Fall feines Rück⸗ 
tritts vorbehalten ſei. 

Es finden in Berlin in allen Klaſſen der Einwohnerſchaft Vor⸗ 
bereitungen zu einer würdigen Feier des fünfzigiährigen Dienftjubliläums 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen ſtatt. In der Kaufmann⸗ 
ſchaft iſt ein Ehrengeſchenk für den Prinzen angeregt worden und wird 
wahrſcheinlich ſchon in nächſter Woche ein mit namhaften Unterzeich⸗ 
nungen eroͤffnendes Cirkular in Umlauf kommen. 

Wie wir vernehmen, hat ſich in höherem Auftrage der Regie⸗ 
rungs⸗ und Waſſerbaurath Koppin nach den Weichſelniederungen bes 
geben, um die dortigen Stromverhältniſſe zu beſichtigen und für alle 
Eventualitäten Vorkehrungen anzuordnen. . 

Die Juſtiz⸗Kommiſſion der Abgeordneten hat jetzt Bericht 
erſtattet über den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Deklaration der Vorſchrif⸗ 
ten der § 75, 87 und 422 des Anhangs zur Allgemeinen Gerichts⸗ 
Ordnung. Sie empfiehlt mit einigen unbedeutenden Aenderungen in der 
Faſſung dle Annahme des Geſetzes, und da mit demſelben keine Eingangs⸗ 
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formel vorgelegt worden iſt, eine ſolche dahin zu beſchließen: „Wir Friedrich 
Wilhelm von Gottes Gnaden ꝛc. verordnen mit Zuſtimmung der beiden Häu⸗ 
er des Landtags Unſerer Monarchie was folgt.“ Die Kommiſſion will in 
ver Majorität mit dieſer Formel der Abſicht, die fie aus den Worten des 
Juſtizminiſters bei dem Einbringen des Geſetzes entnimmt, entgegenwirken, 
daß daſſelbe nicht auch für das bars den Poſen gelten ſolle. (N. P. 3.) 

+ Filehne, 14. Dezember. Geſtern betheiligte ſich faſt unſere ganze 
Stadt an der Geburtstagsfeier des in weiten Kreiſen bekannten Direktors 
der Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt zu Oſtrowo, Herrn Dr. Beheim⸗ 
Schwarzbach. Das Lehrer⸗Kollegium beglückwünſchte feinen Dirigenten 
durch Vortrag einer griechiſchen Hymne unter antiker Muſikbegleitung, die 
Schüler durch feierlichen Geſang und Vorträge, Deputationen des Magiftrats 
und der Stadtverordneten⸗Verſammlung, durch Ueberreichung des Ehren⸗ 
bürger⸗Diploms, und von allen Seiten ſtrömte das Publikum zuſammen, 
um dem um die Jugenderziehung verdienten Manne ſeine Verehrung darzu⸗ 
bringen. An 500 Perſonen wohnten Abends den muſikaliſch⸗deklamatoriſchen 
Vorſtellungen bei, welche die Zöglinge ganz vortrefflich durchführten, und 
erfreuten ſich in den Aber Inſtituts⸗Räumen an einem gemüthlichen Balle, 
der Erwachſene und Kinder in lieblichen Gruppen vereinte. Möge der wür⸗ 
dige Pädagoge noch oft dieſes Feſt zum Segen der Jugend erleben! 

Deut ſchland. 

* Schwerin, 16. Dezbr. Seit vielen Jahren war der Landtag 
nicht ſo belebt wie in ſeiner geſtrigen Sitzung. Mitglieder, die ſeit 
Jahren denſelben nicht beſucht hatten, fanden ſich geſtern in Malchin 
zuſammen, um an der Berathung über eines der wichtigſten Geſetze 
für unſer Land, das Lehnsgeſetz, Theil zn nehmen. Dagegen bat: 
ten ſich mehrere Gutsbeſitzer, die man ſonſt in den vorderſten 
Reihen der Kämpfer für das Alte oder für die Wiederbelebung des 
Verlebten zu erblicken gewohnt iſt, entfernt, weil ihre eigenen perſön⸗ 
lichen Intereſſen es ihnen in dieſem Falle nicht geſtatten wollten, der 
Regierungsvorlage zuzuſtimmen. Die Debatte war kurz, da Alles über 
die Verwerflichkeit der Vorlage einig war. Das Hauptprinzip derſel⸗ 
ben iſt: Stärkung des Lehnsweſens durch die Vorſchrift, daß den 
Vätern das Recht entzogen werden ſollte, über das Lehnvermögen 
letztwillig unbeſchränkt zu verfügen. Der Ausſchußbericht hatte nad): 
gewieſen, daß dieſe Vorſchrift nicht nur rechtswidrig, ſondern un⸗ 

bhiſtoriſch ſei, indem ſeit 300 Jahren die Lehnsinhaber das Recht zu 
teſtiren ausüben. Ueber die Verwerfung dieſes Prinzips war adelige 
und bürgerliche Ritterſchaft einig, dagegen gingen beide hinſichtlich der 
Verkürzung des Erbtheils der Tochter auseinander. Von 120 bür⸗ 
gerlichen Gutsbeſitzern wurde ein „Dictamen“ zu Protokoll gegeben, 
welches auch dieſer Vorſchrift entgegentrat. Dies hatte die Wirkung, 
daß 156 gegen die Vorlage, ſelbſt mit den von dem Ausſchuß vorge⸗ 
ſchlagenen Modifikationen ſtimmten, ſo daß Vorlage und Modifikationen 
vom Landtage abgelehnt find. Von den circa 350 adeligen Guts⸗ 
Beſitzern hatten ſich nahezu 300 von den Berathungen fern gehalten. 
Unfere Unterrichts-Verwaltung hat einen unerſetzlichen 
Verluſt durch den vor wenigen Tagen eingetretenen Tod des Ober: 
Schulraths Dr. Zehlicke erlitten. Er war aus Greifswald zum 
Direktor des Gymnaſiums in Parchim berufen, mußte aber ſchon vor 
mehreren Jahren dieſe Stellung wegen Kränklichkeit aufgeben, und 
diente nur noch der allgemeinen Verwaltung durch ſeinen Rath, zuletzt 
nur noch in außerordentlichen Fällen. — Ueber das Befinden der 
Fürſtin Windiſchgrätz (Herzogin Louiſe g. H.) lauten die über die 
Folgen ihrer Entbindung aus Wien eintreffenden Nachrichten durchaus 


erfreulich. 
Oeſterreich. 

Wien, 17. Dezember. Die Frage wegen Erbauung des 
Bahnhofes der Weſtbahn war lange Zeit hindurch in der Schwebe, 
und nebſt den verſchiedenen in Anregung gebrachten Projekten kamen 
auch ſtrategiſche Rückſichten in Frage. Wie wir nun vernehmen, hat 
der Kaiſer nun entſchieden, daß der Bahnhof der Weſtbahn vor der 
Mariahilfer⸗Linie, nördlich von Rüſtendorf und Fünfhaus, zu 
bauen iſt, und er iſt über jene ſtrategiſchen Bedenken, welche dagegen 
erhoben wurden, aus den überwiegenden Gründen der Nothwendigkeit 
dieſes Baues an dem bezeichneten Platze, darüber hinausgegangen. 
Jedoch wurde der Geſellſchaft zur Pflicht gemacht, daß fie in kürzeſter 
Zeit dahin zu wirken habe, damit die Eliſabetbahn in Verbindung 
tritt mit der ſüdlichen Staatsbahn und der Nordbahn, ſo daß, wie 
es ſcheint, das Projekt einer Centraliſirung der Bahnplätze innerhalb 
der Linien Wiens aufgegeben worden ſei. — Die Direktion des öſterr. 
Lloyd geht nun an den Weiterbau ihrer großen Schiffswerfte, wozu, 
wie bekannt, die Führung großartiger Waſſerbauten erforderlich iſt. 
Ein Theil dieſer Waſſerbauten wurde nach einem ganz neuen Syſteme 
des Ober-Ingenieurs Dr. E. Heider ausgeführt; gegenwärtig hat 
ſie nun denſelben zum Direktor der Arſenalbauten ernannt, und ihn 
beauftragt, alle Seehäfen des europäiſchen Kontinents zu beſichtigen, 
um die daſelbſt gewonnenen Erfahrungen bei dem Baue von Docks zu 
benützen. — Es war kürzlich in dieſer Zeitung die Sprache, daß in 
Wien, ein neuer und zwar ein dritter Kunſtverein ſich bilde. Es iſt 
nun allerdings richtig, daß ein Künſtlerverein im Entſtehen begriffen 
ſei, derſelbe hat aber keineswegs die Abſicht, in Konkurrenz mit den 


waltungskoſten des neuen Küſtenbezirks ſind 60,000 Silberrubel auf 


Wilbelm hat geſtern dem Gottesdienſt in der proteſtantiſchen Kirche 
der Straße Villettes beigewohnt. ö i 
Ehre hat, Sr. Majeftät dem Könige perſoͤnlich bekannt zu fein, em⸗ 
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bung von Preiſen; 4) Unterſtützung hilfsbedürftiger Mitglieder in 
momentaner Nothlage; 5) Unterſtützung und Betheiligung bei Heraus⸗ 
gabe artiſtiſcher Werke; 6) wöchentliche Zuſammenkünfte zu geſelligen 
und Kunſtzwecken; 7) Anſchaffung kunſtwiſſenſchaftlicher Zeitſchriften 
und Werke. 

* Wien, 17. Dez. Ihre kaiſerl. Hoh. die junge Frau Erzherzogin 
Eliſabet von Eſte iſt ſeit einigen Tagen an einer Art Kopffieber 
erkrankt, befindet ſich aber heute wieder auf dem Wege der Beſſerung. 
— Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Ludwig Joſef iſt geſtern Abends 
mittelſt Südbahn von Graz hier angekommen. — Die ſchwebenden 
Verhandlungen wegen Organiſirung von Filialen der Credit-Anſtalt 
für Handel und Gewerbe find dem Abſchluſſe nahe und dürften muth⸗ 
maßlich noch vor Neujahr beendet werden. Die diesfälligen Anträge 
ſollen in der General-Verſammlung im Monat März zur Vorlage 
kommen und die erſten Filiale in Prag und Peſth eröffnet werden. 


Ruf land. 
C. Von der ruſſiſchen Grenze wird am 14. gemeldet: Kom⸗ 
miſſarien des ruſſiſchen Gouvernements ſind vor mehreren Tagen in 
Begleitung von Waſſerbautechnikern beſchäftigt geweſen, die Punkte zu 
ermitteln, wo Stromübergänge herzustellen fein werden. Die ruſſiſche 
Regierung beabſichtigt zum Sommer große Bauten vorzunehmen. Eine 
Meile von Tilſit, von der krackoniſchker Bucht bis Kowno hinauf iſt 
die Memel faſt ganz ohne Eis. Dagegen ift in dem Rußſtrom eine 
ſtarke Stopfung; von Barsdehnen bis Ginniſchken iſt der Strom jedoch 
ganz offen. Bei Kowno iſt die Pfahlbrücke durch den Eisgang zer: 
ſtört, bei Schmaleningken find mehrere Fahrzeuge vernichtet. Den größ- 
ten Schaden hat das Eis bei Ruß angerichtet. } E 
Petersburg, 6. Dez. Der Plan, einen Küſtenbezirk (Primorska 
oblast) in Oſt⸗Sibirien zu organifiren, ſchwebte dem ſibiriſchen Komite 
feit längerer Zeit vor, beſonders als der jüngfte Krieg erwieſen hatte, 
daß zum Schutze des Landes am öſtlichen Ocean auch die Herſtellung 
zweckentſprechender Küſtenvertheidigung unerläßlich ſei. Ein Ukas ver⸗ 
fügt nun: „Da für nothwendig erachtet wird, aus den Küſtengebieten 
des öſtlichen Sibiriens einen beſonderen Bezirk unter dem Namen „„Oſt⸗ 
ſibiriſcher Küſtenbezirk““ zu bilden, und nachdem das bezügliche Ver⸗ 
faſſungs⸗Statut und Budget deſſelben beſtätigt, befehlen Wir: es ſoll 
dem Gebiete der gegenwärtige Bezirk Kamtſchatka einverleibt werden“ 
u. ſ. w. Das neu gegründete Gebiet wird der allgemeinen oft: fibiri- 
ſchen Verwaltung und einer beſonderen unterworfen. Der General: 
Gouverneur derſelben nimmt feinen Sitz in Nikolaſewsk, und unter 
ſeinen Befehlen ſtehen ferner die ſibiriſche Flotille, die Häfen des öft: 
lichen Oceans, ein beſonderer Militärftab nach dem vom See⸗Miniſte⸗ 
rium entworfenen Verfaſſungs-Reglement, endlich die Civilverwaltungs⸗ 
Kanzlei. Die beſondere Verwaltung umfaßt die Gerichtsbarkeit. Auf 
die Wichtigkeit der adminiſtrativen Fortſchritte Rußlands in Oſt⸗Sibirien, 
ſeine wiſſenſchaftlichen Expeditionen, die Thätigkeit der Miſſionare und 
der Handels⸗Agenten iſt mehrfach hingewieſen worden. Zu den Ver: 


das Budget bewilligt. — Es iſt erinnerlich, daß Kaiſer Nikolaus durch 
Ukas das Civilverfahren gegen Perſonen, die ſich den Vaterlands⸗ 
Vertheidigern anreihten, für die Dauer des Krieges zu ſiſtiren befahl. 
Im Mal ſollte dieſe Maßregel außer Kraft geſetzt werden, allein der 
Juſtiz-Miniſter hat ſich gemüſſigt geſehen, deren Dauer noch bis zum 
J. (13.) Juni 1857 mit Genehmigung des Kaiſers zu verlängern. — 
Bemerkenswerth find mehrere Konzeſſionen der Regierung zur Grün⸗ 
dung von Aktien⸗Geſellſchaften für Eiſen-Fabrikate mit einer halben 
Million Anlage - Kapital, der Verkehr- und Aſſekuranz-Geſellſchaft 
Nadeschda hier mit einer Million; ferner mehrere an Franzoſen er⸗ 
theilte Privilegien. ö (K. Z.) 
Frankreich. 
Paris, 15. Dezbr. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 


Der Prediger Valette, welcher die 


pfing den durchlauchtigſten Prinzen mit der geſammten Geiſtlichkeit der 
hieſigen Gemeinde beim Eintritt. Nach dem Gottesdienſt unterhielt 
ſich Se. konigl. Hoheit längere Zeit mit den Geiſtlichen, welche Höchſt⸗ 
demſelben ihre tiefe Dankbarkeit für die vielen Beweiſe des Wohlwol⸗ 
lens ausdrückten, welche Se. Majeſtät der König von Preußen den 
hieſigen deutſchen Proteſtanten fort und fort giebt. Vor der Kirche 
war Se. Königliche Hoheit ſchon im Palaſt des Luxembourg gewe⸗ 
fen, wo ſich eine Gemälde⸗Gallerſe befindet, und hatte dieſelbe, fo wie 
die Staatsgemächer und den Sitzungsſaal des Senats in Augenſchein 
genommen. Nachmittags traf Se. königliche Hoheit mit dem Hofe im 
Schloſſe Saint-Cloud zuſammen; auf der Rückkehr beſuchte Höͤchſt⸗ 
derſelbe die Saint⸗Ferdinand⸗Kapelle, die auf der Stelle errichtet wor: 
den, wo der Herzog von Orleans verunglückte. Um 4 Uhr war große 
diplomatiſche Vorſtellung im Hotel der koͤniglichen Geſandtſchaft. Zu: 


ſchon beſtehenden Vereinen zu treten. Die Grundprinzipien dieſesſ gegen waren die Botſchafter von Rußland, Oeſterreich und Großbritan⸗ 


Vereines find auf die Entfaltung der geiſtigen und materiellen Kunſt- nien, der päpſlliche Nuntius, die Gefandten von Sachſen, Spanien, 
blüthe der wiener Kunſtſchule gerichtet, und laſſen ſich in folgenden] Sardinien, Würtemberg ꝛc., dann war große Tafel in den Tuilerien, 
Punkten zuſammenfaſſen: 1) korporative Beſchickung auswärtiger Aus- zu welcher der Graf Hatzfeldt, alle Marſchälle des Reichs, die Mini⸗ 


ſtellungen; 2) Schutz des artiſtiſchen Eigenthumsrechtes; 3) Ausſchrei-ſter und die hohen Hofchargen gezogen waren. In dieſem Augenblick 


ſchöne Leſerin wird darum nur um ſo eifriger an die Lektüre gehen. 

Es iſt ja in unfter Welt, welche in allen Dingen liebt, viel aus 
ſich zu machen, ſo ſelten, daß die Inhaltloſigkeit ſich ſelbſt als ſolche 
bezeichnet, und der Curioſität wegen wird man vielleicht ſich überzeugen 
wollen, ob das Aushängeſchild nicht übertreibt — in der Beſcheidenheit. 

Aber ich kokettire nicht. Es handelt ſich bier wirklich um das Nichts; 
freilich um das Nichts, welches ſo reizend iſt und welches wir Deutſche 
uns doch niemals aneignen werden; es handelt ſich um das Geheimniß 
der — Causerie. Wir ODeutſche haben zwei Worte für das eine fran⸗ 
zoͤſſche; aber weder das Wort „Geſchwätz“ noch das Wort „Geplauder“ 
geben eine Ahnung von dem feinen, geiſtreichen Parfüm, welchen z. B. 
ein Jules Janin aus ſeinen Cauſerien ausſtrömen läßt, und welchen 
alle diejenigen, deren Nerven weder all zu abgeſtumpft noch all zu ro⸗ 
buſt ſind, ſondern ſich Empfänglichkeit genug bewahrt haben, um leicht 
affizirt zu werden, mit Entzücken einathmen. 

So eben bat Janin ein Meiſterwerk feiner Art geliefert in den 
„Kleinen Glücksfällen“, aus welchen wir Nachſtehendes zur Probe 


geben; glücklich, wenn es gelingt, den Reiz dieſer ſcheinbar fo kunſtloſen 


Form nicht unkenntlich zu machen. 
Nennen wir die kleine Epiſode: Nachtwandler. 
Wißt ihr, was ein pariſer Nachtwandler iſt: x 
Ein Nachtwandler ift ein Weiler für ſich; ein Freund Miller Gedan⸗ 
ken, ruhiger Einſamkeit, luftiger, zwiſchen Himmel und Erde ſchweifen⸗ 
der Träume. 3 
Für ihn, welcher die Nacht zum Tage macht, bat die Stadt Reize, 
von denen kein andrer Sterblicher etwas träumt; Alles verſchönert und 
vergrößert ſich in ſeinen Augen; ſelbſt die Ruine, welche ſich aus ihren 
Trümmern aufbaut. ZN ! 
Stefan Becquet, ein glücklicher Schriftſteller, welcher nur ein 
paar Blätter, aber in einer bewundernswerthen Proſa geſchrieben, hin⸗ 
terlaſſen hat, war ein ſolcher Nachtwandler. 


Nichts. 5 
Eine ſeltſame Ueberſchrift! wird der Leſer ſagen; aber ich hoffe, die 
Sein groͤßtes Glück war, ſich um Mitternacht nach der obern 1 


zu begeben, um bei Mademoiſelle Mars zu ſoupiren. Er hörte und 
ſab ſie ſo gern, und ſie behandelte ihn wie einen Bruder. Sie wußte 
ſich bewundert und er freute ſich, verſtanden zu werden, ſelbſt wenn 
weder er noch ſie ein Wort ſprachen. . 

Nach einer oder nach zwei Stunden brach er dann plötzlich auf und 
kehrte zu Fuß — nicht nach Haufe, ſondern nach Paris zurück, welches 
er beim Scheine des Mondes nach allen Richtungen durchſtrich. 

So kam er eines Nachts an die Ecke der Straße, wo damals 
Rober⸗Collard wohnte, und welche jetzt den Namen dieſes großen 
Mannes trägt. 

Plötzlich hört er ſchmerzliche Seufzer, Stöhnen — s 

Becquet war ein entſchloſſener Charakter; er kannte die kleinen 
Glücksfälle, welche die Nacht bringt und mit ſich nimmt; er kannte 
auch die wahre Stimme des Schmerzes. a 

Kaum bört er alſo die Schmerzenslaute, als er ihnen entgegeneilt, 
und am Ecke einer Straße findet er — eine junge Frau in Kindes⸗ 
Nöthen. 

gr war arm, und da fie fühlte, daß ihre Stunde nahte, hatte ſie 
ſich von Hauſe entfernt, hoffend, noch das Hoſpital erreichen zu können, 
in welchem die Armen entbinden. 

Die Kräfte aber hatten ſie unterwegs verlaſſen, und ſie jammerte, 
nicht um ſich, ſondern um das kleine Weſen, welches fie erſt gebä⸗ 
ren ſollte. 

ecquet hob fie auf, ermuthigte und tröſtete fie, indem er ſagte, 
daß er in der Nähe wohne, daß er ſie nach dem Ort ihrer Beſtimmung 
bringen werde. 8 5 0 

Und er that es. Dieſer ſchöne Geiſt, dieſer gelehrte Forſcher des 
Alterthums, dieſer feurige Schriftſteller, dieſer Zögling des Horaz und 
Epikurs geleitete das arme Weib und tröftete fie mit fo ſchöͤnen Mor: 
ten, welche ſie recht gut verſtand. ’ 8 

Gott ſegne Sie! — ſagte die Frau — Sie helfen einer Wittwe, 


welche bald die Mutter einer Waiſe ſein wird. 


Und fo ſprechend, und wiſſend, daß man fie anhoͤre, vergaß fie ihre 


Schmerzen und gelangte glücklich in das Spital, an deſſen Schwelle! ſpäter Kapitän — und jetzt ſagt mir: barg jene klare Septembernacht 


befindet ſich Se. koͤnigliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm mit 
dem Grafen Hatzfeld und dem Baron Roſenberg in Fontainebleau 
zur kleinen Jagd. Morgen wird ſich die Kaiſerin Eugenie nach 


Fontainebleau begeben; die Frau Gräſin Hatzfeld, die den Prinzen be⸗ | 


gleitenden Offiziere, ſo wie mehrere andere vornehme Perſonen haben 
Einladungen zu morgen erhalten. Es wid eine große Jagd gehal⸗ 
ten werden. Nächſten Mittwoch wird Se. königliche Hoheit im 
Hotel der königlichen Geſandtſchaft eine große Anzahl von Perſonen 
empfangen, welche um Erlaubniß gebeten haben, ſich Höchſtdemſelben 
vorſtellen laſſen zu dürfen. Der Tuilerien⸗Ball iſt am nächſten 
Donnerstag ’ (N. P. 3.) 

8 Paris, 15. Dezember. Es mag Ihren Leſern nicht entgan⸗ 
geu ſein, daß die Hauptorgane der engliſchen Preſſe in der letzten 
Woche einen freundlicheren Ton gegen Frankreich angeſchlagen und zu 
bereuen ſcheinen, daß fie ihrem Argwohne, als ſtände die franzoͤſiſch⸗ 
ruſſiſche Allianz ſchon fir und fertig da, zu frühe Luft gemacht. Es 
fehlt nicht viel daran, und die „Times,“ was bei ihrem wetterwendi⸗ 
ſchen Weſen kaum auffallen darf, thäte förmliche Abbitte für alles das, 
was fie über die Abſichten der franzöſiſchen Diplomatie in die Welt 
poſaunt hatte. Wenn man jenſeit des Kanals mit einemmale wieder 
ſo freundlich thut, ſo hat dies ſeine guten Gründe. Man ſieht ein, 
daß ungeachtet der freundlichen Beziehungen, die zwiſchen dem Tuilerien⸗ 
kabinete und dem petersburger Hofe ſeit dem Friedensſchluſſe ſich be⸗ 
gründet, noch von keiner Allianz die Rede iſt, und daß unſer Kabinet 
je der Auffaſſung der noch obſchwebenden Streitfragen ſich nicht von 
dem Argwohne leiten ließ, als wolle Rußland die weſentlichſten Punkte 
der Vertragsbeſtimmungen eludiren. Charakteriſtiſch iſt es, daß die 
engliſchen Tories unumwunden mit der franzöͤſiſchen Politik ſympatbi⸗ 
ſiren. D' Israeli, welcher ein paar Wochen ſchon in den hieſigen diplo⸗ 
matiſchen Salons ſich bewegt, ſpricht ſich darüber unverhohlen aus, 
und man darf wohl vorausſetzen, daß er als Führer der Oppofition 
im bevorſtehenden Parlamente dieſelbe Sprache führen werde. D' Israeli 
ſieht ein, daß Frankreich die engliſche Allianz entbehren kann, während 
England den Bruch des Bündniſſes mit Frankreich bald ſchmerzlich 
empfinden würde. Gerade der Orientkrieg hat England gelehrt, die 
franzöſiſche Marine ſchätzen zu lernen, und man wird nicht ohne die 
triftigſten Gründe einer Allianz entſagen, die, verdient fie auch nicht 
den Namen einer „herzlichen,“ doch auf dem wohlverſtandenen Intereſſe 
Großbritanniens beruht. Frankreich iſt gerade jene Großmacht, die 
am wenigſten mit dem engliſchen Intereſſe kollidirt, und mögen die 
engliſchen Intereſſen in Aſien auch für Frankreich nicht maßgebend fein, 
ſo darf man behaupten, daß ſie in allen amerikaniſchen Fragen ziem⸗ 
lich identiſch find. Sie haben beide kein anderes Ziel im Auge, als 
ihrem Handel neue und freie Bahnen zu eröffnen und der immer 
weitergreifenden Macht der Vereinigten Staaten moͤglichſt eine Schranke 
zu ſetzen. Um nunmehr auf die Tagesfrage überzugehen, ſo erwartet 
man, daß die neuen Konferenzen im Januar bereits ihre Arbeiten 
vollenden werden, inſofern dieſelben ausſchließlich den ſchwebenden 
Streitfragen des Friedensvertrages gewidmet bleiben ſollen. Graf 
Brunnow wird wirklich das ruſſiſche Kabinet hier vertreten. 


Großbritannien. 


E. C. London, 15. Dezember. Die Miniſter verlaſſen einer 
nach dem andern die Hauptſtadt und vor Weihnachten werden wir 
ſchwerlich mehr von Kabinets-Konſeils zu hören bekommen. Die Haupt: 
frage — wir meinen die pariſer Konferenz — iſt doch einmal erledigt, 
und die zweite Frage, wem an Lord Granville's Stelle Ie. Führung 
des Oberhauſes anvertraut werden ſolle, wird auf ihre Entſcheidung 
bis nach den Feſttagen warten muͤſen. Das „Court. Journal“ ver: 
ſichert, daß die einzelnen Kabinetsmitglieder in dieſer Perſonal⸗Angele⸗ 
genheit verſchiedenen Anſichten folgen und fo weit auseinander find, 
daß mehrere derſelben, der Diskuſſion von Herzen müde, bei den letzten 
Berathungen gar nicht erſchienen waren. Der Herzog v. Argyll ſei 
einmal als Führer vorgeſchlagen worden, aber davon ſcheine man zu⸗ 
rückgekommen zu ſein, da er, dem Earl of Derby gegenüber, dem 
Poſten ſchwerlich gewachſen ſein dürfte, oder — wie ſich das genannte 
Journal ausdrückt — da der Herzog, als Führer der Regierungspartei, 
mit Lord Derby, dem Haupte der Oppoſition „harmoniſch“ nicht zu⸗ 
ſammenwirken würde. Lord John Ruſſell ſcheint noch immer keine 
Luſt zu haben, ſich ins Oberhaus verbannen zu laſſen, und nach 
wie vor wird Lord Carlisle als der muthmaßliche Nachfolger Lord 
Granville's bezeichnet. — Lord Palmerſton begiebt ſich für die Feſttage 
nach Broadlands, wo er Gäſte empfangen wird. Lord Clarendon iſt 
vorgeſtern auf fein Gut in Herts, der Marquis of Lansdowne ſchon 
früher nach Bowood abgereiſt. Der Schatzkanzler hat auch am Sonn⸗ 
abend der Hauptſtadt Lebewohl geſagt und Lord Panmure begiebt ſich 
mit dem Herzog von Argyll nach Schottland, wo beider Familien⸗ 
güter liegen. 

Die Regierung läßt für den Kaiſer von Japan eine prachtvolle 
acht als Geſchenk herſtellen. Die Ausſchmückung derſelben iſt auf 
10,000 Pfd. Sterl. veranſchlagt, dürfte jedoch weit höher zu ſtehen 
kommen. 

Die amerikaniſchen Offiziere, 


welche die „Reſolute“ nach Ports⸗ 
mouth gebracht haben, werden, 


wie ſich nicht anders erwarten ließ, 


fie ihren Beſchützer bat, ihr feinen Taufnamen zu ſagen, um denſelben 
ihrem Kinde geben zu können. a 

Er nannte ſeinen Namen und kehrte zufrieden über ſein glückliches 
Abenteuer nach Hauſe zurück. f 

Am anderen Tage, als er wieder bei Mademoiſelle Mars ſoupirte 
(fie hatte eben in der „falſchen Vertraulichkeit“ geſpielt), erzählte Becquet 
ſein Abenteuer, und erzählte es ſo aufrichtig und 5 daß der 
Marquis v. Cing⸗Cents, ein braver Mann, welcher ſich das Leben 
nahm, weil er traurig ward und ihn nichts mehr erfreuen konnte, un⸗ 
ſeren Freund bei Seite nahm und ihm erklärte, daß er an ſein 
„Mährchen“ nicht glaube. 

Becquet proteflirte und Cing⸗Cents wurde hitzig. Er proponirte 
eine Wette. — Hundert Thaler! 

— Hundert Thaler! ſagte Mademoiſelle Mars. Wenn das auch 
für Becquet zu viel iſt, iſt das wohl genug für den Marquis von 
ing Cents? 

— So verdoppeln wir die Summe, erwiderte dieſer, während 
Becquet mit ſanfter Stimme warnend ſagte: Aber Herr Marquis! 
Doch je öfter Beequet ſagte: Lieber Herr Marquis! — um ſo hitziger 
wurde dieſer und trieb die Wette bis auf zehntauſend Francs. 

Anderen Tages gegen Mittag verſammelten ſich alle Theilnehmer 
des Soupers dei Becquet, und eine Stunde ſpäter wurden Cing⸗ 
aste Beequet und Herr von Mornay zu der armen Wöͤchnerin 
gelaſſen. 

„Ah! mein Retter!“ rief dieſe, als ſie Beequet erkannte, und wies auf 
den kleinen Knaben, welcher an ihrer Seite ſchlummerte. — „Wecken 
Sie ihn nicht; er heißt — Stefan.“ 

— Er wird zehn Pathen ſtatt eines haben, ſagte Herr v. Mornay. 

— Und hier find tauſend Frances für Windeln, fügte Cing⸗Cents 


hau. 

— Dh! bemerkte Becquet; für die Windeln hat die Pathe zu for: 
en — Pathe Mars. 

Das Kind hieß alſo: Stefan-Hyppolit! Es ward ſpäter Soldat; 
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von den Stadt: und Hafenbehörden mit Aufmerkſamkeit überhäuft. 
Die Regierung hat ihnen während ihres Aufenthalts eine Reihe Zim⸗ 
mer im erſten Hotel der Stadt zur Verfügung geſtellt. 

Die Stürme im atlantiſchen Ozean müſſen im Lanfe der Ba 
genen Woche eine gar feltene Wuth entfaltet haben, denn kaum iſt 
das eine Packetboot mit zertrümmertem Deck nach Liverpool flüchtig 
zurückgekommen, ſo meldet uns ſchon wieder der Telegraph aus Sout⸗ 
hampton von geſtern Abend, daß auch der am 3. d. von dort abge⸗ 
gangene Dampfer „Herrmann“ auf halbem Wege genöthigt war, um: 
zukehren, und daß er glücklich in Southampton eingetroffen iſt. Seine 
Paffagiere wiſſen nicht genug von der Gewalt des Sturmes zu erzäh⸗ 
len, der dem „Herrmann“, als er ungefähr 900 bis 1000 Meilen 
von Southampton entfernt war, die eine feiner beiden Maſchinen ſo 
arg beschädigte, daß fie nicht mehr arbeiten konnte, worauf dem Nas 
pitän nichts anderes übrig blieb, als das Schiff wieder mit der andern 
zum Glück unverſehrt gebliebenen, ſein Heil in der Rückfahrt nach 
Europa zu verſuchen. Sie wurde ohne weiteren Unfall für Mann⸗ 
ſchaft und Fracht bewerkſtelligt. Der Kapitän that alles, was die 

Pflicht von ibm erheiſchte. Poſtfelleiſen, 1 um Bra werden 
dem Dampfer „Fulton“ übermorgen befördert werden 
er ununterbrochen wach ſende Ausdehnung Londons iſt nicht 
allein für deſſen Bewohner und fremde Beſucher eine Quelle e 
Unannehmlichkeiten, ſondern auch die Behörden haben ihre große Noth, ihre 
Einrichtungen und ihr Perſonal dem ungebührlich anſchwellenden 1 
anzupaſſen. Daß das Miniſterium des Innern beſchloſſen hat, die Polizeiz 
Mannſchaft zur Sicherheit der Straßen zu verftärken, iſt bereits mitgetheilt 
worden. Jetzt liegt ein Antrag der Poftvermaltung vor, ein paar hundert 
Strafen neu zu 8 und eine zweckmäßigere Häuſer⸗Numerirung vorzu⸗ 
nehmen, da bei dem gegenwärtigen Syfteme die Schwierigkeiten für die re⸗ 
eltechte Beförderung der Stadtpoſt mit jedem Tage gewaltiger werden. 
die Uebergehung einzelner Vorlagen der Stadtpoſt, die wohl überfpannt, 
d ja lokal find, um von dem kontinentalen Leſer verftanden werden 
— ach erwähnen wir nur folgendes Faktum: Es giebt in London ge⸗ 
. wärtig nicht weniger als 62 Tory⸗Straßen, 55 Warkley⸗, 45 Johns⸗, 44 
denn +, 38 Queens⸗, 91 Williams⸗, 20 Edwards⸗ und 25 James ⸗Straßen. 
Sn dieſen Beweiſen monarchiſcher Geſinnung ſtoßen wir im Bereiche kirch⸗ 
licher Pietät auf 34 Church⸗ Streets, in der Sphäre ariſtokratiſcher Geſin⸗ 
nung auf 20 Duke⸗Streets, und ferner giebt es 33 New⸗Streets, 30 High⸗ 
Streets, 30 Union⸗Streets u. ſ w. Kurz, es iſt nachgewieſen, daß ſich 17 
Namen auf 571 Straßen vertheilen. Das 1 bei der Briefſortirung viel 
u ſchaffen, und vielfach Veranlaſſung, daß Briefe, die außer dem Straßen⸗ 
Banden nicht auch den Namen des beireffenden Quartier an der Stirne tra⸗ 
en, zuweilen Tage lang umherirren, bis ſie an die richtige Adreſſe gelan⸗ 
„ec Dem vorzubeugen, wünſcht die Poſtverwaltung, daß jede Straße ihren 
enen, unveränderlichen Namen erhalte. Aber woher fürs Erſte 571 paſ⸗ 
fende Namen nehmen? Der erſte Vorſchlag, fie nach bedeutenden Städten 
N nennen, wurde bald als unpraktiſch verworfen, da ein Brief nach Cam⸗ 
ef idge oder Orford⸗Street leicht nach Cambridge oder Orford geſchickt wer⸗ 
den onnte. Eine Eintheilung nach Ziffern verbietet ſich in einer fo großen 
Sed als Gedacht erſchwerend von ſelbſt. So ſchlaͤgt denn die Poſt eine 
Wiedertaufe nach berühmten Familiennamen vor, und entwarf in der That 
ſchon ein ſolches Schema. Freilich war es ſchwer 715 berühmte engliſche 
Familiennamen aufgutreiben aber man hilft ſich, wie man kann, und borgt 
auch beim Auslande. So hat man, den deutſchen Genies zu Ehren, Handl, 
Bach, Te und Humboldt ausgewählt, die allerdings dem Engländer am 
eläufigften find, und von ihm richtig ausgeſprochen werden können, wenn 
att Händel Handel und ſtatt Leibnitz Liebnitz geſchrieben wird. Statt der 
etzigen 3 Aings- Steele im Quartiere der alten Theater ſollen wir künftig 
eine Garrick⸗, Cibber⸗ und — erhalten; an Palmerſton⸗, Peel⸗, 
Macaulay:, Mahon⸗, Pittſtraßen u. f. w. wird natürlich kein Mangel ſein, 
denn jeder, der einen Namen hat, u. ihn zum allgemeinen Beſten herge⸗ 
ben; ſogar die Juden werden in Kontribution geſetzt und drei Straßen in 
der Madlen der jüdifchen Quartiere ſollen in Rothſchild⸗, Salomons⸗ und 
Adlerſtraßen verwandelt werden (letztere zu Ehren des hieſigen Oberrabbiner). 


Italie n. 

[Das Attentat und die Bewegung in Sizilien.] Die 
„Gazz. Piemontefe bringt einen Bericht über das gegen Se. Majeftät 
den König von Neapel verübte Attentat, der im Weſentlichen mit dem 
bereits mitgetheilten übereinſtimmt. Wir heben aus demſelben noch 
hervor, daß der Meuchler, als er nach dem erſten Bayonnetſtoß, der 
Se. Majeſtät glücklicherweiſe nur leicht getroffen hatte, einen zweiten | 
führen wollte, von dem eine Meldung bringenden Oberſt⸗Lieutenant La 
Tour niedergeritten und dann ſogleich von den Gendarmen und Sol⸗ 
daten feſtgenommen wurde; er heißt Melano und iſt aus einem kala⸗ 
breſiſchen Dorfe gebürtig. Seit 7 Monaten war er beim 3. Jäger⸗ 
Bataillon; er hatte am 8., dem Tage des Attentats, nicht mit zur 
Parade ausrücken . erbat ſich jedoch die Erlaubniß dazu von ſei⸗ 
nem Hauptmann. Er hat — wie es ſchließlich in dem Bericht heißt 
— ſeine Ausſage M und in derſelben erklärt, daß es ihm 
leid thue, an der Ausführung ſeines Vorſatzes verhindert worden zu fein. 

Einen äbnlichen Bericht theilt auch der „Monitore Tos cano“ mit. 
Es heißt darin noch: Der von dem Meuchler geführte Bayonnetſtoß 
ſcheine die Piſtolenbolfter getroffen zu haben, ſei jedoch durch die Klei⸗ 
dung gedrungen und habe Se. Majeftät leicht verletzt. 1 

Dem Vernehmen nach habe der (nach dem „Mon. Tosc.“ von 
Offizieren verhaftete und von ihnen den Gensd'armen übergebene) 
Mörder ausgeſagt: er ſei ſchon als Knabe, als er noch in einer Er⸗ 
ziehungs⸗Anſtalt ſich befand, der „Mazziniſtiſchen Sekte“ affiliirt wor⸗ 
den, habe dem a Haß geſchworen und ſich zu deſſen Befrie⸗ 

rben laſſen 
Bigung. anmerken, meldet noch nach Briefen aus Neapel: 
Die Bewegung in Sizilien iſt unterdrückt, ſämmtliche Rädelsführer, 
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auch Bentivegna und Guercera ſind der Gerechtigkeit in die Hände 
gefallen. Das Benehmen der Truppen war bewundernswerth, die 
Bevölkerung im Allgemeinen zeigte den beſten Geiſt. Briefe aus 
Palermo vom 6. d. Mts. beſtätigen, daß daſelbſt die vollkommenſte 
Ruhe herrſche. 

Nach Briefen aus Genua vom 10. Dezember im „Conſtitutionnel“ 
ſind ſeit dem 22. November acht Dampfer von Neapel nach Sizilien 
abgegangen, um die dortigen Küſten zu Überwachen und die Verſtär⸗ 
kungen aufzufangen, die etwa von Malta der Inſurrektion zugeſandt 
werden. 

Ein pariſer Korreſpondent der „Independance belge“ ſchreibt be⸗ 
züglich der Vorgänge auf Sizilien: 

„Wichtige Papiere ſind aus Sizilien mit Beſchlag belegt worden, 
aus denen ſich Folgendes ergibt: 

Die Bewegung war ſeit langer Zeit vorbereitet; von Genua aus 
Id fiten ſich mehrere exilirte Notabilitäten ein; einige derſelben landeten 
in Palermo, die Andern in Meſſina; Alle wußten auf verborgene 
Weiſe ſich nach Taormina zu begeben, dem allgemeinen Stelldichein 
der Aufſtändigen. Unter dem Vorſitze des Baron Francesco Benti- 
vegna de Colleone, eines ehemaligen Parlaments-Deputirten im Jahre 
1848, wurden zahlreiche Berathungen gehalten. Die Revolutionäre 
waren in großer Verlegenheit, da es ihnen an Waffen fehlte, indem 
die mit Waffen befrachteten Schmugglerſchiff theils wegen der ſtürmiſch 
aufgeregten See nicht landen konnten, theils bei einem Landungsver⸗ 
ſuche der Douane in die Hände gefallen waren. Nichtsdeſtoweniger 
fand der Aufſtand in der Nacht vom 22. November ſtatt, 
jedoch völlig, einmal wegen der Theilnahmsloſigkeit der Maſſen, dann 
auch wegen des energiſchen Widerſtandes der Capitanati d'Armi, einer 
Art Gend'armerie, die General Filangieri vor vier Jahren organiſirt 
hat. Es kam zu mebreren Scharmützeln, in denen einige von den 
Inſurgenten auf dem Platze blieben, worauf ſie ihr Heil in der Flucht 
nach den Gebirgen ſuchten. 

Turin, 11. Dezbr. Die unerwartete Heirath der Wittwe des 
Herzogs von Genua (Bruders des Königs), hat gerechtes Aufſehen 
gemacht, ohne daß man über die Verhältniſſe recht klar ward. Ich 
erfahre jetzt darüber Folgendes: Die Herzogin Wittwe lebte dieſen 
Sommer mit ihrem Hofſtaate auf dem Schloſſe d' Aglie, welches 
ihrem verſtorbenen Gemahl gehörte, dort erklärte ſie vor dem Pfarrer 
in Gegenwart zweier Zeugen, daß ſie den Hauptmann v. Ropollo 
heirathe, welcher dieſelbe Erklärung abgab. Hierauf verpflichteten ſich 
Alle zur größten Verſchwiegenheit. Dennoch eniſtand Verdacht, und 
der glückliche Ehemann wurde von dem Miniſterium zur Grenz⸗ 
Berichtigung nach Beſſarabien geſchickt. Da erſt entdeckte ſich die 
Herzogin von Genua dem Koͤnige, der freilich damit nicht ſehr zu⸗ 
frieden war, ſie entließ ihren Hofſtaat und zieht heute nach dem 
Schloſſe Gavone in der Gegend von Oſti, wo ſie eine Penſion von 
60,000 Franken beziebt, ihr Gemahl hat den Abſchied genommen und 
iſt wieder zu ihr zurückgekehrt. 


Vrovinzial- Zeitung. 

& Breslau, 18. Dezbr. [Sitzung der Stadtverordneten.] 
Der Vorſitzende, Herr G.⸗L.⸗Syndikus Hübner, eröffnet dieſelbe mit 
den üblichen Mittheilungen in Bezug auf die Verwendung von Arbei⸗ 
terkräften bei den ſtädtiſchen Baulichkeiten und der Sradibereinigung.— 
Ferner wird der Kämmerei⸗Haupikaſſen⸗Abſchluß pro 3. Quartal 1856 
vorgelegt. Nach demſelben betrug die Geſammt⸗Einnahme (oon der 
Reſt⸗ und der Kurrenten⸗Verwalt ng). 815,220 Tolr. und die Geſammt⸗ 
Ausgabe 444,502 Thaler, wong fo ein Beſtand von 370,718 Thlr. 
blieb. Der eigentliche Kaſſenbeſtand beträgt aber (nach Abzug der ge⸗ 
machten Vorſchüſſe ꝛc.) nur 201,244 Thlr. Da aus 2 Ergeb⸗ 
niſſen noch keine Folgerungen für die finanziellen Reſultate dieſes Ver⸗ 

waltungsjahres gezogen werden können, ging die Verſammlung ohne 
Weiteres zu anderen Gegenſtänden über. — Der Antrag des Magi⸗ 
ſtrats; einigen als Hilfsarbeiter bei der Reviſton der Grundſteuer ver: 
wendeten ſtädtiſchen Beamten eine Gratifikation zukommen zu laſſen — 
wird genehmigt. — Die Verpachtung einer Bude an den Poſamentirer 
Klinner für ein Jahr und das Pachtgeld von 30 Tolr. wird genehmigt. 
— Es kam hierauf der Etat pro 1857 für die Verwaltung der höhe: 
ren Töchterſchule zur Berafbung. Das Schulgeld iſt in Höbe von 
6500 Tolr. angenommen. Die erſten fünf Lehrer (incl. des Herrn Rektors 
Gleim) ſind in ihren Gehältern um je 100 Thlr. und der 6. und 7. 
Lehrer um je 50 Thaler erhöbt worden. Ferner iſt eine Gehaltserhöͤ⸗ 
bung auch bei einigen Lebrerinnen und bei Herrn Dr. Löwy einge⸗ 
treten, welche Erböhung zuſammen die Summe von 364 Thlr. in An⸗ 
ſpruch nimmt. Die Ausgabe beträgt im Ganzen 8775 Thlr., die Ein⸗ 
nahme 6600 Thlr., wonach alſo die Kämmereikaſſe einen Zuſchuß von 
2175 Thlr. zu leiten hat. Der Etat wird angenommen. Ebenſo der 
Etat pro 1857 für die Verwaltung des Elementarſchulenweſens. 
Das Schulgeld iſt auf 10,000 Thlr. angenommen, die Gehalte betra⸗ 
gen ſämmtlich 35,160 Thlr., für Vertretung erkrankter Lehrer find dies⸗ 
mal 200 Thlr. (früher 150 Thlr.) ausgeſetzt, auch andere kleinere Po: 
fitionen find erhöht worden. 3000 Thlr. zum Aufbau eines Stockwerkes 
der Schule am Wäldchen wurden jedoch von dem Etat einſtweilen 
abgeſetzt, bis die ausführliche Baukoſten⸗Veranſchlagung von dem Ma⸗ 
giſtrat eingereicht und von der Verſammlung genehmigt ſein wird. Die 


für einen der vielen Sterblichen des weiten Paris ſo viel Glück als 
für unſeren Nachtwandler Dec Becquet? 
Dezbr. br, Der heutige fünfte Vortrag des Herrn 
5 ee 1? einen Rückblick auf die bereits mitgetheilten Ver⸗ 
21 — Unterſcheidungspunkte zwiſchen der wittenberger und züricher 
eee hergeleitet aus der verſchiedenen ſtaatlichen Lage und anderen 
Verhältniffen, in welchen ſich Luther und Zwingli befanden. Eine 1529 
arburg verſuchte Vereinigung der religiöſen Anſichten und Prinzipien 
ſprer reformatoriſchen Beſtrebungen ſcheiterte nicht blos an der Leidenſchaft⸗ 
lichkeit, mit welcher Erſtgenannter hierbei zu Werke ging, ſondern auch durch 
Mißverſtändniſſe, welche der neue, zu Gunſten größerer Oeffentlichkeit ge⸗ 
machte Verſuch herbeigeführte, in deutſcher, ſtatt (wie ſonſt üblich) in 
latein iſcher Sprache zu verhandeln. Auch der Reichstag zu Augsburg 
1530 vereinigte die Evangeliſchen und Reformirten nicht zu einem Bekenntniſſe. 
Es war vielmehr der Reformation Zwingli's zufbehalten, in den reforma⸗ 
toriſchen Arbeiten Joh. Calvins zwar auch keine vollkommene Einheit und 
Srtigteit in ſich, wohl aber eine folgenreiche Fortſetzung und Ausdehnung 


zu finden. 
1509 zu Noyon in der Picardie geboren, ward ſchon als 
z lber Anabe zum Studium der e nach Paris 8 wo 
die ſrchenverbeſſerung aus Furcht vor dem ihr abholden König Franz I 
noch ſehr ſchüchtern und vereinzelt auftrat. Seit 1531 bekannte er ſich unter 
imilliger Verzichtun auf die bisher 12 kleinen Ae zu Luthers 
ehre, mußte deshalb 1553 aus Paris Sen erfreute ſich aber des Schutzes 
der Margarethe von Navarro (Schweſter Franz 1) und ſchrieb dann 
15 Bafel feine chriſtliche Unterweifung: (Institutio christianae re- 
lieionis.) In dieſem Werke gründet er ſich hauptſaͤchlich auf die Trini⸗ a 
tätslehre geſteht darin dem freſen Willen des Menſchen ſo wenig Freiheit 
u, als Luther und macht vorzüglich die Lehre von der Gnadenwahl und 
p. adeſtination zu einer Hauptunterſcheidungslehre ſeiner Gemeinden, die 
er äter gründete oder aus Zwinglis Gemeinden umbildete. Calvin wolle 
durch ſeine Glaubensſätze die Seelen zum Zittern bringen, denn durch 
Weltfreude, meinte er, werden ſie nicht Gott genähert. Der Lehre und dem 
Weſen Calvins entſprach auch ſein ganzes konſequentes Handeln als Re⸗ 
li. — man kann ſagen, als die Seele der 6 a rel, ab: enfer 
Gemein Hierher zog ihn ein Anhänger ſeiner Lehre, Farel ‚und 
berief ihn dahin auch der genfer Magiſtrat. Das ſtrenge Isg welches 


inein überw efiel nicht Jedem. Seine Feinde (die vornehmen Melt: 
let die a te 1525 die Reform Anfangs zu Nebenzwecken ge⸗ 
38 Genf verlaſſen mußte, wohin er jedoch 1541 
ab) zurückberufen wurde. Da er von der De⸗ 
Ku ie dad Tanne ; de 7 er u 
weltliche R nd weltliche halb geiſtliche Sittengericht mehr 
See, dee er wie ehedem namentlich alle Widerſprüche gegen 
Glaubensſätze und kirchliche 8 ſtreng, Läſterun 
Tode beſtrafte. So wurde z. B. der ſpan. Arzt Michel Servet 1553, der 
die Treieinigkeitslehre frivol angegriffen hatte, verbrannt. 1564 ſtarb nun 
roße Reformator, der ſtets nüchterne, thätige, opfer⸗ 

fähige, auch ge gen Fi ſelbſt ſtrenge Mann. Calvin ſtimmte überein mit 
den anderen eden Keſormatoren L. und Zw. in dem gemeinſamen Kampfe 
gegen die Verweltlichung religiöfer Zwecke, gegen die Sittenloſigkeit der 
Geiſtlichen, und in Nat d Sede Lesen 1 — 5 
t der äußeren einung im Leben ren 

Kr 5 = Reformation mehr das Wlement des tiefſten 
mehr das ſittliche Element in den Vordergrund 
Ideen Beider ſtraffer, zum Theil auch geiſtiger zu⸗ 


dient), bewirkten, daß er 1 
für immer (von a 
mokratie Beeinträchtigungen 


5 ſogar mit dem 


zu Genf der dritte 


aber Luther bei ſeiner 
Glaubens, Zwingli 
ſtellt; faßt Calvin die 
ſammen. 
Künftt 


von einigen Wirkungen der Reformation. (Bauern ⸗Krieg, 
Wiedertä 


er). 


Eine „Milliarde“ iſt leicht ausgeſprochen. Was eine Milliarde 
iR, ever 125 ein franzöſiſches Blat folgende intereſſante Berechnung 
: Eine Milliarde Franes wiegt 5 Millionen Kilogrammes. Um eine 
ſolch Milliarde zu Lande zu transportiren, würde man 2000 vierfpän- 
Zu Waſſer brauchte man ein Schiff nach den 

Dimenſtonen der Arche Noah's gebaut, die, wie Jedermann weiß, 309 
Een lang, 50 breit und 30 tief war. Wenn man 5 Millionen Kilo⸗ 
grammes zu einer eimaölligen Stange ausſchmieden würde, ſo würde 
die Totallänge dieſer Stange 655,000 Metres ergeben, welche mehr als 
genügend wären, um ganz Paris mit einem 10 Fuß hoben Gitter zu 
umgeben. Würde man eine Milliarde Ein⸗ ⸗Francsſtücke 4 Metres breit 
nebeneinander legen, ſo koͤnnte man damit eine Länge von 132,250 


niger Wagen bedürfen. 
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Geſammt⸗Ausgabe für das Elementarſchulenweſen beträgt in runder 
Summe 52,000 Thlr. (worunter 9000 Thlr. für den Bau der Schule 
an der Ecke der Neuenwelt⸗ und Nikolaiſtraße enthalten ſind, nicht aber 
jene oben erwähnten 3000 Thlr. für den Schulbau am Wäldchen). — 
Nachdem noch der Etat für die Verwaltung des Gewerbeſteuer⸗Tantieme⸗ 
Fonds pro 1857 genehmigt, wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 


$ Breslau, 18. Dezbr. [Weihnachtsbeſcheerung.] Bei dem 
geſtrigen, von einem ſehr zahlreichen Publikum beſuchten Konzerte der 
„konſtitutionellen Reſſource im Weißgarten“ erfolgte die ſeit Wochen vor⸗ 
bereitete Einbeſche erung an 33 unterftügungsbedürftige Waiſenkinder, 
darunter 12 Knaben und 21 Mädchen. Dieſelden erſchienen bereits voll⸗ 
ſtändig neu gekleidet, die Knaben in Tuchanzügen, die Mädchen in wolle⸗ 
nen Kleidern, welche Sachen ihnen, mit Einſchluß der Wäſche, Tücher 
und Kopfbedeckung, ſchon am Dinſtage übergeben worden waren. 
Auf einer langen Tafel in der Mitte des Saales waren Strietzel, Pfeffer⸗ 
kuchen, Aepfel und Nüſſe, dabei für jedes Kind 15 Schreidebücher nebſt 
Material, 1 Bilderbogen und 1 Packet mit Zucker und Kaffee hingelegt. 
Darüber erhoben ſich zwei rieſige Chriſtbäume, die ſo wundervoll mit 
bunten Guirlanden, Lichtern und vergoldeten Nüſſen herausgeputzt waren, 
daß ſie ſchließlich bei der zu demſelben Wohlthätigkeitszweck geſchehenen 
Verauktionirung über 8 Thlr. einbrachten. Man denke ſich nun die freu⸗ 
dige Ueberraſchung der beſchenkten Kleinen, die an den Händen ihrer Müt⸗ 
ter hereinkamen und neben dieſen Liebesgaden durch 4 Damen aus der 
Geſellſchaft die freundlichſte Bewirthung erhielten, Inzwiſchen nahm das 
Konzert feinen Fortgang, wobei natürlich Haydns „Kinderſymphonie“ den 
allgemeinen Jubel erregte; auch trug ein Mitglied der Springer'ſchen 
Kapelle eine Violinpiece beſonders ſchön vor. — Hierauf gab Herr Dr. 
Möcke, als Vorſtandsmitglied, den Rechenſchaftsbericht über den bisheri⸗ 
gen Verlauf des Unterſtützungswerkes, richtete eine herzliche Anſprache an 
die Kinder und deren Angehörige und ſchloß mit dem Danke an Alle, 
welche dieſes edle Werk durch ihre Mitwirkung und Beiträge rühmlichſt 
fördern halfen. Zum Schluſſe wurde noch der bekannte muſikaliſche 
Scherz: „Der Chriſtmarkt in Breslau“, recht brav geſpielt, welcher bei 
Jung und Alt die fröhlichſte Aufnahme fand. Es hatte aber die ganze 
Feier auch einen ernſten, wahrhaft erhebenden Charakter, durch die rüh⸗ 
rende Dankbarkeit, die ſich in den Mienen der beglückten Kleinen unver⸗ 
kennbar ausprägte. 


7 Breslau, 18. Dezbr. Das geſtrige Benefiz des Fräulein Vir⸗ 
ginie Blennow war natürlich zahlreich beſucht, wie es auch bei der 
außerordentlichen Anerkennung, deren ſich ibre Leiſtungen beim Publi⸗ 
kum erfreuen, nicht anders möglich war. Wir haben bei keiner Kunſt⸗ 
reiter-Gefellfchafi bisher eine Dame geſeben, die mit ſo großer Kunſt 
und Geſchicklichkeit ſo viel Anmuth und Liebenswürdigkeit verbunden 
bätte, wie jene. Ibre neue Verwandlungsſcene „la Mythologie“ er⸗ 
regte einen wahren Beifallsſturm. Zuerſt als Gnom erſcheinend, ver⸗ 
wandelt ſie ſich zu Aller Ueberraſchung in eine Diana, aus der eine 
Bacchantin wurde, welche ſich noch in Satanella entpuppte. Nicht 
weniger ſprach Herr Eduard Wollſchläger als italieniſcher Bandit 
an. Von zwei Gendarmen verfolgt, entſpann ſich zuletzt auf den drei 
ſchnaubenden Roſſen ein Kampf, fo heftig und anſchaulich, als wenn er 
auf feſtem Boden geliefert würde, aus dem der kühne Rauber ſtegreich 
bervorging, indem er ſeine beiden Verfolger aus dem Sattel hob. Auch 
die Kunſſſtäck am Springſeil fanden viel Anerkennung. 


&I [Schwiegerlingd Theater im blauen Hirſch.] Die 
Herren Schwiegerling und Kleinſchneck, die ſchon durch eine längere 
Reihe von Jahren in unferer Stadt und den umderliegenden Vergnü: 
gungsorten Kunſtproduktionen gegeben und durch Feuerwerk, gymnaſti⸗ 
Ihe und Seilkänſte uns manche angenebme Stunde verſchafft, haben 
ſich für dieſen Winter auch mit einem niedlichen Figuren⸗Theater ein⸗ 
gefunden und ihre kleine Bühne im blauen Hirſch auf der Ohlauer⸗ 
ſtraße aufgeſchlagen. Wenn wir hier auch nicht gerade Rezenſtonen 
über Opern, Tragödien, Singſpiele u. f. w. liefern können, fo ſei den⸗ 
noch wenigſtens der großen, wunderbaren Fertigkeit gedacht, welche die 
kleinen Schauſpieler auf den eben fo kleinen Brettern der Welt ent: 
wickeln. Und Herr Schwiegerling führt nicht etwa die kleinen Poſſen 
und Kinderkomödien auf, die wir in den ſogenannten Kasperle⸗Theatern 
gewöhnt ſind, — nein, er läßt ſeine Puppen menſchlich ſprechen, und 
wir faben neulich das bekannte Luſtſpiel: „Der Platzregen als Ebepro⸗ 
kurator“ eben ſo fertig und regelrecht über die kleine Bühne gehen, wie 
man es nur irgend erklecklich von einer herumziehenden Schauſpieler⸗ 
truppe in Baiern, Württemberg oder im Elſaß zu hören im Stande 
ſein kann. Und man irrt, wenn man glaubt, daß nur Kinder ſich über 
die luſtigen Streiche des Kasper freuen und ergötzen, im Gegentheil, 
auch die ältere Menſchheit ſitzt vor dem kleinen Theater und folgt ge⸗ 
ſpannt dem Redeffuſſe der kleinen Akteurs. Eine fliegende Konditorei 
und muſikaliſche Genüſſe würzen das Ganze, und wer einmal ſeine 
Kinderzeit zurückrufen, wer einmal mit der Jugend froͤhlich ſein und 
lachen will, der findet bier die beſte Gelegenheit. Ach, die Jahre der 
Jugend ſind ja die ſchönſten und — leider vergehen ſie ſo ſchnell, daß 
wir jedes Bild, welches uns daran erinnert, mit Freuden feſtbalten 
müſſen. Und Schwiegerlings Kasperle⸗ Theater liefert uns dieſe Bilder 
in bunten, ſchönen Farben. 


Breslau, 15. Dezember. [Wa ſſerheil verein] Am 10ten d. fand 
die erſte Winter⸗Verſammlung des Waſſerheflvereins im König von Ungarn 
ſtatt. Die meiſten Mitglieder waren anweſend und bekundeten durch ihre 
Gegenwart das lebhafte Intereſſe am Vereine. Der Vorſitzende theilte mit, 
daß ſeit der letzten Verſammlung vier neue Mitglieder zuge ommen ſind und 
äußerte den Wunſch, daß die Badedienerſchaft des Vereins nie zu anderen 
als 8. Vereinszwecken benutzt werden möge; denn es fei vorgekommen, daß 
ein Badediener bei einem Nichtmitgliede ohne Zuziehung des Arztes, !! ⅛ðé ð z . ¼ . Eee ar en ee WE ne Fe RE be⸗ 


Metres, d. i. 3 Lieues mehr als die Entfernung zwiſchen Paris und 
Rouen, dicht belegen. Dieſe Milliarde Ein⸗Francsſtücke in eine Linie 
gereibt, würde 23 Millionen Metres Länge ergeben, d. i. 750 Stun⸗ 
den mehr, als der halbe Umkeeis der Erde. Wenn endlich dieſe Mil⸗ 
liarde zur Zeit Chriſti Geburt in eine Maſchine gelegt worden wäre, 
welche 1 Stück pr. Minute ausgeworfen hätte, fo hätte ſie, um zu 
Ende zu kommen, noch ungefähr 62 Jahre zu arbeiten. 


London, 15. Dezember. Dr. Livingſtone wird beute Abend der 
geogr. Geſellſchaft ſeine verbeſſerten Karten von Südafrika vorlegen. 
Merkwürdig iſt's, daß der berühmte Reiſende die alten Karten jener 
Erdtheile verläßli er als die neueren gefunden haben will. Wo auf 
den afrikan. Karten gewöhnlich eine leere weiße Fläche verzeichnet iſt, 
traf er waſſerreiche, fruchtbare, reichlich bevölkerte Landstriche, und je 
tiefer er in's Innere des Feſtlandes eindrang, deſto dichter und kulti⸗ 
virter erſchien ihm die Bevölkerung. Die Stämme waren weniger wild 
und argwoͤbniſch, hatten mehr Bedürfniſſe und beſſer geordnete Regie: 
rungen. So traf er unter Anderen welche, die mit dem Impfungs⸗ 
Prozeſſe und den Heilkräften des Chinin vollkommen vertraut waren, 
und bei denen ſich eine Tradition von der Noah'ſchen Sündflutb erbal⸗ 
ten hatte. Sie handelten mit Gold und Elfenbein, das von Hand zu 
Hand ging, bis es die Küſte und dort die europ. Kaufleute erreichte. 
Gar merkwürdig ſoll die große Anzahl von Jagdihieren fein, die ſich 
zwiſchen dem 8. u. 22. Grade ſüdl. Breite berumtreiben. Fleiſchige 
Gewächſe, gute Waſſermelonen und Trinkwaſſer in Ueberffuß machen 
Thieren und Menſchen das Wandern in jenen Gegenden möglich, und 
nur dort, wo Inſekten in zabllofen Maſſen ſchwärmen, verbieten fie das 
Reiſen durch ihre, Schmerzen bis zum Wahnſinn erzeugenden Stiche. Die 
Furcht vor wilden Thieren dagegen ſoll in Afrika bei weitem nicht ſo groß 
fein als man in England meint. Die bedeutendſten Dokumente Liwingſtone's 
waren ibm leider bei der Fahrt über einen afrikaniſchen Fluß, die ihn 
ſelbſt in Lebensgefahr gebracht hatte, verloren gegangen; doch bringt er 
noch eine Maſſe etbnologiſcher, philologiſcher, geographiſcher und geo⸗ 
logiſcher Notizen mit in ſeine Heimath. 
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za Empfehlung eines Mitgliedes, die Kur eingeleitet habe. Für Nicht: 
itglieder gebe es beſondere Privat⸗Badediener, welche bei eintretendem 
Bedürfniß zur Dispofition geſtellt werden. Hierauf nahm der Vereinsarzt, 

err Dr. Pinoff das Wort, um gegen einen der Hydropathie feindlichen 
Aufſatz, welcher in Nr. 40 der „Gartenlaube“ einen Herrn Bock letwa den 
Profeſſor Bock in Leipzig?) zum Verfaſſer hat, gebührend zu Felde zu zie⸗ 

en. Die unmotivirte Behauptung, daß das Waſſer gegen Nervenſchwäche, 

leichſucht ꝛc. nicht nur nichts nütze, ſondern weſentlich ſchade; die alberne 
Redensart von der Entſtehung der Geiſtesſchwäche durch Waſſeranwendung, 
eine Redensart, die ſchon zur Genüge durch die frappanteſten Gegenbeweiſe 
widerlegt iſt, ſuchte der Redner durch thatſächliche und wiſſenſchaftliche 
Argumente gu paralyſiren. Es wurde beſonders hervorgehoben, mit welcher 
Leichtigkeit Rekonvalescenten nach ſchweren Krankheiten, wie nach Typhus, 
Cholera u. dal. zu voller Geneſung bei der Waſſer behandlung geführt wer: 
den. Daß Mißgriffe in einzelnen Fällen zu ſchädlichen Gonfequenzen führen, 
iſt nicht der Kunſt, ſondern dem vermeintlichen Künſtler zur Laſt zu legen. 
Die Angriffe des Herrn Bock paſſen daher für das irrationelle, laienhafte, 
keineswegs aber für ein rationelles Verfahren. 

Hierauf gab Herr Dr. Pinoff eine intereſſante Schilderung ſeiner Reiſe 
und des damit verbundenen Beſuches mehrerer rn am Rhein 
und bei Paris, namentlich der Anſtalten Rolandseck, Laubbach, Marienberg 
und Mühlbad bei Boppard am Rhein, Nerothal bei Wiesbaden und Belle⸗ 
vue in der Nähe von St. Cloud. Die natürliche Lage dieſer Anſtalten, die 
5 enden inneren Einrichtungen, beſonders berechnet für die reich geſpickten 

Örfen der Engländer und Amerikaner, ließen nichts zu wünſchen übrig. 
In Marienberg, einer der glänzendſten und großartigſten Anſtalten, ehedem 
ein Kloſter, und ſeit 1838 zu einer Waſſerheilanſtalt umgeſchaffen, betrage 
für einen Einzelnen das wöchentliche Honorar, Kur, Logis und die ganze 
Koſt, an 14 bis 18 Thlr., in Belle⸗vue, einer lieblichen, überaus reizenden 
Anſtalt, unter Leitung des Profeſſor Fleury, beträgt die monatliche Penſion 
500 Franks. Wie ehr auch die ſchleſiſchen Anftalten mit ihrem Komfort 
und ihren Anſprüchen mit dieſen kontraſtiren, ebenſogroß iſt der Unterſchied 
in der Anwendung des Waſſerheilverfahrens in beiden. Was Gräfenberg 
und die mit ihm verwandten Inſtitute an äußerer Eleganz und Koſtſpielig⸗ 
keit entbehren, das erſetzen ſie durch das energiſche und rationelle Verfahren, 
ſowie durch die Großartigkeit der errungenen Kuren. 

Zum Schluß gab Herr Dr. Pinoff einen Bericht über die Behandlung der 
Blattern mit kaltem Waſſer, und ſprach ſeine volle Zufriedenheit über die 
Wirkung deſſelben aus. } 


Breslau, 18. Dez. [Perſonalien.] Beftätigt: Die Wiederwahl der 
bisherigen Rathmanner: Apotheker Ewald Fiſcher und Gerber⸗Aelteſter Jo⸗ 
hann Küttner zu unbeſoldeten Rathmännern der Stadt Mittelwalde auf die 
gefeetiche Dauer von bebe Jahren. Der Kaufmann C. G. Oeſterreich in 

rieg als — 5 der Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Ja⸗ 
nus“ in Ham au Der Kaufmann C. H. F. Kramer zu Breslau als Agent 
der Lebens⸗, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Iduna“ in 
Halle. Der Wirthſchaftsbeamte W. Paarmann zu Dyhernfurt als Unter⸗ 
Agent der Vaterländiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld. 
Der Kaufmann Ferdinand Otto zu Brieg als Unter⸗Agent der deutſchen 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck, an Stelle des zeitherigen Agen⸗ 
ten dieſer Geſellſchaft, Lotterie⸗Efnnehmer Böhm daſelbſt. Der Kaufmann 
Lorentz Salice als Agent der Vaterländiſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
gu Elberfeld. Die Vokation für den bisherigen Pfarrvikar Maximilian Hil- 

rand zum Pfarrer der evangel. Gemeinde in Herrnlauerſitz, Kreis Guhrau. 
Die Vokation für den bisherigen Predigtamts⸗ Kandidaten Rud. Freyſchmidt 
zum 3 der evangel. Gemeinde in Dohms, Kreis Sagan. 

[Erledigte Pfarrſtelle.] Durch das Ableben des Paſtors Hellmuth 
in Nieder⸗Seffersdorf, Kreis Rothenburg, iſt das dortige evangeliſche Pfarr: 
amt erledigt worden. Daſſelbe gewährt ein Einkommen von ca. 800 Thlr. 
jährlich, und übt das Patronatsrecht das Kloſter Marienthal aus. 
Erledigte Schulſtelle.] Durch den Tod des evangel. Schullehrers 
Samuel Vertraugott Raupach zu Manze, Kreis Nimptſch, iſt die dortige 
Schulſtelle erledigt worden. Das Einkommen derſelben beträgt etwa 170 bis 
175 Thlr. Patron iſt der Landſchafts⸗Direktor a. D. Graf v. Stoſch, Erb⸗ 
herr auf Manze. 

(Vermächtniß.] Die unverehelichte Roſina Juliane Koſchwitz in Lieg⸗ 
nitz hat 5 linden⸗Unterrichts⸗Anſtalt zu Breslau 1000 Thlr. letztwillig 
zugewendet. 


o Görlitz, 16. Dezember. Heute gegen Mittag hat ſich auf der 
ſächſiſch⸗ſchleſ. Eiſenbahn, unweit des hieſigen Bahnhofes, ein bekla⸗ 
genswerther Unfall ereignet. Der Burſche eines Offiziers, des Haupt: 
mann v. W., reitet deſſen Pferd aus. In der Nähe des Ueberganges 
der ſächſ.⸗ſchleſ. Eiſenbahn über die bautzner Chauſſee, in der Nähe 
von Rauſchwalde, hört das Pferd wahrſcheinlich das Brauſen eines 
ankommenden Bahnzuges, wird wild und geht mit dem Reiter durch, 
direkt auf den geſchloſſenen Uebergang zu. Dort angelangt, ſetzt es 
über die Barriere und ſtürzt auf die Schienen der Bahn. In dem: 
ſelben Augenblicke kommt auch der Zug an, die Lokomotive erfaßt Pferd 
und Reiter, und zerfleiſcht beide auf gräßliche Weiſe. — Geſtern Abend 
6 Uhr drohte uns wieder eine Feuersgefahr. Auf dem Demianiplatze 
brannte es in dem Holzſtalle eines Hinterhauſes. Man wurde nur mit 
Mühe Herr des Feuers. — Mit der in Nr. 589 Ihrer Zeitung er⸗ 
wähnten Denkſchrift der hieſigen Elementarlehrer hat es folgende Be⸗ 
wandtniß. Veranlaßt und ermuntert durch die Cikular-Verfügung des 
Unterrichts⸗Miniſters vom 19. Mai 1856, hatten die Elementarlebrer, 
mit Ausnahme der 5 beſſer beſoldeten und der zwei jüngſt angeſtellten, 
beim Magiſtrate eine Petition um Gehaltserhöhung eingereicht. Um 
die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung 
über ihre eigentliche pecuniäre Lage einmal vollſtändig aufzuklären, 
ließen die Elementarlehrer eben bezeichnete Denkſchrift als Manufeript 
drucken und vertheilten dieſelbe an Magiſtrat und Stadtverordnete. 
In der Denkſchrift wird in freimüthiger, wahrheitsgetreuer Sprache 
die kümmerliche Lage der meiſten Lehrer geſchildert und nachgewieſen, 
daß ihre Gehälter unzulänglich und unangemeſſen ſeien. Man erfiebt 


aus derſelben, daß von den 27 angeſtellten Lehrer nur 5 ein Gehalt 


von mehr als 300, bis zum höchſten: 450 Thaler, beziehen, daß 11 
andere, von denen einer z. B. ſchon 24% Jahr im Amte iſt, 275, die 
übrigen 250 Thaler haben. Es wird dort endlich berechnet, daß das 
Schulgeld von den 2353 Elementarſchülern der Stadt, welches von den 
betreffenden Lehrern erhoben werden muß, ſich auf 6837 Thlr. beläuft 
(wovon nun freilich revera ein hübſches Sümmchen abgehen mag) 
oder doch belaufen ſoll. Wird dieſe Summe von der der Lehrerge— 
hälter, die 7515 Thlr. beträgt, abgezogen, fo bleibt der Stadt für ihre 
geſammten Elementarlehrer nur der Gehalt von 678 Thlr zu zahlen. 
Hoffentlich wird die Petition der Lehrer bei den ſtädtiſchen Behörden 
eine gerechte Berückſichtigung ſinden. 

+ Sagan, 16. Dezbr. Ihre Durchl. die Frau Herzogin iſt von 
ihrem Unwohlſein faſt ganz wieder geneſen, wird ſich nach dem Neujahr 
nach Berlin begeben und, wie man vernimmt, im Februar k. J. wieder 
nach Sagan zurückkehren. — Der Wohlthätigkeitsſinn der Bewohner 
unſerer Stadt wird, außer den Liebesgaben an Arme, auch in dieſem 
Jahre für arme Kinder wieder Weihnachtsbeſcheerungen veranſtalten. 
Solche werden für die Schüler der neuen Stadtſchule am 20. Dezember 
und für die Schüler der Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt am 23. d. Mts. 
ſtattfinden. — Die Schülerinnen des hieſigen hoheren Töchter-Inſtituts 
haben ebenfalls Sammlungen veranſtaltet, um am dritten Weihnachts⸗ 
Feiertage mehrere arme Mädchen zu beſchenken. — Zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte haben Käufer in den hieſigen Galanteriewaaren⸗, 
Schnittwaaren⸗ und Buchhandlungen ꝛc., welche mit ausgezeichnet 
ſchoͤnen Sachen ausgeſtattet ſind, Gelegenheit, recht brillante Einkäufe 
zu machen. Auch die biefigen Konditoreien, von welchen fi nament⸗ 
lich die Roland⸗Müller'ſche an Eleganz und Reichhaltigkeit von Waaren 
auszeichnet, enthalten ſehr viele feine, boͤchſt geſchmackvolle und paſſende 
Sachen, welche ſich ſowohl zu Feſtgeſchenken, als zum Behängen der 
Chriſtbäume eignen. — An Vergnügungen mancherlei Art wird es am 
bevorſtehenden Feſte auch nicht fehlen. Einen Ball wird die erſte 
Reſſource Sonnabend den 27. Dezember, das Kaſino am 28. und die 
Schützen⸗Reſſource am 29. Dezember veranſtalten. — In den freund⸗ 
lichen und geräumigen Lokalitäten des Schießbauſes wird die hieſige 


Stadtkapelle in den Nachmittagsſtunden der Feſttage konzertiren, damit 


auch denjenigen ein Genuß dargeboten wird, welche entweder bei den 
eben erwähnten Geſellſchaften nicht Mitglieder ſind, oder am Tanz kein 
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tenen Getreidemarkte der berliner Scheffel Weizen 3 Thlr. 6 Sgr. 
3 Pf. und 2 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., Roggen 1 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. 


und 1 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf., Gerſte 1 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. und 1 Thlr. 
10 Sgr., Hafer 28 Sgr. 9 Pf. und 23 Sgr. 9 Pf. 


2 Oels, 16. Dezember. [Jahresfeier des Diözeſan⸗Vereins.)] 
Am Todestage des großen, ſtarken proteſtantiſchen Königs Guſtav Adolf 
ward auch hier, wie in vielen evangeliſchen Schweſtergemeinden, das Stif⸗ 
tungsfeſt des „Guſtav⸗Adolf⸗Vereines“ unſerer Diözeſe begangen. Der 
Ort der Feier wechſelt untee den Städten des Kirchkreiſes. Schon ſahen 
ſie Oels ſelbſt, Hundsfeld, Bernſtadt in ihren Mauern, und diesmal 
Juliusburg Im dortigen Pfarrhauſe verſammelten ſich frühe die Geiſt⸗ 
lichen des Kirchkreifes, die Vorſtände der Parochial⸗Vereine und die gelade⸗ 
nen Gäfte. Der Zug, der ſich um 9 Uhr von dort bewegte, die Schuljugend 
an der Spitze, welcher die Vorſtände des juliusburger Orts⸗ und die des 
Diözeſan⸗Vereins folgten, begab ſich nach dem ehrwürdigen, geſchmückten 
Gotteshauſe, das reich gefü t war von den Schaaren der Gemeindeglieder 
von nah und fern. Glockengeläut begleitete den Feſtzug. Die Seftprebigt 
hielt Hr. Paſtor Marks aus Briefe (über Galater 6, 10), das Altargebet 
der Ortsgeiſtliche Hr. Paſtor Rechenberg, Kollekte und Segen Hr. Super. 
Groß aus Bernſtadt, Von Poſaunen, ſowie von den Stimmen des Lehrer⸗ 
Chors, welcher ſelbſt auch einige würdige Stücke vortrug, waren die Gefänge 
der Gemeinde begleitet und geführt. 

Nach dem Feſtgottesdienſte fand eine öffentliche Verſammlung des Dis⸗ 
zeſan⸗Vereines im Schulhauſe ſtatt, an welcher auch mehrere HH, Geiſt⸗ 
liche und Lehrer aus dem benachbarten trebniger Kirchkreiſe Theil nahmen. 
Geſang und Gebet, dieſes aus dem Munde des Hrn. Propſt Thielemann 
von hier, eröffneten die Verſammlung, welcher Herr Sup. Groß in aus⸗ 
führlichem Vortrage Bericht gab von der bremer diesjährigen Hauptver⸗ 
ſammlung der Guſtav⸗Adolf⸗Vereine, der er als Deputirter beigewohnt. 
Er theilte die Rede mit, welche Paſtor Dr. Mallet bei Einweihung des 
Guſtav⸗Adolf⸗Standbildes zu Bremen am 4. September d. J. ges 
halten. Von der Wirkſamkeit der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung auf ſchleſiſchem 
Boden entwarf Hr. Gerichtsrath Kleinwächter eine Ueberſicht und mahnte 
zur Treue am Werke im Hinblick auf Das, was noch der Hilfe wartet. 

Die Jahresrechnung ergab zu einem Kaſſenbeſtande von 153 Thlr. 
eine rg von 217 Thlr. 23 Sgr. Die Ausgabe mit 186 Thlr. 
28 Sgr. ließ abermals einen Beſtand von 183 Thlr. 28 Sgr. Dem Ge⸗ 
fammtvereine fallen hiervon die ſtatutaren zwei Drittel zu. Von dem über⸗ 
bleibenden Drittel zu freier Verfügung wurden für die Schule zu Gutten⸗ 
tag und zum Kirchbau in Landsberg reſp. 15 und 20 Thlr. beſtimmt. 
Der Reſt blieb bis auf weitere Entſchließung vorbehalten. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. In der letzten Ver: 
ſammlung der naturforſchenden Geſellſchaft wurde ein Vortrag über 
die Orographie des Meerbodens, d. h. die Geſtaltung des Meeres⸗ 
grundes in Bezug auf Hebung und Senkung gehalten. 

+ Gleiwiß. Sonntag den 21. Dezember wird im Saale zum 
„goldenen Adler“ eine dramatiſche Aufführung zum Beſten der Weib: 
nachtsbeſcheerung veranſtaltet werden. 

ANeilfe Hr. Generallieutenant v. Werder, kommandirender 
General des erſten Armee⸗Corps zu Königsberg, feierte am 17. d. M. 
fein 50jähriges Dienſtjubiläum. Derſelbe befebligte früher die 12. Di: 
viſſon und war viele Jahre hindurch Kommandant unſerer Feſtung. 
Demzufolge beſchloſſen das Offizier⸗Corps, die Kommandantur und die 
Stadtfommune, dem verehrten Jubilar ein Zeichen dankbarer Erinne⸗ 
rung in einem Album (welches hauptſächlich die merkwürdigſten Punkte 
der Stadt in ſchoͤnen Aquarell⸗Gemälden zeigt) zu geben. Die Bilder 
find von Schreiter und Koska in Breslau gemalt, die Siuber⸗Arbeit 
Na Somme in Breslau und die Galanterie-Arbeit Herr Friefe 
ierſelbſt. 


u 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


Stettin, 15. Dezember. Aus den Häfen Stettin⸗Swinemünde betrug 
die Ausfuhr von Zink im 1 Monat 3655 ½ tr., davon gingen nach 
England 1902½% Etr, na ußland 1253 Gtr,, nach Dänemark 300 Etr. 

Breslau, 18. Dezember. Die kaiſerlich ruſſiſche Regierung hat zum 
Zweck der Erleichterung des Verkehrs zwiſchen Preußen und dem Königreich 
Polen eine Nebenzollkammer in Gola (zwiſchen der Kammer 1 und 
der Nebenzollkammer Boleslawicz) mit den in den erſten drei Punkten des 
Artikels 14 des Zollreglements für das Königreich Polen näher bezeichneten 
Befugniſſen errichtet, und den Nebenzollkammern in Petrikau, Podlencz, 
Wladislawow, Raczki, Boguszy und Chorzeli geſtattet, einige in der Ta⸗ 
belle Litt. A. des jetzt beſtehenden Zolltarifs enthaltene Waaren, gegen Er⸗ 
hebung des tarifmäßigen Zolles zum Eingange abzufertigen, unter denen wir 
als von beſonderem Intereſſe für unſere Previn folgende hervorheben: 
Getreide, Hülſenfrüchte aller Art, Grütze, Mehl, Malz, Cichorien, Stärke 
und Kartoffelmehl, Flachsgeſpinnſt, grobgedrehten Weberfaden, gebleicht und 
nicht gebleicht, gefärbt und nicht gefärbt, Stricke und Leinen, Töpferarbeiten, 
Tiſchlerarbeiten aus einfachem Holz, nicht polirt, nicht lackirt und ohne Fur⸗ 
nitur, grobe leinene Saͤcke, Schmiedearbeiten, ſchwarzes Eiſenblech, Elſen⸗ 
und Stahldraht, Senſen, Geſtripp⸗Meſſer, Feilen, emaillirte Gefäße aus ge⸗ 
goſſenem Eiſen, Blaſebälge u. ſ. w. Ferner wird die k. ruſſiſche Regierung 
fernerhin für die Nichtübereinſtimmung der Waaren mit den auf den Zoll⸗ 
und Nebenzollkammern des Königreichs vorgelegten Deklarationen keine 
Geldſtrafen in den Fällen auferlegen, wenn ermittelt wird, daß die Nicht⸗ 
übereinſtimmung aus der unrichtigen 5 der urſprünglich in deutſcher 
Sprache abgefaßten Deklarationen entſtanden iſt. 


Baumwolle-Berieht von Warneken & Kirchhoff 
in New- Orleans, den 22. November. 
Frei an Bord, inclusive % Penny Fracht, 
5 pCt. Primage und 8% pCt. Cours, 


Wir notiren heute: 


Oris 1 ES, a ... Pence. 
Good ordinary annereeneen. 10 -1 = 6 2400 Dee 
Low Middlingz 1% - 11% = % - 64, - 
C 1-114 = , %%% > 
Good Middling g.. 12 124 0 4000 = 6% 2 
Middling fair. 12% - 12% = 7"ıo.- 71% - 
o 13 131 = % 7% %hhmDm 
Gen RE 13% - ... = 7“ıoo 2 r 
Ausfuhren nach: 

Liverpool 36,406 B. 
F 11,610 — 
D Hermann 2287 B 

Auna Delius . 1756 - 

O. Thyen..... 355 - 


Frachten sind etwas voller, indem man nach Liverpool in wenigen Fäl- 
len 4% Penny angelegt hat. Nach Havre und Bremen sind aber die Sätze 
noch 1 Cent, wozu Schiffe prompt Ladung finden, 


Course: 
London 60 Tage Sicht 108 —108% . 
Paris — — 525. 
New-York 10 - 19% disc. 
P. 8. — 23. November. Baumwolle war gestern flau, Verkäufe nur 


4500 Ballen zn schwachen Preisen. 
Telegraphische Depeschen. 
New-York, 2. December, Baumwolle ist hier in Folge beschränkter 
Auswahl % bis % c. gestiegen; wir notiren 


Upland, Gulf. 
Good ordinary 114 11: 
CCC 12% 124, 
Good middling...P 12% 13 
Middüng eee 12% 13% 
C0 REN 13 ae 


Die bisherigen Zufuhren, welche mit den vorjährigen ungefähr Stich 
halten, dürfen, was das von der jetzigen Erndte zu erwartende Gesammt- 
Resultat anbelangt, nieht täuschen, denn wenn wir auch geneigt sind, die 
allgemeine Schätzung von 3 Millionen Ballen als zu klein anzusehen, so 
sind wir doch andererseits überzeugt, dass 3,100,000 Ballen das Maximum 
der Erndte ausmachen werden, 

Course fester. — London 94 —% ; Paris 520—518% ; Amsterdam41% ; 
Hamburg 36%, ; Bremen 79% ; Frankfurt 41% —% ; Berlin, Köln und Leip- 
zig 72% —73. 


Breslau, 18. Dezbr. [Börſe.] Bei ſehr geringem Geſchaft war 
die heutige Börſe außerordentlich gut geſtimmt und die meiſten Aktien wur⸗ 
den höher verwerthet. Sehr beliebt zeigten ſich Oderſchleſiſche Litt, C. und 


Vergnügen finden. — Am 13. Dezember galt auf dem hier abgehal: | Freiburger dritter Emiſſion. Von Kreditpapieren waren öſterreiſche Credit⸗ 


Mobilier und ſchleſiſcher Bankverein fehe geſucht, worin zu befferen Preiſen 


Mehreres gehandelt worden iſt. Die Stimmung blieb bis zum Schluſſe 
günſtig. Fonds ohne Aenderung. 2 
Darmſtädter I. 138% Br., Darmſtädter II. 126% — 126% bez., Luxem⸗ 
burger 100% Br. Deffauer 96% Gld., Geraer 105%, Gld., Leipziger 99% 
Br., Meininger 96% Br., Credit⸗Mobilier 157 % — 138 bez. und Gld., Th 
ringer 102 Br., ſüddeutſche Zettelbank 107% bez. und Gld., Koburg⸗Gothaer 


fi N 
ſiſcher Bankverein 974—974, bez., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 101, Br., 
Er, Kärnthner — —, Eliſabetbahn 104 Dr., 


lProduktenmarkt.] Der heutige Getreidemarkt war mit allen 
Fruchtkörnern ziemlich gut befahren. Für Roggen war lebhafte Kaufluſt 
und wurde dieſer mitunter auch 1 Sgr. über hoͤchſte Notiz bezahlt, Weizen 
und Gerſte fanden in guten, ſchweren Sorten zu beſtehenden Preiſen leicht 
Nehmer. Hafer und Erbſen blieben ohne beſonderen Begehr. 

Weißer Weizen 82—86 90-94 Sgr., gelber 76—78—80—84 Sgr., 
Roggen 47 —49—51—33 Sgr. — Gerſte 404245 Sgr. — Hafer 27 
bis 29—30 Sgr. — Erbſen 46—48—50 Sgr. — Mais 50—52—54 Sgr. 

Oelſaaten hatten bei 1 Angebot nur ſchwaches Geſchaͤft, Preiſe 
unverändert. Winterraps 135 —130 - 135—137 Sgr., Sommerraps 105 —108 
bis 110—113 Sgr., Sommerrübſen 95 —100—105—110 Sgr. nach Qualität, 
= . 2 a 9 — 17 a bezahlt und ferner zu 

en, Dezember⸗Januar 17%, — r. bezahlt, pr. Frühj 1857 bli 
16% Thlr. Br. 10 Thlr. Gib. V 


delt; in Spiritus ift bei feſter Stimmung Mehreres gr ge em a 
r., Februar: 


I.. Breslau, 18. Dezember. Zink ohne Geſchaͤft. 


g Waſſerſtand. 
Breslau, 18. Dez. Oberpegel: 14 F. — 3, Unterpegel: 23.98. 
Eisſtand. 


s Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Glogau. Weizen 75—90 Sgr., Roggen 45—51,¼ Sgr., Gerſte 40— 
42% Sgr., Hafer 25—28 / Sgr., Erbſen 42½ — 45% Sgr., Kartoffeln 12 
bis 13% Sgr., Pfd. Butter 7—8 Sgr., Mandel Eier 8—9 Sgr., Ctr. 
Heu 20—25 Sgr., Schock Stroh 4 —4 / Thlr. 
Grünberg. Weizen 75—100 Sgr., Roggen 44 47% Sgr, Gerſte 
46—48 Sgr., Kin 25% —28 , Sgr. 


den, als: 59. 414. 514. 756 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

BANN: Bien, 17. Dezember Die k. k. priv, en nn 
e. Einvern komp 

nachgeſuchte Se erhalten, die Se ehen Feen 
bahnverbindung des füboftlichen Ungarns mit Siebenbürgen in der Art zu 
unternehmen, daß, nachdem ſich die Vorzüglichkeit der Linie von Temesvar 
in das Marosthal entſchieden herausgeſtellt habe, dieſelbe in der Richtung 
über Lugos nach dem gedachten Thale zu leiten ſei. 


Muſikaliſche Zauberkarten. 
Anleitung, mit Hilfe von 32 Karten mehr als 1000 Tänze 
zu componiren. 

Dieſer allerdings Wunderbares verſprechende Titel, unter welchen in den 
Zeitungen ein namentlich zu Feſtgeſchenken ſich eignender Artikel empfohlen 
wird, reizte denn unſere Neugierde in nicht gewöhnlichem Maße, und veran⸗ 
laßte uns, in einer der nächſtgelegenen Buchhandlungen daſſelbe uns auszu⸗ 
bitten. — Ungläubig, wie immer, ging's zu Haus an's Klavier, wir ver⸗ 
ſuchten, und ſiehe da, es ging; wir componirten in Kurzem Galopp, Polka 
ins Unendliche. Wie iſt es denn mit dem Componiren nun aber eigentlich, 
werden Viele fragen. Ganz einfach, legen Sie nach Anweiſung aus dem 
Kartenſpiel einen der vier Könige aufs Notenpult, laſſen Sie denn die übri⸗ 
gen 7 Karten ohne Rückſicht auf ihre Farben folgen, hören Sie vom Kla⸗ 
vier, was die Karten hintereinander zu ſagen haben, und die mannigfachſten 
Tänze werden entſtehen. — Giebt's auch, wie ſonſt in der Welt, hin und 
wieder einen ſtörriſchen Buben oder eine eigenſinnige Dame, die nicht fo 
recht Ordre pariren, ſich nicht gleich dem Ganzen fügen will, fie müſſen 
doch ſich fügen und in den Ton mit einſtimmen, den ihnen der König vor⸗ 
ſchreibt. Rang und Farbe gelten hier nicht, der König befiehlt und Alles 
muß ſich ihm fügen. — „Glück auf denn Ihr Karten“, Ihr richtet Nieman⸗ 
den zu Grunde, Ihr erweckt den Frohſinn, wenn Eure Stiefſchweſtern ihn 
anderswo ertödten, Ihr werdet überall, zumal auf dem Lande, wo es ſo oft 
an Janzen fehlt, eine ſehr willkommene Weihnachtsgabe fein. A. B. 

Vorräthig in Breslau in der Sortim.⸗Buchhdlg. Graf, Barth & Co. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20. [4412] 


Preußiſche Renten-Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Mit dem Ablauf des Jahres 1856 find die den Renten⸗Verſchrei⸗ 
bungen für die Jahres⸗Geſellſchaft 1846 beigegebenen Coupons ver⸗ 
braucht und es ſollen nunmehr in Gemäßheit des § 27 der Statuten 
neue Coupons, und zwar für die nächſten zehn Jahre pro 1857—66 
ausgegeben werden. 

Die Inhaber von Renten⸗Verſchreibungen der Jahres⸗Geſellſchaft 
1846 fordern wir deshalb auf, ihre Renten⸗Verſchreibungen bei den 
betreffenden Haupt⸗ oder Spezial⸗Agenten der Anſtalt, oder bei unſerer 
Haupt⸗Kaſſe in Berlin (Mohrenſtr. Nr. 59) gegen Empfangsbeſcheini⸗ 
gung einzureichen und demnächſt innerhalb dreier Monate mit den 
neuen Coupous gegen Zurücklieferung der mit Quittung zu verſehenden 
Beſcheinigung, wieder in Empfang zu nehmen. 

Sollte die Zuſtellung der neuen Coupons durch die betreffenden 
Agenten binnen drei Monaten, von der Einlieferung der Renten⸗Ver⸗ 
ſchreibungen an gerechnet, nicht erfolgen, ſo liegt es den Intereſſenten 
ob, hiervon binnen weiteren vier Wochen der unterzeichneten Direktion 
Anzeige zu machen, widrigenfalls die Intereſſenten ſich etwa entſtehende 
Nachtheile und Verzögerungen ſelbſt zuzuſchreiben haben. 

Zugleich fordern wir auch die Inhaber von Renten⸗Verſchreibungen 
aus den Jahres-Geſellſchaften 1844 bis 1845, welche die neuen Cou⸗ 
pons zu ihren Renten⸗Verſchreibungen noch nicht in Empfang genom⸗ 
men haben, hierdurch nochmals auf, uns die letzteren behufs Abſtem⸗ 
pelung und Beifügung der neuen Coupon⸗Serien auf dem vorbezeich⸗ 
neten Wege einzureichen. [4401] 

Berlin, den 1. Dezember 1856. 

Direktion der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Breslau, den 18. Debr. 1856. C. S. Weiſs, Haupt⸗Agent. 
Mit einer Beilage. 


„ie un * A A 


* 
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Freitag den 19. Dezember 1856. 


Beilage zu Nr. 595 der Breslauer Zeitung. 


a. Trauter Herd und fremde Woge. Seenovellen von M. So⸗ 
litair. Leipzig. Verlag von Heinrich Matthes, 1857. 8 

Der Name Solitaire (Pfeudonym für Woldemar Nürnberger), 
hat bereits in der Literatur einen guten Klang und die vorliegenden Er⸗ 
zählungen möchten wohl geeignet fein, zur Vermehrung diflelben beizu⸗ 
tragen. Es ſind in der That Seenovellen. Sie ſchildern das Meer und 
feine Geheimniſſe, und es iſt gar anmuthig ſitzend am friedlichen 
Herd, ſich dieſe Geſchichten von den Feenſchiffern erzählen zu laſſen, 
und er wird ſich im Geiſte dorthin verſetzt finden, ſo lebhaft und friſch iſt 
Alles bis in's kleinſte Detail beſchrieben. Solitaire ift unſtreitig einer der 
beſſeren Novelliſten der Neuzeit, nur ſchade, daß feine nor eine fo 
eigenthümliche geworden ift, indem er feine Bilder immir mit Nacht und 
Sturm malt. Doch diesmal hat er ſeine Lieblingstinten theilweiſe verläug⸗ 
net. Als Appendix, und es iſt eigentlich die Hauptſache, giebt er dem freund⸗ 
lichen Leſer den „Engel der Wogen“ zu, ein Bild aus den Dünen, welches 
unfehlbar das Beſte in erzählender Form iſt, was je Solitaire geliefert hat. 
Die edle und fließende Sprache, die charakteriſtiſche und ſpannende Hand⸗ 
lung, der Hauch der Ruhe und des Friedens, der über dieſem Engel der 
Wogen waltet, endlich die friedliche und beruhigende Löſung des finnig ge⸗ 
ſchürzten Knotens, erfüllen gewiß die Erwartungen mindeſtens unſerer 
freundlichen Leſerinnen und dürfte das Buch daher gerade für ſie als ge⸗ 
eignete Weihnachtsgabe empfohlen werden. [4441] 
— 


liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
ee ale Acabien von Du Barry bei Unterleibsveſchwerden, Ner⸗ 
ven-, Lungen-, und Leberkrankheiten, Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 
Devon Cottage, Bromley, Middlefer, England 31. März 1849. Meine 
Herren! Die Dame, für welche ich Ihre Revalenta beſtellte, ift im ſechs⸗ 
ten Monate ihrer Schwangerſchaft, und litt ſehr an Unverdaulichkeit, Säure, 
Berſtopfung; erbrach die Speiſen gleich nach dem Eſſen, beklagte ſich über 
Sodbrennen, war täglich gezwungen, zu Abführungsmitteln und ſelbſt zum 
Klyſtir ihre Zuflucht zu nehmen. Seitdem Sie Ihre excellente Revalenta 
nimmt, iſt ſie frei von dieſen Uebeln, und alle Funktionen gehen ihren regel⸗ 
mäßigen Gang. So Sie glauben, daß die Veröffentlichung dieſes meines 
Schreibens von Nutzen fein könnte, bitte ich, es alsband bekannt zu machen 


korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirkzarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 


beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoiſin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
tauſenden andern 1 deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Poſt zu haben ſind von Barry du Barry u. Comp., 47 Neue 
Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdoen 4 Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd 
1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 
12 Pfd. 975 Thlr. — 2 54 raffinirte Qualität 1 Pfd. 2% Thlr. — 2 
Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 94 Thlr. — 10 Pfd. 16 Ihlr. — Zur Bequem: 
lichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn 
und ron in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10-Pfund⸗ 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. 
In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholtz 
Schweidnitzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres- 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. . Matzdorf in Brieg, C 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. & 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels 
A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchl. Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtuv Böhm in Tarnowiß. 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neugebauer in Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün- 
ther in Goldberg. Berthold Ludewig in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 
burg und in Roſenberg. C. Knobloch in Beuthen DJS. Loebel Cohn in 
Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. 3612) 


Breslauer Weihnachtsſchau. 


Peter Steiner's Konditorei 
(Ohlauerſtraße Rr. 9). 

In den eleganten Räumen der Steiner'ſchen Konditorei war man erſt in 
verwichener Nacht beſchäftigt, das Arrangement zur diesjährigen Weihnachts⸗ 
Ausſtellung zu vollenden. Dieſelbe iſt gegen frühere Jahre nicht unerheblich 
vergrößert und bietet vorzugsweiſe eine reichhaltige Auswahl ftiſcheſter Konfitu⸗ 


vollſten Einfaſſungen, Bonbons du Nerd, Himbeer und andere ſchmackhafte 
Früchte⸗Bondons. Auch in der beliebten Konſervemaſſe find die anmutbigften 
Gruppen, ſowohl Thierſtücke, als Blumen und Früchte täuſchend ähnlich dar⸗ 
geſtellt. Endlich verdienen noch die allerliebſten, der Saiſon angepaßten Nip⸗ 
pes, als Weihnachtsbäumchen, niedliche Schlitten, Blumen- und Fruchtkörbchen, 
die allgemeinſte Beachtung, um fo mehr, da auch dieſe Gegenſiände bis ins 
kleinſte Detail als höchſt gelungen bezeichnet werden müſſen. Zum, Seite wer⸗ 
den auch die größeren Stücke in Dauer- Marzipan vorbereitet, welche, bei 
den bedeutenden und geſchickten Arbeitskräſten des Etabliſſements, dem echten 
Königsberger wohl um nichts nachſtehen werden. [4407] 


Galanterie⸗, Kurz⸗ und Spielwaaren⸗ Handlung 
von J. Brachvogel. 


Am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 24. 

Wenn man die nördliche Kante des an unſer Stadthaus ſich anlehnenden 
Quadrats, unter dem anſpruchsloſen Namen Riermerzeile bekannt, entlang geht, 
ſo wied der Beſchauer, nicht blos in der Kindelmarktszeit, ſondern das ganze 
Jahr hindurch von dem dort konzentrirten Flor des offentlichen Verkehrs- und 
Geſchäſtslebens mächtig angezogen. Heute aber wollen wir nicht das große 
publikum von der ſtolzen Pracht der Goldarbeitertäden und Modewaaren⸗ 
Handlungen unterhalten, ſondern erſuchen vorzugsweiſe die junge Welt, uns in 
das Brachvogel'ſche Galanterier, Kurz- und Spiel waaren⸗Lager zu folgen. 
Daffelbe befindet ſich an der nordöſtlichen Ecke der Riemerzeile, in gleicher 

inie mit dem Rathhauſe, fo zwar, daß der Galanterie-Laden den nördichen, 
die Spielwaaren-Ausſtellung den öſtlichen Scheitel des Winkels einnimmt. 
Während der Laden eine bunte Auswahl der neurften und geſchmackvollſten 
Galanterieartikel, darunter ſehr ſchöne Ohrringe, Kopfnadeln und dergl. Dinge, 
alſo zumeiſt Gaben für Erwachſene enthält, bietet die Ausſtellung eine uner⸗ 
ſchöpfliche Fülle all der Herrlichkeiten, welche Auge und Herz der Kinder aller 
Altersſtufen vollauf beſchaftigen wird. Ganze Armeen von Soldaten und an: 
deren Figuren find aufmarſchirt oder in Schachteln wohlverpackt, rings um die 
Wände gruppiren ſich Waffen und Inſtrumente im verjüngten Maßſtabe, da⸗ 
zwiſchen ſchaukelt ſich die drollige Geſtalt des Kasperles und ſcheint auf das 
ſtattliche Wiegenpferd zu feinen Füßen mit ſtelzer Verachtung herab zublicken. 


Ihr ꝛc. 


Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
ſchädliche Nachahmungen von Du Barrp's welthe⸗ 
iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
12 bedürfen. Der Name Barry Du Barry „t Comp. 77 Regentstreet London 


gen Betrug ſich opfernd, 
rühmter Revalenta Arabica kaufe, 


ſt auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden 


en kann keiner echt fein. Empfohlen und prak ihn 1 
Gin Ure, Harvey, Shorland, Campbell = Bauen Medizina lrath Würzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gr f 5 ; 
* von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar o Biatos⸗ 


echten Caniſter; ohne dieſe Zei⸗ 
aktiſch bewährt durch die Dok⸗ 


Th. Woodhouſe. 


kann. 


Gräfin Caſtleſtnart Hof⸗ 


ten, deren duftiger Hauch die würzigſten Ingredienzien verräth und die Ge⸗ 
ruchsnerven von vornherein gefangen nimmt. 
verweilt das Auge bei einem Sortiment der ſchönſten Marzipanſachen, 
dem fog. „kleinen Konfekt“, den liqueurhaltigen Figuren, Larven und den 
ſonſtigen Erſcheinungen von Chokolade und Zuderguß, die ſich zum Theil als 
zierliche Nippes darſtellen. 
ſterbaft ausgeführt, daß jedes Stück für ſich als ein kleines Kunſtwerk gelten 
Außerdem beſitzt das Steiner'ſche Lager eine überraſchende Fülle der 
ſeinſten Deſſertſachen zum Belegen der Tafelaufſätze, namentlich Pommaden in 
verſchiedenartigem Genre, pariſer und einheimiſche Luxusbonvons in den pracht⸗ 


Mit beſonderem Wobhlgeſallen 
dem aber iſt auch für Gemüth 


Es iſt dies Alles von geſchickten Händen fo mei⸗ 


lohnend iſt. 


Für die zartere Kinderwelt ſind die reizendſten Gelenkpuppen und die mit 
bewegendem Uhrwerk ausgeſtatteten Figuren, wie des Kaiters von Oeſterreich, 
die preußiſche und die franzöfifhe Suite in Galauniform vorhanden. 


Nächſt⸗ 
und Phantaſie der Jugend durch die neueſten 


Sinn: und Geſellſchaftsſpiele, ſowie durch eine Menge mit Bühne, Dekoxratio⸗ 
nen, Perſonal und Garderobe vollſtändig aus gerüſteter Theaterſpiele, die im 
Preiſe von 22 gGr. bis 10 Thlr. variiren, beſtens geſorgt. 
Jeder, der mit feinen Kleinen den Chriſtmarkt beiuht, auch einen kurzen Ab⸗ 
ſtecher zu dieſer Schauſtellung machen, deren bloßer Anblick ſchon reichlich be⸗ 


Möchte alſo 


4439] 


— .... ————— —— —— — — ——— 


Die Verlobung unserer Techter Alwine 
mit dem Gutspächter Herrn Gotifried 
Schneider zu Oyas, beehren wir uns 
hierdurch Verwandten und Freunden erge- 
benst anzuzeigen. [5546] 

Benkwitz, den 19. Dezember 1856. 

Der Rittergutsbesitzer Urban nebst Fran. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die heute ſtattgehabte Verlobung unſerer 
Tochter Friedericke mit dem Kaufmann 
Herrn Led Blumeureich von hier, beehren 
wir uns Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Gleiwitz, den 16. Dezember 1856. 

[5543] U. Zepler und Fran. 

Als Verlobte empfehlen fi: 

riedericke Zepler. 
deo W lumenreich. 


— — —— — — 

Die heute Morgen erſolgte Entbindun 
meiner Frau Helene, geb. v. Stülpnagel, 
von einer Tochter, beehre ich mich hiermit, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, ergebenſt 


anzuzeigen, 15538] 
— — den 18. Dezember 1856. 

v. Prittwiß, 
Regierungs⸗Vice⸗Präſident. 


Heute Früh 10 Uhr endete ein Herzſchlag 
nach 14ſtündigem Leiden das Leben meiner 
innig geliebten Tochter Eliſabeth, im 18ten 
Lebensjahre. Wer die Entſchlafenen gekannt 
hat, wird meinem gerechten Schmerz eine 
ſtille Theilnahme nicht verſagen. 5549] 

Breslau, den 16. Dezember 1856, 

Verw. Adelheid Langer, geb. Pippow. 
—— —— — 


Statt jeder besonderen Meldung widmen 
wir, um stille Theilnahme bittend, Freunden 
und Bekarnten die Anzeige von dem am 
15. Dezember, Nachmittags 4 Uhr, nach fast 
zweijährigen bittern Leiden am Nervenschlage 
erfolgten Tod unserer theuren Mutter und 
Schwiegermutter, der Frau Oberamtmann 
Henriette Braune, geb, Latzel. 

Nimkau, den 16. Dezember 1856. [5554] 
Ferdinande Braune, gb. Braune, 
Mathilde v.Frobel, geb, Braune. 
Wilhelm Braune, 

Rudolph Branne. ‚ 
Marie Braune, geb. Seheurieh. 
Ida Braune, geb. Elspert. 
Ferdinand Braune. 

Arwed von Frobel. 


Nachruf. 

Am 12. d. M. Abends Bi, Uhr entſchlief 
bierfelbft der königl. Kreisppyfikus 
Herr br. Alberti nach Ptägigem Leiden am 
Gehirntyphus in der Blüthe des kräftigſten 
Mannetalters. In ihm beweinen die Seinen 
den beſten Gatten und Vater, unzählige Leis 
dende und Arme den raſtloſen Helfer und 
aufopfernden Fürſprecher, die Stadtgemeinde 
einen für Gemeinwohl unermüdlichen Vertre⸗ 
ter, feine näheren Bekannten einen hochgebil⸗ 
deten, für alles Höhere begeiſterten Freund, 
ſeine Kollegen ein Vorbild des ärztlichen Be⸗ 
rufes, in deſſen treuer Ausübung er, zuviel 
ſeiner kräftigen Geſundheit vertrauend, ſich 
den Keim feines frühen Todes holte. 

Friede ſeiner Aſche! 
Jauer, den 18. Dezember 1856. 4405 


Die Menagerie 
an d. Graf Henckel ſchen 
Reitbahn, in der Nähe 
der Weberbauerſchen 
Brauerei, iſt täglich von 
Morgens 9 bis Abends 
. 7 Uhr zur gefälligen An⸗ 
— = jicht geöffnet. Fütterung 
— — dreſſur 4 Uhr. [4300] 
An Sonn⸗ und Feſttagen findet eine zweite 

Vorſtellung um 6 Uhr ſtatt. A. Scholz. 


Jbeater⸗ Repertoire. 

Freitag, 19 Dezember. 70. und letzte Vor: 
ſtellung des vierten Abonnements von 70 
Vorſtellungen. 8. Gaſtſpiel von Herrn 
Grobecker und Frau Grobecker, geb. 
Mejo: „Einmalhunderttauſend Tha⸗ 
ler.“ Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilun- 
gen von D. Kaliſch. Muſik arrangirt 
von Gährich. (Neu bearbeitet.) (Wilhel⸗ 
mine, Frau Grobecker; Stullmüller, Hr. 
Grobecker.) 


Theater⸗Abonnement. 

Die Bons zu dem Theater-Abonnement 
von 70 Vorſtellungen für die Monate 
Januar, Februar und März 1857 ſind 
vom 19. d. M. ab im Theater-Büreau 
von 9 bis 12 Uhr Morgens und von 2 bis 
4 Uhr Nachmittags zu haben. — Für die 
Plätze des erſten Ranges und Balkons werden 
je 6 Stück Bons zu 33 Thlr., für die 
übrigen Plätze 3 Thlr. Bons zu 2 Thlr. 
verkauft. 

An Fräulein Virginie Blennow 

in La Mythologie. 
Am Benefiz, den 17. Dezbr. 1856. 
Der Adler lieh Dir heimlich wohl die Schwingen 
Zu Deinem graziöſen Aetherflug; 


Befahl'ſt dann Zeus, die Krone Bir zu bringen, Pap 


Die Juno nur auf ihrem Haupte trug. 


Als Gnom und Kobold neckend ohne Gleichen, 
Der alle Herzen mächtig an ſich reißt, 
Muß bald Dianens holdem Bild er weichen, 
Das Majeſtät und Anmuth uns verheißt! 


Bacchantiſch ſchwebſt n die lichten 
aͤume 

Der Woge, die vom Sturm gejagt, verwandt; 

Und wiegſt als Satanella uns in Träume 

Von Wunderſagen aus dem Morgenland. 


Laß, Zauberin, Dich noch recht lange ſchauen 
Auf edlem Roſſe, das Dich kennt als Held, 
Und mögſt Du ſtets dem alten Spruch ver⸗ 


= trauen: 
Dem Kühnen nur gehört die ganze 
Welt! 
Breslau. R. v. II. 


CIRAUE EQUESTRE 
Ed. Wollschläger. 


Heute Freitag, den 19, Dezember 
Manoeuvre 
von 4 Herren und 4 Damen geritten. 


APOLLO, 
Schulpferd, geritten vom Direktor. 


ald, 

Hengſt aus der Berberei, in Freiheit dreſſirt. 
Herr John Henderson, 

erſter Equilibriſt und Akrobat von London. 

Rose & Bleu, 
Pas des deux yon Fräulein Virginie 
Blennow und Frau Willianas, 

Anfang 7 Uhr. Ende 9% Uhr. 


Ed. Wollschläger, Direktor. |; 
Theater im blauen Hirſch. | 


Freitag den 19. Dezbr. wiederholt: 


Juan, oder der Ds 


ſteinerne Gaſt. Schau⸗ 
ſpiel in 3 Akten. Hierauf neues Bauer 0 
Metarmophoſen. Zum Schluß: Das eſt 
der Beduinen, großes Tableau. Anf. 7 hr. 


In dem nur mässig besetzten Penslonat 
eines Lehrers findet eim Knabe zu Neujahr 
gewissenhafte Aufnahme, Näheres durch Hrn, 
Kaufm, Tihlel, Ohlauerstr, 52, [5553] 


Conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten. 


Allen Denen, welche durch ihr wohlwollendes Entgegenkommen unſere diesjährige Weih⸗ 
nachts⸗Beſcheerung an arme verwaiſte Kinder gütigſt unterſtützt haben, ſagen wir hiermit 
nochmals unſeren herzlichen Dank; beſonders erlauben wir uns hierbei hervorzuheben: 
Fräulein Cäcilie Raymond, die Herren Baron v. Perglaß, Prawit und Rieger, 
die verehrliche Theater⸗Direktion, Herrn Organiſt Kloſe, die Kapellen des könig! 
6. Artillerie⸗ und des königl. 49. Infanterie⸗Regements, die Springer'ſche 
Kapelle, fowie deren Herren Kapellmeiſter, ferner die Herren Inſtrumentenbauer 
Raymond, Zimmermeiſter Kuvecke, Buchdruckereibeſitzer Sulzbach, die Herren Eigen: 
thuͤmer der Schleſiſchen und der Breslauer Zeitung, die Herren Hof⸗Muſikalien⸗ 
händler Sohn, Gebrüder R. und M. Tietze, Gebrüder Hildebraudt, Kürſchnermeiſter 
Matthias, 8 Ian, 8 3 2 9 . 
Wurſtfabrikant C. F. Dietri apier = Kaufleute Schröder, Selle un ruck un 
5 S. 8 8 Der Vorſtand. [4419] 


Zur Unterſtützung der Abgebraunten zu Kranowitz (Bresl. Zeitung Nr. 587) 
hat ferner gezeichnet: Banquier Carl Ertel in Breslau 50 Thaler. 4181] 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Es fol die Lieferung der Werkſtatts = Materialien für das künftige Jahr, als: Roh⸗ 
kupfer, Kupfer, Meſſing⸗, Zink: und Eiſenblech, Meſſing⸗ und Eifendrabt, Band⸗, Eck⸗, 
Quadrat-, Flach⸗, Rund: und Roßſtab⸗Eiſen, Eiſengußarbeiten und gußeiſerne Roſtſtäbe, 
Antimon, Tafelglas, rothes Glas, Cylinder⸗ und Waſſerſtandsgläſer, Drahtſtifte, Nägel, 
Niete, Holz: und Kopfſchrauben; Poſamentirarbeiten und Poſamentir⸗ Materialien, Tuch, 
Taffet, Wachsteppiche und Wachsparchent, Schweinehaare, Roßhaare, Filz, Watte, Lein⸗ 
wand, Drillich, Tibet⸗Merino, Bindfaden, Wollenplüſch, Schirting, Maſtricher⸗, Blank⸗, 
Verdeck⸗, Roß⸗, Weißgar⸗ und Kalbleder, Thran, Velourteppich, Malermaterialien und Far⸗ 
ben, Meſſingdrahtgewebe, Dochte, Borax, Gyps, Graphit, Putzkalk, Talglichte, Soda, Kleie, 

appe, Kautſchu fabrikate, Schwefelblüthe, Glaspapier, Schmirgel, Schmirgelleinwand, 
Hanfſſchläuche, Schelllack, Spiritus, Salzſäure, Polirlappen, Seife, Leim, Queckſilber, Feilen, 
Schloſſer⸗, Klemptner⸗, Stellmacher, Tiſchler⸗, Holzdrechsler⸗, Sattler⸗, Maler: und diverſe 
andere Werkzeuge; engliſche Schmiedekohlen und inländiſche Stuͤckkohlen, im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 
Sonnabend den 3. Januar 1857, Vormittags 11 Uhr, 

in unſerm Geſchäſtslokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 3731 
; „Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung von Werkſtatts⸗Materialien“ 
eingereicht fein müſſen. 5 

Die Submiſſions⸗Bedingungen, Zeichnungen und Probeſtücke liegen in den Wochentagen 
Vormittags im vorbezeichneten Lokale, ſo wie bei dem Ober⸗Maſchinen⸗Meiſter Wöhler 
auf dem ahnhofe zu Breslau zur Einſicht aus, und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer 
Bedingungen gegen Erſtattung der Kopialien in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 1. Dezember 1856, 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Wilhelms ⸗VBahn. 


Die Lieferung von ungefähr 60 Centner Lecceröl, 
150 Centner rohen Rüböls, 

. 140 Gentner raffinirten Rüböls, 
für unſere Verwaltung in der Zeit vom 1. Januar bis ult. März 
1557 ſoll im Wege der Licitation vergeben werden. Der Licitations⸗ 
Termin iſt auf 

Montag den 30. d. Mts., Vormittags 10 uhr, 
in unſerem Central⸗Bureau auf dem hieſigen Bahnhofe, woſelbſt auch die Bedingungen 
einzufehen find, anberaumt. Die Zufchlags » Ertheilung erfolgt in der nach dem Termine 
ſtattfindenden nächſten Sitzung, und iſt bis dahin der Mindeſtfordernde an fein Gebot ges 
bunden. Die Bedingungen werden auch gegen Erſtattung der Kopialien mitgetheilt. 
Ratibor, den 15. Dezember 1856. Das Direktorium. 


[1399] 


daß die Auszahlung in dem Geſchäftslokale des Herrn Robert Gaspari bierſelbſt 
b Nr. 61, vom 5. bis 31. Januar k. M. von Montag bis incl. 3 


[4396] 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken empfiehlt: 
Großſtühle von 8 a. an, Fauteuile, Chalalangue; kleine Sophas — 5 
Velour und Damaſt in großer Auswahl zu folideften 22 unge, Atbreiptäfeafe[37, 


In Carl Dülfer's Buchhandlung in 
Breslau (Albüſſerſtraße Nr. 12) erſchien fo 
eben und ſind in allen Buchhandlungen zu 
haben: 4402 

Chriſtus iſt mein Leben, 

Sterben iſt mein Gewinn. 
Rede, gehalten zu Breslau den 24. Sept. 1856 
bei dem Leichenbegangniſſe 
des Herrn Kaufmann 
Ad. Sev. Gottl. Grempler, 
Mitglied des Oder⸗Kirchen⸗Collegiums und 
Rendanten der allgemeinen Kirchenkaſſe der 
ev. luther. Kirche in Preußen, 


von 
Leopold Julius Nagel, 
Paſtor der ev. luther. Gemeinde zu Breslau. 
S 


S. gr. 8. gef. 2 Sgr. 
Das Geſpräch Gottes mit den 
ES Menſchen. 
Predigt über das Evangelium des 18. Sonn⸗ 
a tages nach Trinitatis. 
Gehalten auf der Synode zu Breslau den 


21. Septbr. 1856 und auf Verlangen in den 
Druck 2 
on 


Mar Frommel, 
ev. luther. Paſtor zu Reinswalde bei Sorau. 
Der Reinertrag iſt für die Armen der ev, 
luther. Gemeinde in Breslau beſtimmt. 
15 S. gr. 8. gef. 1% Sgr. 


Winterzirkel. 


Die Geſellſchaft am 20ſten d. M. fält aus. 
14310] Vorläufige Anzeige. 


Café restaurant. 
Freitag den 26. Dezember 1856, 
am zweiten Weihnachts⸗Feiertage: 


Grand bal 
masque et pare. 


Cafe restaurant. 


Heute Freitag den 19. Dezbr.: [5547] 
Konzert von A. Bilſe. 
Anfang 7 Uhr. Entree in den Saal 2% Sgr., 
in die Logen 5 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 19. Dezember: Stes 
Abonnements⸗Konzert der Springer: 
ſchen Kapelle. Zur Aufführung kommt unter 
Anderem: Sinfonie (Nr. 2 U moll) v. Spohr. 

Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Aach onnenten Herren 5 Sgr., 
Damen 2, Sgr. 

Das nächſte, 9. Abonnements⸗Konzert 
findet am Freitag den 2. Januar 1857 
ftatt. 15558] 


Der ehemalige Gutsbeſitzer Schor, früher 
in Kobara, Kr. Schildberg, wird dringend er- 
ſucht, mie feinen jetzigen Aufenthaltsort an⸗ 
zuzeigen. [5556 D. L. Kohn. 


Der ehem. Univerſitätsprof. Neumann, 
der ehem. Student Schnura, der Buch⸗ 
druckergehilfe Neumann und der Fleiſcher⸗ 
geſelle Heinrich Scholz werden aufgefor⸗ 
dert, mir ihren Aufen g uc. g 1 anzu⸗ 


eigen. a 
548563 Kupferſchmiedeſtr. 50 u. 65. 


Die Dame, die Albrechtsſtraße Nr. 3 ein 

acket, ein ſeidenes Kleid enthaltend, vergeſ⸗ 
2 hat, möge ſich daſelbſt melden. 

5557 J. Bloch. 

Gebrauchte Möbel und Betten ſucht zu kau⸗ 
fen und zahlt dafür die höchſten Preiſe: 

5507) C. Jacob, Stockgaſſe Nr. 2. 


Literarische 
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* 
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Weihnachtsgaben. 


eſehenken 


eignen ſich von den Verlagswerken der Handlung 


Duncker und Hu 


mbiot in Berlin: 


gen von Woltmann, Loebell, Menzel, 
Ed. Arnd. 15 Bde. (der 15. in 2 
Abth.) 11 Thlr. 20 Sgr. 
nach dem bei Gelegenhelt des Erſcheinens des 
15. Bandes (Geſchichte der letzten 40 Jahre 
von Ed. Arnd. 2 Theile. 2 Thlr. 10 Sgr.) 
von den Grenzboten ausgeſprochenen Urtheil 
noch immer „mit Recht das beliebteſte hiſto⸗ 
riſche Leſebuch des deutſchen Volkes“, deſſen 
Bedürfniß nach zuſammenhängender Erkennt⸗ 
niß der Vergangenheit und der gegenwärtigen 
politiſchen Weltlage durch daffelbe feit der 
Publikation jenes Supplements in noch höhe: 
rem Maße befriedigt wird, als durch die bis⸗ 
herige Ausgabe in 14 Bänden. 
Böttiger's Weltgeſchichte in Biographien. 
8 Bde. Sonſt 14 Thlr., jetzt 8 Thlr. 
Külb, Länder⸗ und Völkerkunde. 4 Bde. 
Sonſt 8 Thlr., jetzt 5 Thlr. 
ſind wie wenige andere Werke geeignet, mit 
dem Genuß an der Darſtellung von merkwür⸗ 
digen Lebensſchickſalen, Gefahren und Aben⸗ 
teuern, für den die Jugend vorzugsweiſe em⸗ 
pfaͤnglich iſt, reele hiftorifche und geographiſche 
Kenniniſſe zu verbreiten. 
Beitzke, Geſchichte des ruſſiſchen Krieges 
im Jahre 1812. 2 Thlr. 
— Geſchichte der deutſchen Freiheitskriege. 
3 Bde. 6 Thlr. 
haben in allen Kreiſen und Ständen den freu⸗ 
digſten Anklang gefunden. Die feſſelnde Dar⸗ 
ſtellung, die patriotiſche Begeiſterung, die in 
ihnen weht, befähigen ſie, auf das Gemüth 
der Jugend den nachhaltigſten ſittlichen Ein⸗ 
druck auszuüben. 


Duncker, Geſchichte des Alterthums. 3 Bde. 


8 Thlr. 10 Sgr. 


. Marheineke, Geſchichte der deutſchen Re: 


formation. 4 Bde. 

Nanfe, Geſchichte der Päpſte. 
8 Thlr. 20 Sgr. 

— deutſche Geſchichte im Zeitalter der Re⸗ 
formation. 5 Bde. 7 Thlr. 15 Sgr. 

bieten, wie ſie wegen der Tiefe und Gründlich⸗ 

keit ihrer Forſchungen den Gelehrten unent⸗ 
behrlich ſind, durch ihre vollendete Darſtellung 
jedem Gebildeten den reichſten Genuß. 

Dickens, Geſchichte Englands für Jung 
und Alt erzählt. Aus dem Engl. 

3 Bde. 3 Thlr. 6 Sgr. 

„Einfach, klar und anſprechend geſchrieben, 
Beit tauglich zum Jugendunterricht, wie für's 

olk.“ (Bernhardi, Wegweifer.) 

Arnd, Ed., Geſchichte der franzöſiſchen 
National⸗Literatur von der Renaiſſance 
bis zur Revolution. 2 Bde. 5 Thlr. 
10 Sgr. 

Dieſes neueſte Werk des geiſtreichen Autors 
verräth auf jeder Seite deſſen innige Vertraut⸗ 
heit mit den Eigenthümlichkeiten des franzö⸗ 
ſiſchen Geiſtes und tiefe Kenntniß der von dem⸗ 
ſelben geſchaffenen Literatur. Bei dem außer⸗ 
ordentlichen Intereſſe, welches dieſe für jeden 
Gebildeten hat, wird das Werk in allen Krei⸗ 
ſen derſelben, namentlich auch von den Frauen 
als eine ſehr erfreuliche Weihnachtsgabe — 
zu welcher es auch ſeine elegante Ausſtattung 
empfiehlt — betrachtet werden. [4330] 


4 Thlr. 
3 Bde. 


Reimann, das Naturleben des Vater 
landes. 1 Thlr. 10 Sgr. 

erzählt in anſprechender, belebender und er⸗ 

friſchender Weife von dem Reichthum und der 

Schönheit der vaterländiſchen Natur und iſt 

als ein den Knaben zu ſinniger Betrachtung 

derſelben anregendes Leſebuch von pädagogi⸗ 
ſchen Autoritäten dringend empfohlen. (Vergl. 

das Vorwort des Schulraths Fürbringer, d. 

paͤdag. Jahresb. von Brandſtetter). 

Für höhere Stufen der Ausbildung in den 

Naturwiſſenſchaften: 

Regnault, Lehrbuch der Chemie. 4 Thle. 
Mit in den Text eingedruckten Holz⸗ 
ſchnitten. 8 Thlr. 12 Sgr. 

Wöhler, Grundriß der Chemie. 2 Bde. 
1 Thlr. 18 Sgr. 

Burat, angewandte Geognoſie mit 166 
Abbildungen der pariſer Original- 
Ausgabe. 3 Thl. 15 Sgr. 


III. Im Gebiete der Rechtswiſſenſchaft. 
Als eine höchſt werthvolle Gabe wird 
von den Studirenden der Jurisprudenz 
betrachtet werden das klaſſiſche Werk von 

Dirksen, manuale latinitatis fontium 
iuris civilis Romanorum, 4 maj. 
Cart. 12 Thlr. 

Für junge preußiſche Praktiker: 

Wentzel und Kloſe, die preuß. Konkurs: 
Ordnung vom 8. Mai 1855 u. ſ. w. 
2 Thlr. 20 Sgr. 


IV. Die Phils ſophie und wiſſenſchaft⸗ 
liche Theologie hat heut zu Tage — 
wir wiſſen es wohl — ein er 
zeriten als vor 10 und 20 Jahren. 

ennoch fehlt es nicht ganz an ſtreb⸗ 
ſamen Jünglingen, denen ein tieferes 
Studium derſelben Bedürfniß iſt. 

Wo für ſplche junge Männer eine fie er⸗ 
freuende Weihnachtsgabe geſucht wird, da dür⸗ 
fen wir auch noch heute vor Allen den Vätern 
und Erziehern nennen: 

Hegel's Werke. 15 Bde. 
Auch einzeln. 

Daub, philoſophiſche und theologiſche Vor⸗ 
leſungen. 7 Bde. 20 Thl. 232 Sgr. 


Marheineke, theolog. Vorleſungen. 4 Bde. 
12 Thlr. 20 Sgr. 


V. Unter den Erbauungsbüchern, die 
auch hauptſächlich zu Weihnachten geſucht 
werden, ſtehen Theremin's Schriften, 


insbeſondere 
Abendſtunden. 4. Ausgabe, mit dem Bild- 
niß des Verfaſſers. 2 Thlr. 
Kreuz Chriſti. 4 Thle. 5 Thlr. 10 Sgr. 
Zeugniſſe von Cbriſto in einer bewegten 
Zeit. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Einſegnungs-Reden. 1 Thlr. 10 Sgr. 
an Schönheit der Darſtellung und Innigkeit 
der Empfindung noch unübertroffen da. Ihnen 
reiht ſich würdig an: 
Kavanagh, Frauen der Chriſtenheit. Mit 
einem Titelblatt und zwei Portraits 
in Stahlſtich. 2 Thlr. 


38 Thlr. 


Vorſtehende Werke ſind durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Zu Weih 


nachten. 


In meinem Verlage ſind erſchienen und in allen Biene zu haben, in Bres⸗ 


lau Be der Sort.⸗Buchhandlung Graß, Barth u. 


Herrenſtraße 20, ferner bei Ferd. Hirt: 


omp. (J. F. Ziegler) 


Eden, A. O., Neues englifches Leſebuch, welchem die Grundſätze der Aus- 
ſprache nach Smart's Walker Remodelled und dem von J. E. Worcefter auf: 


geſtellten Syſteme vorangehen. 
und einem vollſtändigen Wörterbuche. 
Bevorwortet von Dr. J. G. Flüge 
8. geh. 1 Thlr. 


Flügels, Dr. J. G., und Flügel, Dr. 
naıy of the English and German f 


besserter Abzug 1855 und 1856. 


Mit durchgehender Bezeichnung der Ausſprache 


Für Schulen und zum Privatgebrauche. 
l, Conſul x. 2. verb. und verm. Aufl. 


Felix, Practical Dietio- 
es in 2 parts. Neuer ver- 


angua 
8 lr. 


geh. 5 


Volger, Dr. W. Fr., Geſchichtstafeln zum Schul⸗ und Privatgebrauche. In 


3 Abtheilungen: Alte, mittlere und neuere Geſchichte. 
ſchlag 3 Thlr. 22 Sgr. Cart. 4 Thlr. 


Hamburg, Dezember 1856. 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in 
: in Natibor: Friedr. Thiele. 


1855. Fol. In Um⸗ 
Joh. Aug. Meißner's Verlag. 
ee : Heinze, 


chhandlungen zu ha 


ben, in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung 
14332 


In allen Bu 
Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


w 


Für Erwachſene: 
K. Roſenkranz, Göthe und feine Werke. Zweite ſehr vermehrte Aufl. 
1856. gr. 8. broſchirt 2 Thlr. 15 Sgr., in elegantem engliſchen Bande 


2 Thlr. 27 Sgr. 


Schon die erſte Auflage wurde überall als ein ausgezeichnetes Werk in allen Rezenſion 
nen bezeichnet; ſtatt aller ſpeziellen Anführungen ſtellen wir die Beurtheilung von Julius 


Schmidt, aus den „Epigonen“, hier auf; es 
G 


wird gefagt: „Roſenkranz's Wort über 


the ift das geiſtvollſte, gelebrteſte und gefundefte Buch, das über unfere 


großen Dichter geſchrieben i ſt.“ 


K. Noſenkranz, Die Poeſie und ihre Geſchichte. gr. s. 


broſch. Preis 3 Thlr. 6 Sgr., in 
K. Roſenkranz, Aeſthetik des 


1855. 
elegantem engl. Bande 3 Thlr. 18 Sgr. 
äßlichen. gr. 8. broſch. 2 Thlr. 


12 Sgr., in elegantem engl. Bande 2 Thlr. 24 Sgr. 


Beides Werke von großem Gehalte und 


Oppeln: 


en A, Winder 1. 
zu dorteg zue u. Sende Rattbee F 


jedem Gebildeten zu empfehlen. 

2 Aar, in ee ee 
Clar, in P.⸗ t nze 

rieb. eg Henze, 


2 


Nachfolgende anerkannt werthvolle Schriften, aus dem Verlage der Nicolai'ſchen 


Buchhandlung in Berlin, ſind in allen Buchhandlungen Schleſiens zu haben. 


Vorraͤthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. in Bres⸗ 

lau (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 

Kutſcheit, J. V. Vollſtändiger Atlas der neueſten Erdbeſchreibung in 31 Karten, mit 

enauer Angabe der Eiſenbahnen ꝛc. Für den Schul⸗ und Privatgebrauch entwor⸗ 
fen und gezeichnet. Zweite Auflage. 1 Thlr. 

Bode, J. E. Anleitung zur Kenntniß des geſtirnten Himmels. Zehnte verbeſſerte Auf⸗ 
lage. Herausgegeben von Dr, C. Bremiker. Mit 3 Kupfertafeln und einer allge: 
meinen Himmelskarte nebſt transparentem Horizont, 2 Thlr. 

Roſenthal, Otto. Führer durch den deutſchen Dichterhain. Ein Schulbuch zum Ge⸗ 
n e eee Unterricht in höheren weiblichen Bildungs⸗Anſtal⸗ 
ten. % r. 

Rudolph, L. Die Pflanzendecke der Erde. Populäre Darſtellung der Pflanzengeographie 
für Freunde und Lehrer der Botanik und Geographie. Nach den neueſten und beſten 
Quellen zuſammengeſtellt und bearbeitet. 2 Thlr. 

— Atlas der Pflanzengeographie über alle Theile der Erde. Für Freunde und Lehrer 
der Botanik und Geographie. Nach den neueſten und beſten Quellen entworfen und 
Er Blatt in gr. Folio, in ſauberem Farbendruck, mit erläuternden Tas 

ellen, ! r. N 

Schahl, A. Kleiner Schulatlas in 20 Karten, 18 Sgr. Dieses Kartenwerkchen, wel- 
ches für Schäler niederer Klassen bestimmt ist, bestrebt sich, mit Ausschliessung 
einer verwirrenden Namenmenge, den Kindern das Nuthwendige für den Unterricht 
in der Geographie darzubieteu, Pas Format ist handlich, die Zeichnung, bei dop- 
peltem Farbendruck, und das Colorit sind sauber und sorgfältig gehalten. Die 
Ausstattung des Atlas macht ihn gewiss empfehlenswerth. 

Voigt, F. Schulatlas der alten Geographie, vierzehn Blatt in sauberem Farbendruck, 
1% Thir, Es giebt kein ähnliches Kartenwerk von gleich schöner Ausführung, 
wie das vorliegende. Trotzdem das Orographische und Hydrographische sehr genan 
dargestellt ist, leidet das Ganze doch nicht an Ueberfüllung, sondern gewährt, unter- 
stützt dnrch die technische Ausführung (in Farbendruck mit colorirten Landesgren- 
zen), ein vollständiges und klares Bild der betreffenden Erdräume. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 

dug in Ratibor: Friedr. Thiele. 1 at 


! Empfehlenöwerthes Feſtgeſchenk! 
In allen Buchhandlungen vorräthig, in Breslau in der Sort,⸗Buchh. Graf, Barth 
u. Co. (J. F. Ziegler) Herrenſtraße 20: 


Hausreden 


von 
Leopold Schefer. 
Miniatur⸗Ausgabe reich in Gold gebunden. 2 Thaler 10 Sgr. 
Verlag von Eduard Haynel in Leipzig. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppelu: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Natibor: Friedr. Thiele. [4334] 


Im za von R. L. Friedrichs in Elberfeld iſt erſchienen, in Wreslau vorräthig 
in der Sort.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20; 
ferner in Aderholz's Sort⸗Buchh., H. Aland, J. Hainauer, M. Hancke u. Com p., 
F. Hirt, J. Uu. Kern und Trewendt u. Granier, fo wie durch alle Buchhandlungen 
Deutſchlands zu beziehen: 


Damen Almanach für 1857. 


Mit Originalbeiträgen von 
Paul Herbert, Hugo Oelbe mann, G. Reinhart, E. Rittershaus, Leopold 
Schefer und Carl Siebel 
orträt in der Fre 


Eugenie, Kaiſerin der Franzoſen. 
Elegant gebunden in Goldrelief und Goldſchnitt. Preis mit Bleißtift 16 Sgr. 
Ein eleganterer und zugleich fo billiger Notizkalender für Damen exiſtirt nicht. 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 4335] 


Bei Oehme und Müller in Braun: | 
ſchweig erſchien ſoeben: 
Kleines 


Landſchaftszeichnenbuch 


ür 
Volks⸗ und Clementarſchulen 
und zum Seibftunterricht, 
in 30 Borlegeblättern zur Uebung der Hand 
und Bildung des Geſchmacks. 
elch Wtalthär 
eiur a . 
In 3 besten mit Umſchlag, jedes Heft 10 Blät⸗ 
ter enthaltend, 3 Heft 5 Sgr. 


Dieſe trefflichen kleinen Hefte eignen ſich 
ſowohl zu Vorlagen in Zeichnenſchulen, als 
zu einem Geſchenk für Zeichnenſchüler. 

Vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung 
Graß, Barth und Comp. (J. F. Zieg⸗ 
let), ferner bei G. P. Aderholz, Goſo⸗ 
dee J. u. Kern, W. G. Korn, 


. mp. Trewendt u. 
e e kümm lichen Buchhand⸗J Diez, Katharina. Neue Märchen aus 
4 


336 Wald, Feld unb Wieſe. Min. Ausg. 
Geh. 12½ Sgr. Elegant gebunden 1 Thlr. 

Hahn, Werner. Vom lieben Gott. 
Erzählungen für Kinder. Mit 7 Illuſtrat. 
4. Cart. 27 Sgr. Velinpapier. Eleg. 
gebd. 2 Thlr. 

Hubert, Dr. C. F., Preußiſche Hand: 
fibel. 2 Thle. Mit 60 Illuſtra⸗ 
tionen. Cart. 15 Sgr. 


Vorräthig in Breslau in der Sort.⸗Buchh. 
von Graß, Barth u. Comp., (J. F. Zieg⸗ 
ler), Herrenſtr. 20: [4338] 


Jugendſchriften. 


Verlag der Decker'ſchen Geheimen Oberhof⸗ 

buchdruckerei in Berlin. 

Bäßler, Ferd., Helleniſcher Helden⸗ 
ſaal, ne Gefchichte der en 
in Lebensbefchreibungen nach den 
Darſtellu gen der Alteu. 2 Bde. 8. 
Mit 32 Illuſtrationen. Gebd. 2 Thlr. 
22% Sgr. Eleg. in Leder mit Goldſchn. 
4 Thlr. 7% Sgr. 

— — Heldengeſchichten des Mittel⸗ 
alters, ihren Sängern nacherzählt. 
Neue Folge. 5 Hefte. Mit 41 Illu⸗ 
ſtrat. 8. Geh. Preis 4 Thlr. 10 Sgr. 

— — Legenden und Balladen. Neue 
Ausgabe mit 12 Illuſtrat. 8. Cart. 
1 Thlr. In ſatin. Leder mit Goldſchn. 
1 Thlr. 25 Sgr. 


Granier, ſowie in 
lungen Schleſiens. 


— —— — — 24 
Bei Rücker u. Püchler in Berlin ift 

erſchienen und in allen guten Buchhandlun⸗ 
n zu haben, in Breslau l in der 
ort.⸗Buchh von Graf, Barth u. Comp., 

(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 

Namler, kursgefaßte Mythologie oder Lehre 
von den Göttern und Heroen der er, 
Griechen und Egypter. 6. vermehrte Aufl. 
Mit 106 Abbild. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Wir empfehlen das anerkannt treffliche Ausg. it 8 Illuſtrationen. Cart. 
Werk als 5 Vielen willkomm e rg Pe Sgr. Eleg. gebunden 1 Thlr. 
ſchenk. A 1 5 
8 Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 
W. Glar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, W. Clar, in P.Warteuberg: Heinze, 

in Natibor: Friedr. Thiele. 


in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Ebner'ſchen Buchhandlung in Nürnberg find erſchienen und können 
in Breslau vorräthig in der 
Herrenſtr. 20: 


Im Verlage der v. 
u Feſtgeſchenken für Erwachſene empfohlen werden, 
Bork⸗Buchh. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Zieg ler), 


Gedichte 

von L. Wohlmuth. 3. Aufl. Preis geh. 1 Thlr., eleg. geb. 14 Thlr. 
Gedichte 

von Carl Weichſelbaumer. Preis broch. 1 Thlr., eleg. geb. 13 Thlr. 


Feldblumen. 


Gedichte von Carl Ebersberger. Preis brochirt 1 Thlr., 
eleg. geb. 14 Thlr. 


Oeſterreichiſche Feldlerchen. 


Dichtungen und Geſänge in oberenſiſcher Mundart, von K. A. Kaltenbrunner. 
{ Preis broch. 1 Thlr., eleg. geb. 14 Thlr. 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: N W. 


in Natibor: Friedr. Thiele. 


Zu Feſtgeſchenken! 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: [4340] 


Aehrenkranz. 


Eine Sammlung der geiſt- und gemüth⸗ 
reichſten Stellen aus den Werken der be⸗ 
rühmteſten Autoren der Vergangenheit und 
Gegenwart. 
Von Wilh. Seidelmann. 
14% Bogen. Miniaturf. Velinp. 22% Sgr. 
Daſſelbe eleg. kart. mit Goldſchn. 27 Sgr. 


Walter von Aquitanien. 


ine 
altdeutſche Heldenſage 
im Versmaße des Nibelungenliedes 
von Dr. Aug. Geyder. 
Mintaturformat. geh. 12 Sgr. 
Goldſchnitt kart. 15 Sgr. 


Im Verlage von Joh. urban Kern in 
Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 341 


[4341] 
Das Feſt⸗Theater für 
die Jugend. 
Eine Sammlung kleiner Bühnenſpiele 
zu feſtlichen Gelegenheiten. 
von Franz Engel. 
18, und 28. Bdchn. 8. Jedes Heft à 6 Sgr. 
Dieſe neue Sammlung kleiner dram. Stücke 
zum Aufführen in jugendlichen Kreiſen bietet 
vieles Brauchbare zu einer angenehmen Un⸗ 
terhaltung. 


Die geſellige Kinderwelt. 
Enthaltend 80 Kinderſpiele, 100 Pfänder⸗ 
auslöſungen, 40 Schnellſprechſätze, 150 
Sprüchwörter, 110 Räthſel, 120 Räthſel⸗ 
fragen, Orakelfragen mit Antworten, Ein⸗ 
zählungen, launige Geſchichtchen, Dekla⸗ 

mationen und Kunſtſtücke ꝛc. 
für die Jugend bearbeitet von 
Guſtav Fritz. 
He Aufl. 16. geh. Preis 15 Sgr. 


Zu Feſtgeſchenken! 
Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau, iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 4342) 


Alphabet des Lebens. 


Feſtgabe für große Kinder 
von 
Franziska Gräfin Schwerin. 
16. Velinpapier Mit Goldſchnitt elegant 
cart. 18 Sgr. 

Vorliegendes Büchlein empfiehlt ſich ſowohl 
durch ſeinen poetiſch ſchönen Inhalt, als ſein 
elegantes Aeußere, als ein ganz beſonders 
paſſendes Geſchenk für Damen. 


A 
Für Dich! 

Gedichte von Ida v. Düringsfeld. 
geb. 1 Thlr. 24 Sgr. 
Düringsfeld, Ida v., Böhmiſche Roſen; 

czechiſche Volkslieder, geb. 1 Thl. 12 Sgr. 
Geiger, A., Divan des Abul Haſſan 
Juda⸗ha⸗Levi. geb. 1 Thlr. 12 Sgr. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau ſind erſchienen: 


Major v. Schill. 
Scenen aus der vaterländiſchen Geſchichte 
von einem Zeitgenoſſen. Eine Reliquie. 

16. geh. 1 Thlr. 

Die Friſche des echt patriotiſchen Geiſtes, 
welche dies Buch, aus dem Nachlaſſe eines 
vornehmen Zeitgenoſſen Schill's, durchzieht, 
läßt es (ein Spiegelbild für unſere Zeit!) als 
eine höchſt intereſſante Neuigkeit erſcheinen. 
Die tapferen Kämpfer für deutſche Unabhäns 
gigkeit und Freiheit, wie ſie gedacht und ge⸗ 
wirkt, erſtehen hier vor uns aus n 
Gräbern! 


Alphabet des Lebens. 


Von Franziska Gräfin Schwerin. 


Eleg. mit 


Sweite Aufl. 16, S mit Goldſchnitt 


Die glänzende Aufnahme, welche dies treff⸗ 
liche Büchlein überall gefunden, machte die 
2te Auflage nothwendig. 4 


Von derſelben Verfaſſerin erſchien bei mir: 


Jungfrau Viola. 
Ein Frühlings⸗ Traum am 
Oſtſeeſtrande. 

Ein böchtt fta ei ee Wesen 

a —— 143431 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen, in Breslau vorräthi 
in der Sortiments⸗Buchhandl. von Graß, 
Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Her⸗ 
renſtraße Nr. 20: 4344] 


Kinderliedchen 


zum Angebinde für artige Mädchen. 
Mit kolor. Titelkupfer cart. Preis 6 Sgr. 
Durch anſprechenden Inhalt und ſaubere 
Ausſtattung empfiehlt ſich dies Büchlein als 
eine beſonders zweckmäßige Weihnachtsgabe. 
Berlin, Novbr. 1856. Carl Lindow. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 
Clar, in P.⸗ Wartenberg: zn 

in Natibor: Friedr. Thie 


U 
Feſtgeſchenk für Kaufleute. 
Von dem, mit ungewöhnlichem eee ee in 10: bis 11 monatlichen 
geh. Lieferungen zu 10 Sgr. erſcheinenden Werke: i 
Die Quinteſſenz der Dandeld: und Contorwiſſenſchaft. En voll: 
ſtändiges und umfaſſendes Handbuch für ſeden Kaufmann, beſonders aber 
für Commis und Lehrlinge, von L. F. Huber. Stuttgart, Metzler. 
Lexikon = 8; 
i — die 1. u. 2. Lieferung in zweitem unveränd. Abdrucke — ausgege⸗ 
— ir l. Ligen liegt zur Anſicht vor, und das Werk, das bis Oſtern vollendet wird, 
kann beſtellt werden in allen Buchhandlungen Schleſiens, in Breslau in der Ader holz⸗ 
ſchen Sort.⸗Buchhandlung, bei Dülfer, Goſohorsky, Graß, Barth u. Comp., bart, 
Kern, Korn, Leuckart, Max u. Komp., Trewendt u. Granier. [4409] 
c Schwann ſchen Verlagshandlung in Köln und Neuß ift erſchienen, und in 
5 zu haben: Breslau bei Aderholz, Goſohorskys Buchh., Graß, 
Barth u. Comp., F. Hirt, J. U. Kern, W. G. Korn, J. Max u. Komp.: 


Ausgabebuch für Haushaltungen. 


In Folio. Geh. in ſteifem Umſchlag 10 Sgr. 

Eine möglichſt genaue Ueberſicht über die täglich in der Haushaltung vorkommenden 
Ausgaben zu erhalten, iſt eine ſo nützliche Sache, namentlich bei den ſtets ſich vermehrenden 
Bedürfniſſen und ſteigenden Preiſen faft ſämmtlicher Lebensmittel, daß jede fparfame Haus⸗ 
frau nicht unterlaffen wird, ſich eine ſolche Ueberſicht zu verſchaffen. Das vorſtehend ange⸗ 
kündigte Haushaltungs⸗Buch dient dazu, die in einer Haushaltung vorkommenden Ausgaben 
zu notiren, Man ſieht daraus Ende des Monats, wie viel und wofür man ausgegeben hat, 
und beurtheile danach, ob und wo man zweckmäßige Erſparungen eintreten laſſen kann. 


Täglich 1 Sgr. erſpart, macht auf Jahr 12 Thlr. 4410 


. K. —— p —— U STT TH 
Nikiſch, Geſetz Sammlung f. Juriſten, 1806 — 1856, 
durchgehend neu bearbeitete Auflage. Preis 3 Thlr. 
Bei der vorliegenden neuen Bearbeitung hat das bereitd allgemein verbreitete und höchſt 
vortheilhaft bekannte Buch fo vielfache Verbeſſerungen erfahren, daß es jetzt allen Anfor⸗ 
derungen der juriftifchen Praxis entſprechen wird. 


ür di itzer älterer Ausgaben ſind einzeln erſchienen: a 
4 32 1855. 1856. Preis 12 Sgr. — Supplement 1853. 1854. Preis 20 Sgr. 
a Vorräthig in der Buchhandlung von G. P. Aderholz in Breslau. [4408] 


Passendes Weihnachtsgeschenk. 


In der Volgerschen Buchhandlung in Cöslin ist so eben erschienen und in Bres- 
lau bei ©, F. Sohn, Schweidnitzer-Strasse Nr. 8, zu haben; [4438] 


Der Kinderball. 


Leichte Tänze für das Pianoforte von ©. Klein. 
2 Hefte. Preis pro Heft 73 Sgr. 
Diese Hefte enthalten sämmtliche moderne Tänze, leicht ausführbar in allen Dur-Ton- 
urten, eignen sich sowohl zum Unterricht als auch Familien-Ball. 


Bei F. W. Kosky in Frankfurt an der Oder erſcheint auch für das Jahr 1857; 


Der Frankfurter Publiziſt, 


redigirt von C. E. H. Violet, Kammergerichts-Referendarius a. D. 


i i t ſich die Aufgabe geftellt, ſämmtliche intereſſante Tages:Ereigniffe | © 
Dieſe Zeitfehrift ba 105 4 fie bringt demnach regelmäßig die polizei= | & 
Berichte über die Stadtverordneten = Sitzungen, die]! 


aus Frankfurt a O. und Umgegend mitzutheilen; 
lichen Verordnungen und Nachrichten, 


Schwur⸗ und öffentlichen Gerichts⸗Verhandlungen, Kritiken über Theater⸗Vorſtellungen und 


die hervorragenden muſikaliſchen Leiſtungen, auf amtliche Mittheilungen geſtützte Berichte 8 - 


über den Verlauf und den Ausfall der Meſſen, die Getreide-Marktpreiſe, die Wetter⸗ und 
Waſſerſtände und Nachrichten aus den übrigen Städten des Regierungsbezirks c. — In 
kurzen, populär gehaltenen Leitartikeln werden politiſche und andere Tagesfragen behandelt, 
ferner wird eine gedrängte Rundſchau der Weltereigniſſe und anderer bemerkenswerthen 
Begebniſſe aufgeſtellt, welche den Leſer im ſtetem Zufammenhange der Ereigniſſe erhält und 
ihm größere Zeitungen entbehrlich macht. — . Anzeigen jeder Art e finden, 
“bei der regen Theilnahme, deren ſich das Blatt erfreut, ſowohl in der Stadt, als auch im 
ee die weitefte Verbreitung, und koſtet die mit kleiner Schrift gedruckte 
eile r. 

Der Publiziſt⸗ erſcheint wöchentlich dreimal, Dinstag und Freitag in Gr.⸗4 und 
Sonnabend in einem Unterhaltungsblatt, welches neben belletriſtiſcher Lektüre gleichzei- 
tig den frankfurter Kirchenzettel bringt. Der Pränumerationg = Preis ift für Auswär⸗ 
tige, welche das Blatt durch jede königliche Poſtanſtalt beziehen können, vierteljährlich inkl. 
Porto 18 Sgr. 3 Pf. [4418] 


30 u. 65. Kupferſchmiedeſtraße 50 u. 65. 
Niederlage allen Concurrenten!! 


13 + F. Glabiſch's = 
1 Schnitt⸗Waaren 5 
8 2 f 5 8 
8 Kleider-Handlung 8 


hat zur bevorſtehenden Sturm: und Kriegs⸗Periode des Weihnachtsfeſtes ihre Streit⸗ 


kräfte in enormer Maſſe zuſammengezogen, und ſich in Stand geſetzt, durch Menge, 5 


Vielſeitigkeit, Solidität und Billigkeit ihrer Artikel aller Concurrenten 
— PR Sie iſt ein Univerfal: Magazin für alle Stände und 
Alter geworden, für Jeden, der mit dem neuen Jahre einen neuen Menſchen an— 
ziehen will. Man komme und überzeuge ſich!! N 
Preis: Courant 
kann wegen der beiſpielloſen Größe und Mannigfaltigkeit des Lagers nicht gegeben 
werden. Unterzeichneter erlaubt ſich nur auf ſeine Auswahl von mehr als 
500 Damen⸗Jacken und Jäckchen in Angora, Düffel, Sammet, Seide, 
Tuch, Plüſch, Luſtre, Calmuck, Twild, Lama, Camlot ze. aufmerkſam zu machen. 
Ng. Wieder wie ſonſt eine Partie zurückgelegtes Waaren. 


Beſtellungen von hier und auswärts werden auf's Schnellſte und zu größter] 


ufriedenheit effektuirt. 15564 
Zuf hr 5 65, 50 und 65. Kupferſchmiedeſtraße 50 und 65, 50 und 65, 


5 J. F. Glabiſch. 
EEE ET ͤ bbb 


Seiden⸗, Band-, Spitzen⸗ und Weißwaaren⸗Handlung, 
am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 10. 

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube ich mir auf mein großes Lager 
Hot⸗, Hauben. Cravatten⸗, Schärpen und Hgarſchleifen⸗ 
Bänder, welche ich zu zurückgeſetzten Preiſen verkaufe, gufmerkſam zu machen. 

Ebenſo empfehle ich mein großes Lager in geſlickten Kragen, Chemi⸗ 
ſetts, Aermeln, Garnituren, Schleiern, Winterhandſchuhen c., 
und habe ich dieſe Artikel ebenfalls im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt. 14404] 
H. Goldſtein. 


Große Galanterie- u. Spielwaarenausſtellung. 


Meinen geehrten Kunden bier und in der Umgegend diene zur gefälligen Nach⸗ 
richt, daß ich meine große „Weihnachtsausſtellung“ bereits eröffnet habe. 
Mein Lager iſt in dieſem Jahre insbeſondere reichhaltig aſſortirt, ſich eignend zu 
Geſchenken für jedes Alter, und habe ich mich bemüht, Gegenſtände anzuſchaffen, 
welche das Schöne mit dem Nützlichen verbinden. Ich bitte daher um geneigten 


4268) Marcus Hamburger, in Gleiwitz am Ringe. 


Getreideſäcke zur Miethe 


ſind in jeder Anzahl vorräthig, Junkernſtraße 34, im Komtoir 1 Treppe, 


Zuſpruch. 


qoasdavgy⸗ ume 


2717 


1214 Bekanntmachung. : 

Zur Vermiethung des am ehemaligen Fiſch⸗ 
markte im Leinwandhauſe belegenen vom 
Kaufmann Wilhelm Dreſcher bisher inne 
gehabten früheren Gewerbeſteuer⸗Amts⸗ Lokals 
und der daran ſtoßenden zwei Gewölbe in 
tr im Wege der Lizitation 
e. 


‚auf den 22. Dez. d. J. NM. 5 Uhr 
im Sitzungszimmer der 2. Etage, Eliſabet⸗ 
ſtraße Nr. 13 Termin an, zu welchem Mieth⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen ſind in der Rathsdiener⸗ 
ſtube im Rathhauſe einzuſehen. 

Breslau, den 11. Dezember 1856. 

Der Magiſtrat. Abth. V. 


Ediktaſ⸗Fitation. [1213] 

Auf dem Hauſe Nr. 115 nebſt Pertinenzien, 
den Aeckern Nr. 13 und 22 und dem Hauſe 
Nr. 72/73 nebſt Garten, 5 Ruthen Acker und 
2 Scheunen, ſämmtlich in der Vorſtadt zu 
Jauer belegen, haftet aus dem Kaufkontrakte 
vom 2. Juni 1816, und den Geffionen vom 
19. Juni 1824, und 5. November 1829 laut 
Zweig⸗Inſtrument vom 12. November 1829 
ein Kapital von 1000 Thlr. rückſtändiges 
Kaufgeld für die Frau Baroneſſe v. Hover⸗ 
beck, geb. Gräfin v. Poſadowszky zu Sauer. 
Dieſe Poſt ſoll bezahlt fein. Es werden da⸗ 
her die ihrem Leben und Aufenthalte nach 
unbekannte Frau Baroneſſe v. Hoverbeck, 
geb. Gräfin v. Poſadowsky und deren Er⸗ 
ben, Geffionarien, oder die fonft in ihre Rechte 
getreten ſind, vorgeladen, ihre Anſprüche an 
die beſagte Poſt ſpäteſtens in dem auf 

den 7. April 16857 V. 11 Uhr 
vor dem Hrn. Kreis⸗Richter Pohler, im 
Gerichts⸗Gebäude am Ringe hierſelbſt anbe⸗ 
raumten Termine bei Vermeidung der Prä⸗ 
kluſion anzumelden. 

Jauer, den 12. Dezbr. 1856. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Fuͤr 15 Sgr. 


eine Büchertaſche, enthaltend: 12 Stück 
ſchön eingebundene Schreibebücher, 4 Bo⸗ 
gen ſtark, eine elegante Federbüchſe, 
1 Did. Stahlfedern, Gummi, 2 Halter, 
Bleiſtift, einen guten Tuſchkaſten nebft 
Pinſel, Bilderbogen und 1 Schiefertafel. 
Sämmtliche Gegenſtände find in beſter 
Güte und für die wirkliche Brauchbarkeit 
der Jugend berechnet. [4435] 


Die Papierhandlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsſtraße Nr. 41. 


Fuͤr 14 Sgr. 


eine Büchertaſche mit den bekannten 
brauchbaren Schreib⸗Utenſilien, Bilder⸗ 
bogen und Fuſchkaſten empfiehlt die 
Papierhandlung von 
Emil Beimann, 
Schmiedebrücke Nr. 1, 


4183] erſtes Haus vom — 


Alles für 14 Sgr. 
reel und gut: 


eine Büchertaſche, enthaltend: ein 
Album mit 45 bis 50 niedlichen Bil 
dern zum Ausſchneiden und Auf⸗ 
ſtellen für Kinder, 1 Wrieftafche, 
auch gleichfalls als Portemonnaie dienend, 
12 Schreibebücher, 1 Penal, darin 
2 Schieber, 1 Halter, 12 Stahlfe⸗ 
dern, 1 Bleiſtift, 1 Schiefertafel, 
a Tuſchkaſten, 2 Bilderbogen, 1 
Bilderbuch mit Bildern, und Morgens, 
Mittag- und Abendgebete, Ein mal Eins 


dc. 20, 2c. nur allein zu haben bei 


J. Hoferdt & 06,, 
Ring Nr. 43 und 
Schweidnitzerſtr. 48. 


Neuſilber⸗Fabrik 
13658 FR £ 
Galvaniſches Inſtitut 
Henniger & Co., 
Schweidnitzerſtr. 52, 
empfehlen ihr vollſtändig aſſor⸗ 


8 Lager Neuſilber und gal⸗ 
11 1 7 9 Waaren. 


j Zeienmappen, 1 


à 7% Sgr.; 
ne Far 
latt verziertes Papier pellde, im 
ie Werth 8 Sgr., 


un 
6 Blatt Zeichen⸗Velin. [4326] 
erner: 


Fern 
Büchertaſchen, 
i e Inhalt, von 
i mein 
5 a Qualität, empfiehlt : 
die neue Papier: und Kunſthandlung 
von 


F. Marſch, 


Schuhbrücke Nr. 7, im blauen Hirſch. 


Eine Auswahl von Kindermöbeln iſt 
preiswürdig zu verkaufen in der großen Bude 
15437) Ham Ringe neben der Friedrichs ⸗Statue. 


7 Thlr. an. 


werden, um bis zum Feſte zu räumen, 


Als ſehr billige Weihnachts⸗Geſchenke empfehle ich: 
Echt farbige bunte Cattun⸗Kleider 1 Thlr. 
Lama⸗Kleider 11 Thlr. 

Mixed luſtre⸗Roben 1; Thlr. 
Cachemir⸗Roben 17 
Mohair⸗Roben 1; Thlr. 

Mouſſeline de laine⸗Roben 1; Thlr. 
Bunte und ſchwarz⸗ſeidene Kleider von 


[4430] 


Thlr. 


Damen: Mäntel, Burnuſſe und Jäckchen 


bedeutend unterm Koſtenpreiſe verkauft. 


H. Cohnſtädt, 


Schweidnitzerſtraße 5, zum goldenen Löwen. 


Zum bevorſtehenden⸗Weihnachts⸗Feſte 
empfehle ich mein 
Tuch: und Buksking⸗Lager, Teppiche in Wolle u. Wachs, ſowie Pferde⸗ 
decken org. engl. und inländ. Fabrikat, in größter Auswahl. [4411] 


+ 


Kubitzky jun. 


(Philipp Kubitzky's Nachfolger), Biſchofsſtraße Nr. 16. 


Anzeige. 
wohl afjortirtes Lager von 


feinen decor. u. vergold. 


Bei dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlauben wir uns, unſer 


5555 


Porzellan, geſchliffenen 


Glaswaaren, ſowie Nippſachen aller Art 


zu geeigneten Geſchenken beſtens zu empfehlen. 


Hertel und Warmbrunn Nachfolger, 


in Breslau, Ring Nr. 40. 


Tiſchler oder ſonſtige Holzarbeiter, 


welche im Anfertigen von gewöhnlichen Sorten Hobeln geübt und im Stande ſind, dieſe 
aus ganz trockenem aſtfreiem Weiß buchenholz zu liefern, werden erſucht, Ihre Adteffe ſowie 


Preisverzeichniß A. B. Nr. 12 poste restante Breslau Franco abzugeben. 


(5562) 


Wilhelm Bauer jun., 


Altbüſſerſtraße Nr. 10, vis-A-vis der Magdalenen-Kirche, 
empfiehlt ſein durch perſönliche Einkäufe in Wien und Hamburg vollſtändig 
aſſortirtes Lager von Möbels, Spiegel, Polſterwagren, Parquets 
und Kronleuchter, worunter auch viele Gegenſtände zu Weihnachtsar Zikeln ſich 


eignen, 
3402 


zu ſoliden Preiſen unter Garantie. 


Altbüſſer⸗Straße Nr. 10. f 


Galanterie⸗, kurze u. Spielwaaren 


in reichhaltigſter und neueſter Auswabl empfiehlt zu den ſolideſten Preiſen: 


J. Brachvogel, 


4210 


am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 24. 


Mein Caviar⸗Geſchäft habe ich an die Herren 


Gebrüder Friederiei, Ring 


[4359] 


Nr. 9, abgetreten. 
Johann Noſſoff. 


Berliner Getreidekümmel a la Gilka, in Flaſchen und Faͤſſern, 


Stohnsdorfer Bitter, 


Himbeerſaft, ſtark mit Zucker eingekocht, 


[5496] 


feinſten Jamaika⸗Rum und Cognae, 
desgl. Arge u. Punſch⸗Eſſenz, empfiehlt billigſt in bekannt guter Qualität: 
Die Deſtillation von J. C. Hillmann, Junkernſtraße 16. 


Eiſengießerei Valescahütte bei Sohrau O.⸗S. 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten 


Maſchinenguſſes. 6455 


Die hohe königl. General⸗Lotterje⸗Direktion 
hat mir hochgeneigteſt die königl. Lotterie⸗ 
Einnahme hier übergeben, wovon ich das ſi 
dafür intereſſirende Publikum benachrichtige 
und die in meiner Kollekte von nun ab zu 
habenden ganzen, halben und Viertel⸗Looſe 
zur Benutzung empfehle. [4086] 

Löwenberg i. Schlefien, den 6. Dez. 1856. 

M. Löwenberger, 
königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


Beachtungswerth! 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich ſtets 
ein reich ſortirtes Lager regulirter Uhren 
aller Art vorräthig habe, und werden auch 
daſelbſt alle in dieſem Fache vorkommenden 
Reparaturen unter Garantie billigſt und ge⸗ 
wiſſenhaft ausgeführt von Julius Alexan⸗ 
der, Uhrmacher, Graupenſtr. 10. [3878] 

Aufträge von außerhalb werden prompt 
und reel ausgeführt, 


＋ 
Regulirte Uhren, 
feiner Quaſité, elegante pariser Uhrketten, 
1 Melodion 6 Stück spielend, empfiehlt: 
Adolf Berger, Uhrmacher, 
[5544] Schuhbrücke 77, (altes Rathhaus), 


& 


ea a ee ee 1 
Rollen-Varinas u. Porto- 


rico in schönster Waare, Cigar- 
ren und sämmtliche Tabake von 
Wilh. Ermeler u. Co. em- 


pfiehlt: [4429] 
Ferd. Scholtz, 


Büttnerstrasse Nr. 6. 


Gummi⸗, Gutta:Percha 
oder Cabutchoue⸗ Kämme, 
deren Erfinder ihrer Vorzüglichkeit halber in 
Paris und Newyork ein Patent auf 15 Jahre 
erhielt. Sie zeichnen ſich durch Unverwüſtlichkeit, 
Praktik, Eleganz und Billigkeit aus, indem ſie 
nie fpalten oder fpringen, fanfter kämmen als 
Schildkröt⸗Kämme. In großer Auswahl bei 


[4434] B. K. Schieß. 


Hohl geſchliffene 
Armee ⸗Raſirmeſſer, 


aus der Fabrik des Herrn John Heiffor in 
Scheffield in England. Diefe Wess babe 
die Eigenſchaft und den beſonderen Vorzug, 
daß ſie vom Fabrikanten bereits dünn fabri⸗ 
zirt ſind und 
nie mehr geſchliffen zu wer⸗ 
den brauchen. 

Ich habe alleinige Niederlage für Breslau 
und Umgegend und empfehle das Stück 
322% Sgr. und 1 Thlr. 5 Sgr. Auch die 
Streichriemen, und die Compoſition, alten Rie⸗ 
men neue Kraft zu ertheilen, von J. P. Gold⸗ 
ſchmidt in Berlin, ſind wieder in allen Größen 
zu haben. B. K. Schieß, 


4433] Bude vor der Krone. 


Offenbacher u. Berliner 
Leder⸗Damentaſchen l 


20 Gattungen, 
— — 
arrentaſchen 
Leber- Socke in verſchiedenen Gattungen, 


Courier⸗Taſchen, 


Waſchtaſchen, 
Wechſeltaſchen . ; 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 4432 
B. K. Schieß 
15545) 


800 Thlr. 


werden zur erſten Hypothek auf ein ländliches 
Grundſtück, Kreis Breslau, zu 5 pCt., ohne 
Einmiſchung eines Dritten geſucht. Näheres 
Breite⸗Straße Nr. 22, bei Herrn Böhme, 


— . mͤ——:'— 


Die Papier, Schreib- u. Zeichnen⸗Materialien 
En J. Stein, Schuhbrücke Nr. 76, 

empfieblt ihr reich aſſortirtes Lager von Papeterien, Luxus⸗ Papieren, Bleiſtift Etuis, 
pen, Por tefeuille's und Brief⸗Mappen, Portemonnaies, 
N Etuis, überhaupt von Offenbacher, 
Schreib: und Zeichnen⸗Heften, Tuſchkaſten u. ſ. w., ſämmtlich zu ſehr billigen Preiſen. 


144221 


2718 


— << r 


Größtes Lager eleganter Stoffe, 
moderner Facon und dauerhafter Arbeit, 


wegen gänzlicher Auflöſung bis ſpäteſtens 


den 1. Januar 1857 


wirklicher und nicht ſcheinbarer 


Ausverkauf. 


Bei Einkauf von 5 Thaler, eine elegante Weite zu; die günftigite Gelegenheit, 
außergewöhnlich billige 


Weihnachts Einkäufe zu machen. 
2000 Winter-Weberzieher, Peliſſiers, Raglans, Orloffs ꝛc. von 22 Thlr. an, 
1500 desgleichen böchſt elegant in Double⸗Stoff, Velour ꝛc. von 52 Thlr. an, 
1800 Paar Beinkleider in Buksking, Trikot ꝛc. von 2 Thlr. an, 
1200 Ball-, Geh- und Geſellſchafts-Röcke in Tuch (ſehr fein) von 51 Thlr. an. 
f Ueber 2000 Haus: und Schlafröcke in Sammt, Plüſch, Lama, türkiſch gewirkt. 
Nips, Velour zꝛc. von 1, — 8 Thlr., früherer Koſtenpreis 2% — 16 Thlr. 


Nur allein Schmiedebrücke Nr. 18, Nr. 48, Schmiedebrücke 


4406] 


von 


Art, Noten⸗Ma 
tizbüchern, Na 


Albums, 
Poeſiebücher, 
tammbücher, 
Schreibmappen, 
Reiſeſchreibzeuge, 
Papeterien, 
Brieftaſchen, 
Porte-Monnaies, 
IArbeitskäſtchen, 
Faber'ſche Bleiſtifte, 
Bleiſtiftſpitzmaſchinen, 
Tuſchtaſten in Etuis, 
uſchkaſten, 
Notizbücher, 
Siegellackkäſtchen, 
Fleurs animées 
auf Karten und Briefbogen, 


Reißzeuge 


und noch viele andere, zu 


Weihnachts⸗ 
Geſchenken 


paſſende, nützliche Gegenſtände 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 
Die Papier⸗Handlung von 


F. Schröder, 


14436] Albrechtsſtraße 41, 
der königl. Bank ſchrägüber. 


Stearin⸗Lichte. 
Das Paket zu 6 und 8 Stück 7% Sgr., 
Apollo⸗Kerzen, 
8 das Paket 10 Sgr. 

Milly⸗ u. Patent⸗Kerzen, 
das Paket zu 4, 5, 6 und 8 Stück 9 Sgr. 
Bei d 10 Paketen das Paket 

Sgr. . 

S. G5 Dahm ere, Ohlauerſtr. 21. 


Glasſchränke 


aus einer Putzwaarenhandlung und ein Sopha 
werden Ring 35, eine Treppe vorn heraus, 
billig verkauft. [4425] 


Doppelflinten und Büchſen 
aus den beſten Fabriken verkaufen unter Ga⸗ 


rantie dußerſt billig Hübner und Sohn, 
Ring 35 eine Treppe, an der * Röhre, 
ö 


Eingang durch das Hutmagazin des Herrn 
Schmidt. [4427] 
Uuverlöfchbare Fidibuſſe, 


Wecker auf den Tiſch zu ſt⸗llen, 
Tiſchdecken aus Holzſtreifen, 
zuſammenzurollen. 4 
Nähnadeln, Einfädel⸗Maſchinen, 
ſind wieder angekommen und empfiehlt billigſt: 


K. Schieß. 


Großſtühle 
empfiehlt zu dem möglichſt billigen Preiſe: 
5523] Carl Seppe, Nenfchefir. 24. 

Eingetretener Familienverhältniſſe halber 
iſt ein ſehr rentables und gut gelegenes 
Spezerei⸗Geſchäft unter annehmba- 
ren Bedingungen zum 1. Januar 1857 
zu verkaufen. Das Nähere auf die Adreſſe 
A. S. poste restante Glaz franco. 


ſelbſt wenden. 


im Hötel de Saxe. 


Handlung 


Büchertaſchen aller 
Eigarrentaſchen, No⸗ 
Leipziger und Berliner Lederwaaren, Federkäſtchen, 
[4376] 


J. Stein, Schuhbrücke Nr. 76. 
Der Poſten eines Kunſt⸗ und Ziergärt⸗ Oſtindiſche Reisvogel, 


ners an dem herrſchaftlichen Garten zu Pe⸗ 
zahme und ſprechende Papageien, Kakadu, 


terswaldau wird vom 1. Juli 1857 an va⸗ a 
cant. Hierauf Reflektirende wollen ſich in | Inſeparables, kleine ausländiſche Singvögel 
und zahme Affen ſind zu verkaufen. 


portofreien Briefen an das Rent⸗Amt da⸗ 
[4423] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


4235 
Heil born's Hotel Teltower Rübchen, 
friſche Sendung, beſte Waare. 


in Beuthen in O. Schl. empfiehlt ſich einem 


reſp. reiſenden Publikum zur geneigten Un ar daumen 
Beachtung. 15541) 5 0 8 274 See 


Weber, 


Oderſtraße Nr. 1, nahe dem Ringe. 


Friſche Auſtern 
8860 Ernſt Wendt u. Co. 


FrischeSchellfische, 


Kabliau, Dorſch, Zander und Oſtſee⸗ 
Aale empfing wiederum: [5559] 
ustavy Boesner, 


Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1, 


Friſche Haſen, 
eſpickt à Stück 14 und 16 Sgr., Rebhühner, 
aſanen und Rehwild zum billigſten Preiſe, 

empfiehlt Wildhändler Adler, alter Fiſch⸗ 
markt Nr. 2. [5552] 


Friſche echte böhm. Faſanen 


empfielt in größter Auswahl zum dilligſten 
Preiſe: C. Buhl, Wildhändler, 
Ring, Hintermarkt⸗Ecke im 1. Keller links. 


(5566) Friſche 


Feingoldſchlägerei 
von W. Huttula in Nürnberg 
empfiehlt ſich unter Zuſicherung der beiten, 
billigſten und reelſten Bedienung zur gefällig⸗ 
ſten Abnahme aller in dieſes Fach einſchla⸗ 
genden Artikel, als: Fein⸗Gold in allen Cou⸗ 
leuren und Formaten, beſonders reines Zwiſch⸗ 

Gold und fein Silber. 14292] 


86 Morgen gutes Ackerland / Meile von 
Poſen und ſehr nahe den beiden Eiſenbahnen 
nach Breslau und Stettin belegen, ſind aus 
freier Hand zu verkaufen. Nähere Nachricht 
giebt der Eigenthümer Szokalski zu Unter⸗ 
Wilde bei Poſen m. 4. [4397] 


Hausverkauf. 

Mein hierſelbſt am Ringe, Liegnitzer und 
Rawitſcher Straßen Ecke belegenes Haus, 
worin bisher ein Eiſen-Material⸗Waaren⸗ 
Geſchäft betrieben, will ich veränderungshal⸗ 
ber aus freier Hand ſofort verkaufen. Daſ⸗ 
ſelbe eignet ſich zu jedem Geſchäft, hat alle 
Ausgänge nach der Straße, ein Hinterhaus 
an der Hauptſtraße Lübens, getrennt vom 
Hauptgebäude, mit 3 bewohnbaren Stuben ꝛc., 
Kei neu, maſſiv. Lüben iſt Garniſon⸗ und 

reis⸗Stadt, hat ein Kreisgericht. 


5339 


14238 F. Göbel. böhm. Speck⸗ F aſanen, 
5 R ü 7 ’ R ild, © 2 
13404) Le Doete's Dita an Olfen, Gels 10 Sas, 


empfiehlt Wildhändler N. Koch, Ring 7. 
[5495] 


Blüth 
Pecco⸗Blüthen⸗Thee 
in ½, und 4 =Pfo.:Padeten, a 1% Thlr. 
pro Pfd., wird Junkernſtr. 16 im Geſchaͤft 
verkauft. 


Eine gebrauchte, aber noch ganz brauch⸗ 
bare, oder auch eine neue excentriſche Mühle 

rößter Konſtruktion wird zum ſofortigen 
Ankaufe geſucht. Man bittet desfallſige Aus: 
kunft dem Gaſtwirth Hrn. Bruck in Ratibor 
zu übermachen. [4398] 


Gummiſchuh 
und Geſundheits⸗Sohlen, 
welche die Füße ſtets warm und trocken hal⸗ 
ren und nicht kalt oder gar naß werden laſ⸗ 
ſen, empfehlen: Hübner u. Sohn, Ring 
Nr. 35, eine Treppe, an der grünen Röhre, 
Eingang durch das Hutmagazin des Herrn 
Schmidt. (4 [4426] 
Ein neuer Mahagonf⸗Flügel (mit ſchönem 
Ton und neueſter Facon) fteht unter Garantie 
zum Verkauf beim Waldhorniſt 
5460) Hoffmann, Neumarkt Nr. 14 


Wollene Pferdedecken 


en gros & en detail werden And: verkauft 
Renſcheſtraße Nr. 48, im Gewölbe 
Feine goldene und ſilberne Cylinder⸗ und 
Anker⸗Uhren für Herren u. Damen empfiehlt 
gut regulirt mit Garantie: 15520] 
Eruſt Müller, Uhrmacher, Reuſcheſtr. 17. 


du Barry's 
Geſundheite⸗ u. Kraft⸗Reſtaurations⸗Farina 
de 


oder 
Revalenta arabica, 
in Blechbüchſen zu bekannten Preiſen, 
von Barry du Barry u. Comp. in London. 


Engliſche 


Frucht⸗Bonbons. 


Dieſe Bonbons zeichnen ſich beſonders durch 
einen ſtarken Fruchtgeſchmack aus, und ſind 
friſch angekommen. Das Pfd. koſtet 16 Sgr. 
[4424] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Culturinſtrumente, 


beſtehend in Pflanzer, Hackpflug, Häufel⸗ 
pflug, Egge, Marqueur zum Handbetrieb, 
für den Rübenbau, ſowie zu jeder Dibbel— 
Cultur ausgezeichnet, liefert in tadelfreier, 
den Originalen gegenüber verbeſſerter Aus 
führung, zu dem Geſammt⸗ Betrage von 
65 Thlr.: 

Die Fabrik landw. Maſchinen u. Geräthe 

von Dr. W. Hamm in Leipzig. 


ERENTO EEE 
Zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeſte empfehlenswerth 


Orientaliſche 


Zahnreinigungs⸗Maſſe 
in Gläſern zu 20 Silbergroſchen auf ein 
Jahr und 10 Sgr. auf ein halbes Jahr 
ausreichend, ſowie in Schachteln zu 6 
und 3 Sgr. Mehr als alle andere Mit⸗ 
tel dient es, um die Zähne auf die ſchmerz⸗ 
loſeſte und unſchädlichſte Weiſe zu rei⸗ 
nigen und blendend weiß wie Elfenbein 
herzuſtellen, auch zugleich das Zahnfleiſch 
feſt und geſund zu machen. 13732 

4 Chemiker Carl Kreller. 
Für Schleſien allein zu beziehen durch 

die Handl. Eduard Groß, 

Breslau, Reumarft Nr. 48. 


Die neue Damenputz⸗ Handlung 
Prinz, Reuſche Straße 30, emp 
bevorſtehendem Feſte die eleganteſten 
den billigſten Preiſen. 


Moderateur⸗Lampen, 


aus Stobwaſſer's Fabrik, von 4% bis 7 Thlr. 
Pbsteggee⸗ pen 1%, 1% Thlr.; met 
— Schiebe⸗Lampen 2%, 2½ Thaler, Kaffee⸗ 
retter, Brod⸗ und Fruchtkörbchen, Leuchter, 
Zuckerdoſen ꝛc. in ſehr verſchiedenen Formen, 
Farben und Größen, empfehlen Hübner 
und Sohn, Ring 35, eine Treppe, an der 
grünen Röhre. Eingang durch das 
Magazin des Herrn Schmidt. [4457] 


Fanny 
fishte zu 
Hüte zu 
15540] 


* 


5 85 1 = 3 ae 5 zu. pe ae und in allen Buchhandlun⸗ 
in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchhandlun . 
Comp. (J. F. Ziegler), each Nr. 20: ’ rege: San 


Die Volkskrankheiten 


€ nebſt einer Anleitung, 
wie man ſich bei ihnen zu verhalten hat. 


Für die Gebildeten aller Stände bearbeitet von 
Dr. Naphael Finckenſtein, 
prakt. Arzt und Wundarzt zu Breslau. 

Inhalt: Der Menſch und die Außenwelt. — Vom Klima. — Vom Waſſer. — Von 
der Atmoſphäre. — Von der Witterung. — Die Zonalklimate und ihre Krankheiten. — 
Die lokal⸗endemiſchen Urſachen. — Von den befondern Urſachen der Epidemien. — Von der 
räumlichen und zeitlichen Ausbreitung der Epidemien. — Von der Kombination und Aus⸗ 
ſchließung. — Von der Wiederkehr. — Von der Abnahme und dem Aufhören. — Von dem 
diätetifchen Verhalten bei den Epidemien 

Preis broſchirt 1 Thaler. 
In Brieg durch A. Bänder, in Polu.⸗Wartenberg: Heinze, Ratibor: F. Thiele. 
:!!! .. ̃ ðͤ . . . PORTO? Re SEINES: 


. Bei Adolf Bänder in Brieg iſt fo eben in Kommiſſion erfchienen und in Breslau 
in der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herren⸗ 
ſtraße Nr. 20, ſo wie in den andern Buchhandlungen vorräthig: 440] 


Gedichte von Herrmann v. 


* 
tit. 

Preis broſchirt 1 Thlr. 10 Sgr., fein gebunden mit Goldſchnitt Pe 20 Sgr. 

Der Inhalt zerfällt in erzählende, humoriſtiſche und lyriſche Gedichte, die ſich bel Ele⸗ 

ganz und Leichtigkeit in der Form, durch gemüthvollen, ſinnigen Ernſt auszeichnen. Die 

8 des Buches iſt höchſt geſchmackvoll und ſo dürfte daſſelbe beſonders zu einem 
Feſtgeſchenk ſich eignen. N 

In Oppeln bei W. Clar, in Ratibor bei Fr. Thiele. 


Vorräthig in Breslau in der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Barth n. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 0 g Pi . [4400] x 


Cyelos, Mitgl. d. Schlittſchuhclubs in Glasgow, die Kunft 


des Schlittſchuhfahrens, 


mit deutl. Anweiſungen zur Erlernung der ſchwierigſten und graziöſeſten Bewegungen. 
Mit Abbildungung. Geh. 10 Sgr. 

Welcher, Virtuoſität und Verſchönerung dieſe als Vergnügen, Motion und Turnübung 
gleichbedeutende Ergötzlichkeit fähig iſt, wird hier zum erſtenmal höchſt intereffant für deren 
Freunde veranſchaulicht, indem es ihnen eine Anleitung zu den zierlichſten Figuren, zugleich 
aber auch zur ſicherſten, fluggleichen Schnelligkeit giebt. 

In Drieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 4394] 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau vorräthig 
in der Sort.⸗Buchhandl. Graß, Barth 8 Comp. (J F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Neue Briefe 


aus den vereinigten Staaten von Nordamerika 
in die Heimath, mit beſonderer Rückſicht für deutſche Auswanderer. 
Von L. v. Baumbach. 8. (21 Bog.) 1 Thlr. — Th. Fiſcher in Kaſſel. 
In Brieg bei A. Bänder, Oppeln: W. Clar, P.⸗Wartenberg: Heinze, 
Natibor: Fr. Thiele. [4094] 


Bei Trowitzſch u. Sohn in Berlin erſchien und ift in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herenſtraße 20: [3733] 


Notiz⸗ und Reiſe⸗Kalender für 1857. 


Bequemes Taſchenformat. 
In Kattun gebunden, mit Taſche und Bleiſtift. Preis: 174 Sgr. 

Dieſer nur für das Bedürfniß von Geſchäftsleuten und Reiſenden eingerichtete Kalender 
enthält für jeden Tag eine Seite, auf welcher das Datum obenan fteht und dem Geſchäfts⸗ 
reiſenden hinreichenden Raum zu Reiſenotizen und Beſtellungen, dem Vergnügungsreiſenden 
zum Vermerk täglicher Ausgaben und Reiſebemerkungen gewährt. Die außerdem darin ent⸗ 
haltene Zins⸗ und Intereſſenrechnung⸗, Stempel: und Münztabelle, fo wie das Verzeichniß 
der Meſſen empfehlen dieſen Kalender überhaupt allen Gewerbtreibenden als prakti⸗ 
ſches Notizbuch. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


In neuen Auflagen erſchienen bei J. Guttentag in Berlin und ſind durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen, in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandl. von Grag, 
Barth u. Comp. (3. F. Ziegler), Herrenſtr. 20, ferner bei F. Hirt, Mar u Komp.: 
In einſamen Stunden. Erbauliches und Beſchauliches in Liedern. 3. Aufl. 
In Prachtband. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Saat und Garben. Zur Beachtung und Betrachtung aus deutſchen Pro⸗ 
ſaikern. 2. Aufl. In Prachtband. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Das Urtheil aller Kritiker lautet: „Man kann nicht leicht Bücher finden, werthvoll im 
Innern und elegant im Aeußern, die ſo ganz zu Weihegaben bei ernſteren Anläſſen und zu 
gehaltreichen Erinnerungsſpenden paſſen, wie dieſe.“ ein! 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
Ein Haus innerhalb der Stadt mit Hof⸗ 


in Ratibor: Friedr. Thiele. 
raum und einer großen Remiſe wird zu kau⸗ 


Gut regulirte Uhren aller Art 
empfiehlt die Uhrenhandlung von R. König, 

fen geſucht. Offerten poste restante Breslau 
B. M. Nr. 6. 15542 


Uhrmacher, Blücherplatz Nr. 5. [49421 
Megulirte Uhren jeder Art in anerkannñĩñũ„œ!üůĩj³ in 
Ein gut möblirtes Zimmer iſt den. 886 

Nr. 25 im erſten Stock zu vermiethen. [5563 


ter Güte empfiehlt ſehr billig W. Flaſch, 
Preife der Cerealien ꝛc. (Autlich.) 


Nikolaiſtraße 5. 45508) 
Schweidnitzerſtraß« Nr. 44 Mleslan am 18 Oezenber 1886. 
feine mittle ord. Saar. 


iſt die dritte Etage zu vermiethen und Ter⸗ 
min Oſtern zu beziehen. [5481] Renner. 


2 Weißer Weizen 88— 93 80 74 Sgr. 
450 Maſt⸗Schöpſe, Laber de 81 85 8 4 
zum Theil ſehr ſchweres Vieh, ſtehen zum ſo⸗ Roggen . 51— — 4 — . 
fortigen Verkauf bei dem Dom. Wirrwitz, Gere . — 17 — . 
Poſt Domslau, Kreis Breslau. 5550 Ke i 3 51 0.8 - 
545) 6 Stück Ochien Rap 130-135 120 — 


Raps — 
ſtehen auf dem Dominium Alt⸗Schlieſa, Kreis] Rünfen, Sommer: 103 —109 908 


Breslau, zum Verkauf. Kortoffel-Bpiritus 9% pie, Gl. 
Breslauer Börse vom 18. Dezember 1856. Amtliche Notirungen. 
— —— ͤ — 6——z . — — — 


194 B. 


Schl. R.-Pfb. B. 3. — Freib. III. Em. | 1266. 
Geld- und Tonds- Course. Schl. Bentenbe.d” £0%,6. | dito Prior.-Obl.4_ | 87% B. 
Dukaten ...... ı 94% 6. |Posener dito |4 | 89% B. Koln. Mindener. 3 156% B. 
Friedrichsd’or . — Schl. Pr.-Obl. . 4% 99% B. |Fr.-Wih.-Nordb./4 | 55% B. 
Louisd’or ..... 110% B. Poln. Pfandbr. .|4 | 9% 6. |Glogau-Saganer 4 — 
Poln. Bank-Bill. 95% B. dito neue Em. 4 | 9146 Ludw.-Bexbach.\4 \144% B. 
Oesterr. Bankn. 96%, B. Pln. Schatz-Obl.4 | 81% B. Mecklenburger 4 51 l. 
Freiw. St. -Anl 47 99% B. diio Anl. 1835 Neisse-Brieger .|4 | 66% B. 
Pr.-Anleihe 185014% a 500 Fl. 4 Ndrschl.-Märk..|4 91 B. 
4 
5 


dito  19524%, Krak.-Ob. Oblig./4 | 79% 6. | dito Prior. 44 — 
dito 18534 — ester. Nat.-Anl. 30% B. dito Ser. IV. 5 — 
dito 1834 4% 99%, B. Schl. Bank-Ver. 97% B. Oberschl. Lt. A. 3 103 % B. 
Präm.-Anl. 18543 % 115 L B. |Minerva....... 97K B. dito Lt. B. 3% 150 2% B. 
St.-Schuld-Sch../314 83½ B. Darmstädter | dio Lt. C.] 140 B. 
Seeh.-Pr.-Sch. .| — 3 Bank-Actien | dito Pr.-Obl. 4 | 88°, B. 
Pr. Bank-Anth. |4 — N. Darmstädter | — dito dito 3% 76% B. 
Bresl. St.-Obl. . 4 — hüringer dito — POppeln-Tarnow. t 109 B. 
dito dito 14% — Geraer dito — fäheinische . 4 114 6. 
dito dito 47 — Disconto- Rhein-Nahebahn — 
Posener Pfandb.4 | 98% B. Comm. -Anth. —  |Kosel-Oderberg.|4 — 
dito dito |3% | 86% B dito neue Em.|4 — 
E 3 dito Prior.-Obl.4 | 87% B. 
à 1000 Rthlr. |3% | 866, |Berlin-Hamburg. dito Prior. ...|4%| 96% B. 


4 2 
Schl. Rust.-Pfdb.)4 | 97% 8. Freiburger in 148 6. 
dito Lit. B. . 4 | 99% B, Freiburger Em. 4 130 B. | 


Redakteur und Berleger; C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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